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4. Jahrgang 


Franzoſe 


‘ 


Poſen, den 9. November. 


iele Deutſche leiden unter der Neigun 

525 9 
enerolitiſchen Schwarzweißmalerei, S der 
1 teralnennerdotirin: hie Sieg, hie Nieder- 
* leu hie vergötterter Freund, hie verab⸗ 

mit ungswürdiger Feind, hie edelſtes Ge⸗ 
i 3 hie ſchwärzeſte Seele. Erſt dann, wenn 


Zeugen eines Augenblicks geſchichtlicher Bedeu⸗ gruppenführer Göring, Brigadeführer Berchtold 
tung waren, die dabei waren, als Adolf Hitler | den ehemaligen Führer des Stoßtrupps Hitler, 
zum erſten Mal den Verſuch machte, das deutſche Reichsführer Himmler, der vor 12 Jahren die 
Schickſal zu wenden, die auch dabei waren, als | „ahne trug, Chriſtian Weber, Oberſtleutnant 


Stunde, die für die „ 
führung der 16 Gefallenen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Rang von den drei großen Fried⸗ 
Bon in laß 1 5 pA Aini i 
ellungsplatz dienende Leopoldſtraße vorgeſehen er vom Bürgerbräukeller den Schickſalsmarſch Kriebel, den ehemaligen „Oberland“-Führer Dr, 
war, ſäumten dichte Men chenmengen ie | antrat hinein in die Gewehre der Reaktion. f Friedrich 5 5 s Süß 
Straßen, die von den Friedhöfen in die Stadt 1 d 3 

W Tni ar var der e Babe 4 brach 16 Er fie de alle bie En Di d im Lö bräukell 
rung der Trauerparade wur er ga ahr⸗ Ye A 

ver 75 einge telt Das Licht der Saufen er Gewißheit. daß ohne jenen 9. November 19 e Jugen m wendraukeker 


Münden, 8. November. Schon lange vor der | Da figen fie nun, jene Männer, die einft f für immer verknüpft find. Man fieht Ober- 


ch des Siegestores als Auf: 


zu der ſubjektiven Ueberzeugun 
t g gelangt 
K 8 Erſcheinungen um ſich herum A 
8 er beiden Kategorien, entweder in die 


tze der Verachtungswürdigen oder in 


W weiße der Bere ürdi „erloſch, die Straßenbeleuchtung wurde ausge- die deutſche Erhebung vielleicht niemals gekom⸗ Ein Spalier lodernder Fackeln empfing den 
f t und katalogi RE P e ſchaltet. So lag der Weg ber Dear e in | men wäre. ; aema oe ek Baldur von Schlrach mit 
0 innerlich zufrieden. ; a nächtliches Dunkel gehüllt, in das nur dann Das Vorbild der 16 Gefallenen, der erjten | ſeinem Stabe an den Stufen des Löwenbräu⸗ 


und wann aus Wolken⸗ und Nebelfetzen ein | Märtyrer der Bewegung, gab den vielen Taus | telers, an dem ſich um 7 Uhr abends Hitler- 
fahler Streifen Mondlicht fiel. ſenden er ut Eise ar und aut Hin⸗ free 1 — 8 aus dem ganzen Reich ver⸗ 
i be, den Mut zum Einſatz und zur Rampf- ſammelt hatten. 

Immer mehr anſchwellender Trommelwirbel gabe: i see 4 ; i 
kündete der längſt harrenden Menſchenmenge . SR ak Alden 8 e u Der Bae e richtete ein paai 
Bas role 0 Herannahen, Der Trauer” den enjo find die Männer, die dieſen 9 No⸗ fei die 90 br 6e beet rg 25 ee Parte 

: 7752 240 ſei die r e di i 
paraben an. An ber Soitze jeder Trauerparade vember in den Kolonnen des Führers erlebten, i vergeben habe. Sie ee 9 —.— 


ler Deutſche hat gewiß einen höheren 

Aua ſen s ben als der franghiſche 
des Wonattsbürger, Seine Bewunderung 
laßt eſtens, die letzten Endes zur Vernach⸗ 
dellſchag und Verkümmerung der preußiſch⸗ 
es Nden Aufgabe im Oſten geführt hat, hat 
viel m zur Ehrenpflicht gemacht, möglichſt 
dar ijen über den Weſten ſich anzueignen. 
Nat gebildete Franzoſe dagegen, an ſich von 
f ſtändr aus abgeneigt. anderen Völkern Ver⸗ 
dar nis entgegenzubringen, beſchränkt ſich 
kauf, in der Kultur jeines eigenen Bol- 


N ein Spielmannszug, der unabläſſig die geweſen, denen es gelang, dem Nad des worden, in die nationalſozialiſtiſche Partei auf⸗ 


posene afetle mit bem Sarg, 7 rer en Schicſals eine neue Richtung zu geben. 


ahrtuch geſchmückt war, wurde auf dem ganzen Und durcheinander fpen fie alle im Saale, 
Wege von ſechs alten Kämpfern im ordengezier⸗ hohe und höchſte Würdenträger des Staates, 3 t : 
ten Braunhemd entblößten Hauptes geleitet. zahlreiche Angehörige des Führertorps der Par⸗ ſollten fiğ keiner Selbſttäuſchung hingeben dar: 
Ehrenſtürme der SA, SS, der RSKK, eine Mb- tei, eine Fülle von einfachen Männern, die noch] über, daß die Mächte die einſt gegen die natio⸗ 
teilung des Arbeitsdienſtes mit geſchultertem heute ſo wie vor 12 Jahren an der gleichen i . ſtanden, nun wirk⸗ 
Spaten und eine Bereitſchaft politiſcher Leiter Stelle ihre Pflicht tun und auch in dieſer Hin- lich überwunden feien. Niemand in der Wel! 
marſchierten verhaltenen Schrittes in dem ſicht Vorbilder dafür find, daß man eine Sache werde uns helfen, wenn wir nicht uns ſelbſt 
nich, um einer äußeren Ehre willen, ſondern zu helfen bereit feien. 


es nich 
ſtanden in ünden von je 10 Metern SA- um ihrer willen tun fol. Sie alle tragen “ 
Männer mit Sadeln, bie 2e gigt auf de ee, das Piaje Ehren der Tu 125 ba nung nu | Ar 
E e 7 Arie e BR e er ie ee lands, den Blutorden. | was wir erarbeitet und er RES, , 


nommen zu werden, um das rk fortzuſetzen, 
as die Männer der Bewegung im Jahre 1923 
mit ihrem Blut ae aben. Die Jungen 


konnt Beſcheid zu willen und, wenn es hoch 
und I auch b fremde Literaturen 
cher diloſophien auf ihren Gehalt an geift- 
î en und effektvollen Bonmots zu unter⸗ 
tiefere n ſelten aber bemüht er ſich um ein 
nen, Is Verſtändnis für die fremden Natio- 
des ndern. beurteilt alles, was außerhalb 
egozen nen Landes vor ſich geht, unter dem 
nation T chen Geſichtspunkt der grande 
Mittel ie kraft göttlichen Willens den 
ſtande fink der Melt bildet und allein im⸗ 
wirken iſt, befruchtend auf andere Völker zu 


Auch 
i i i iz nt gern des Braunhemdes fien in all den kommenden Ja en ORE IE natio⸗ 
Ehrfürchtig und ſchweigend ſtand entblößten ] auch viele Männer im grauen Nock, die das nalſozialiſtiſche at jeden einzelnen 
i leiche Ehrenzeichen auf der abe und | yon euch fid ſtützen müſſen, und jeder wird mit 

i on damals in den Reihen des Führers mat- der ganzen va 1 e ap . Be 

ierten. kennkniſſes fih einſetzen müſſen. Und wenn große 

| Markante Geſichter ſieht man unter der alten | Stürme über unſer Volk hereinbrechen, Sara 

Garde. Männer und Namen, die mit dem wird ganz Deutſchland auf Fab angewieſen fein, 
9. November und dem erſten Erhebungsverſuch] und dann werdet ihr die Ya ne mit der glei⸗ 
r chen Liebe und Treue verteidigen und 3 

denken als dieſer Zug aus der herbſtlichen Stille mmmh] müſſen wie die Männer vom 9. November. Das 
iſt die große Lehre dieſer Stadt, das ift die 


Seti Lehre des großen Opfers vor der Idherrn⸗ 
Deutſche Vereinigung halle: Wir Sale DM fejt geloben, daß wenn 
) die großen Stürme kommen, wir dann alle in 


Ortsgruppe Poſen. der gleichen Haltung hinter unſerem Führer 


Kan Deute bewundert den Charme des 
Shörolen, feine geistige Elaſtizität, die 
e 


a in der Diktion und Form feiner 
und ere die 2 7 5 Schärfe ſeines Witzes, 
den Genera tet ſeine trotz allem brillieren⸗ 


um ð ft primitive Unkenntnis der Dinge der Führer bei ſeiner alten 


Sonnabend, den 9. November 1935 


. ehen und mit gleichem Mut, gleicher t⸗ 
eine Frankreich herum, empfindet aber doch f oſſenheit und leicher Selbſtaufgabe bereit 
ja, dec i für ihn des⸗ Garde ö abends 7% Uhr im großen Saale des eee uns jerh ms en die Zu⸗ 
1111 übers et alien amiranti an Coanaetigen Bereinsbaufes | Sen Bie Beret E un 
1 der alten Parteigenoſſenſchaft, der pell im Gedenhſtunde i 79 auf ſich zu nehmen, und die gr pee 
8 Der Franzoſe wiederum bewun⸗ iſtoriſchen Saal des Bürgerbräukellers der ; ; ich zu aen Opfer in feiner ganzen Härte be- 
dert das Or atis 3 de D die * | Hauptitabt der Bewegung, hat die Nacht der zum 9. November 1923 kennt. Ihr müßt noch — 2 eiſten, wenn 
leine Tapi gantjationstalent des Deutſchen. Toten, Hat den denkwürdigen Tag des 9. No- i i Deutſchland wirklich die nächſten Jahrtauſende 
er begreift ihn nie e ee e vembers 1935, würdig eingeleitet, Hitlers Marſch zur Feldherrnhalle. überdauern ſoll. Morgen ſchreitet euch ein Mann 
; „ weil e e 0 . 


n aus feinem Weſen heraus zu verftehen, 
deramt die naturbedingte Kühle des Tem⸗ 
Zum Mu für einen Mangel an Gefühl. 
tion abhalten durch feine Rentnertradi⸗ 
en geboren, fieht der Franzoſe beim Deut- 


wie er in dem berühmten Worte des „Tigers“ ] der von Barthou zweifellos nur als Auftakt Worte des Verſöhnun swillens nach dem 
| 


Clémenceau von den „zwanzig Millionen zu einem Bündnis nach Vorkriegsmuſter g anderen Ufer des Rheins gerichtet worden. 


9 


n allem Ueberſchwang die Neigung zu Deutſchen zu viel“ feinen brutalſten Aus- t war, bildete die letzte Frucht dieſer | Wir brauchen nur an die eindeutigen Worte 
f ſeweltlichen Eee Dulch ſeine Bee druck fand. Und wir verſtanden nicht ganz, Politik. des Führers und ſeines Stellvertreters zu 
* Erziehung zur Exaktheit des Denkens daß dieſer angſtzitternde Haß, der uns von Schon Ariſtide Briand hatte, allerdings | denken. Wenn in der e Woche 
. d zur Prä nanz des Ausdrucks beeinflußt, lenſeits des Rheins anwehte, aus dem voll- | unter der W anap der Unterordnung der preupijóe Minifterpräfident und Reis- 
bat er in jedem von einem Deutſchen ge- be Mangel an Verſtändnis für das des waffenloſen Deutſchlands unter die ton- | minifter der Luftfahrt Göring erklärte: 
euankenlos und zu viel geſprochenen Worte ejen des deutſchen Volkes erwuchs. Wir | tinentale Vorherrſchaft Frankreichs, den „Von Frankreich wollen wir nichts anderes 


Verſuch gemacht, auf dem gnadenreichen als den Frieden“, und wenn über dieſe 
Wege gm Völkerbund und nach Locarno] Worte nicht nur die franzöfiſche Oeffentlich⸗ 
die Politik der deutſch⸗franzöſiſchen Reſſen⸗ keit umfangreiche Betrachtungen anſtellt, 
timents und damit der unverlöſchlichen jondern ſich auch in anderen Bezirken der 

eindſchaft nach feiner Art zuſammen mit europäiſchen Politik eine unverkennbare Be- 

treſemann zu liquidieren. Auch Laval megung bemerkbar macht, die wie die Re- 
goie geglaubt, als er zum erſten Male die aktion eines feinen Seismographen ſſchen 

egierung in Paris gebildet hatte, nach dem die leichteſten Federung het politiſchen 
7 Briands das Ziel einer Entſpannung Oberflache 1 — — wie iſt das zu er⸗ 
u 


konnten es ja auch nicht verſtehen, daß ein 
Denen der als Goethekenner von hohem 

ang galt, aber Goethe wohl doch eben nur 
ganz anders u verſtehen vermochte als wir 
Deutſchen ſelbſt, in ſeiner Eigenſchaft als 
Kriegsminiſter ein ſo bitterer Haſſer des 
deutſchen Volkes fein konnte. y 

Wir vermögen auch nicht recht den We 
u verſtehen, den Frankreich außenpolitiſch 
m Laufe des letzten Jahres gegangen iſt. 
Bis zum Tode Barthous läßt er ſich in die 
Richtung einordnen, die wir ſeit Delcaſſe 
über die beiden Cambons, über Clemenceau 
und Poincaré unter der Parole kennen: 
„Deutſchland muß mit eiſernen Ketten nie⸗ 
dergehalten werden, damit es nicht Rache 
mehr üben kann für alle Gewalt, die Frank⸗ 


dinge Mbiplintofe Mirdpeit erbliden zu 


I 


.So die die innere Verfaſſung des deutſchen 
grund es franzöſiſchen Volkes voneinander 
Die Wage 58e und darin liegt ſchließlich 
ad Irſache des Nichtverſtehens zwiſchen bei- 
AR benachbarten Völkern. Deshalb auch 
hier alle Bemühungen zur Verſtändigung 

pigu genützt. Und trotzdem jollte 
emühen, ſich gegenſeitig zu ver- 

WA E und gelten zu lafen, wenn man ſich 
unn nicht lieben kann. Vor dem Kriege 

1 ei brend des Krieges, ja auch noch eine 
Deutung nach dem Weltkriege haben wir 
s land gen uns angewöhnt, allein in Eng- 
im en en Feind zu erblicken, der das 


en Beag olgen zu können, hatte klären? Es ift die Unfierheit- aller gegen- 
aber vergeſſen, daß ſein Gegenſpieler Bri- wärtig von Frankreich angeknüpften poli- 
ning bereits von einer anderen Sr tiſchen Sicherheitsgarantien, die Brüchigkeit 
der europäiſchen Politik ausging als Streſe⸗ | des Barthouſchen Eiſenringes um Deutſch⸗ 
mann, nicht Gnade in Paris erwartete, fon- land, die bei den Weiterungen des italie- 
dern Gleichberechtigung forderte und daß niſch⸗abeſſiniſchen Streites erkennbar gewor⸗ 
Brüning den Schwerpunkt der europäiſchen den ift. Die neuen Unterjtrömungen in 
i Politit ſchon damals nicht mehr in Paris, manchen Aeußerungen der ORe 
' ch 


Schi runde harmloſe Frankreich nur in die reich ihm ſeit dem Weſtfäliſchen bis zum | jondern in London erkannt hatte und des- Preſſe bedeuten noch keineswegs einen 
Sen ſeiner liſtigen Politit gelockt hatte. Berjailler Frieden, feit Melac und Qud- halb zuerſt den Hebel dort anſetzte und tungswechſel in der Politik des Quai d'Or- 
tüp, Mm wir aber bemerkt hatten, daß dieje | wig XIV. bis zu Clémenceau und Poincaré, Paris überging. Müßig zu erwägen, was | fay, die heute mehr als je durch die inner- 


angetan hat!“ Die Furcht vor der Rache 


3 Lesart nicht der Wirklichkeit ent⸗ 
und vor dem ſchlechten Gewiſſen hat dieſe 


ente wurde es uns zum Geſetz unſeres 
alles Ne, allein im e den Quell 
mies Böſen, die Keimzelle des Vernichtungs⸗ 
A ens. gegen alles Deutſche zu erblicken, 


aus Brünings Politik herausgekommen politiſchen Schwierigkeiten gehemmt ift, und 
ſch n wäre, denn ſein Sturz im Juni 1932 berei- | man darf fie auch beſtimmt nicht über⸗ 
Politik der möglichſt völligen Unterdrückung tete ihr ein Ende. ſchätzen, aber es verlohnt, ihnen und ihren 
und Niederhaltung des deutſchen Volkes be- | Es sind von der deutſchen Seite her ge- | Auswirkungen über die Grenzen Frant- 
fohlen. Der Beiſtandspakt mit Rußland. rade im Dritten Reich viele und herzliche] reichs hinaus nachzugehen. 


d 
Berger, et nur in geringerem Am 
| 


voran, der ſchon einmal den Männern des 9. No- 
vember vorangegangen iſt. Schaut auf ihn, ſeid 
in det Zukunft die Träger ſeines Genen 
Willens: Unſer Führer Adolf Hitlet Sieg heil!“ 


Konrad Henlein Borfigenider 
auch der Karpathendeutſchen Partei 
Schon bei den letzten Parlamentswahlen ha 


deutſ Partei auf einet N Li 
kandibiert. amit war det erſte Schritt zu 
einer engeren Zuſammenarbeit zwiſchen dem 
Sudeten⸗ und dem Karpathendeutſchtum ge⸗ 
macht worden. Nun hat die Hauptleitung der 
Karpathendeutſchen Partei in ihrer Sitzung 
am Montag, dem 4. Novembet, Konrad 
Henlein . ‚gu ihrem. 1 Pj 
gewählt Die adpathen utj en T 
weitet ihre organiſatoriſche I zes: 

Durch die Wahl Henleins ſſt ein weiterer 
Schritt zut Einigung des geſamten Deutſchtums 
in der Tſchechoflowakei gemacht. i 


Deutſcher Schritt in Brüſſel 
Berlin, 8. November. Die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Brüſſel iſt beauftragt worden, aus An⸗ 
laß des Lütticher Ausbürgerungs⸗ 
urteils vom 24. Oktober bei der belgiſchen 
Regierung Vorſtellungen zu erheben. 


Das Präfidium des Memelländiſchen Land- 
tages beim Gouverneur. 

Memel, 8. November. Das Präfidium des 
Memelländiſchen Landtages wurde Freitag 
poa. vom Gouverneur Kurkauskas emp: 
angen. l PROT 


Die Einheit des Oſtſeeraums 


Der Präſident der Deutſchen Akademie in 
München, Genetal a. D. Profeſſor Dr, Karl 
en kt} hielt vor der wediſch⸗Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Stockholm einen Vortrag 
über das Oſtſeeproblem. Zum erſtenmal ſeit 
vielen Jahren erſchien auch ein Vertteter der 
Regierung in der Perſon des Außenminiſters 
Sandler, 

Belle Haushofer verwies auf die geopoli⸗ 
tiſche Erkenntnis, wonach eine wirklich aͤbweht⸗ 
bereite Oſtſee durch keinen ozeaniſchen oder ttti 
nentalen Druck aufzuſprengeſt I ie bisherigen 
Einzelanläufe zu einer politiſchen Einheſts⸗ 
geſtaltung des Oſtſeetaumes jeien vergedlich 
geweſen, ganz gleich von welcher Seite fie hér: 
rührten. Aus allem ergebe ſich die Forderung 
einet Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes, der 
gegenſeitigen Verſicherung in irgendeiner Form, 
wobei Schweden als der vom geopolitſſchen 
Schickſal beſtimmte Oſtſeeſchlüſſelbewahrer ers 
ſcheine. Ein verstärkter ſchwediſcher Schutz der 
Freiheit der Waſſerſtraßen erhöhe gleichſam auch 
die Sicherheit deutſcher Unabhangigk î 5 
ſem Lebenstaum. Daraus lafe ſſch ertennen, 
daß aus einet wehr⸗geopolitſſchen Notwendigkeit 
heraus Schweden von Deutſchland keinerlei Ge⸗ 
fahr drohe. So müſſe die Erneuerung des deut⸗ 
ſchen Selbſtſchutzes von Schweden auch als eine 
Sicherung ſeines eigenen Lebensraumes be⸗ 
trachtet werden. Wenn Europa, jo ſchloß Genc- 
ral Haushofer, mit ſeiner Bodenverte ina nicht 
wieder den ſich bildenden Rieſenräumen erliegen 
wolle, dann müſſe es lernen, feinen eigenen 
Schickſalstaum einheitlich zu erkennen, zu ber 
wahren und als Einheit zu verteidigen. Auf 
dieſer Ebene gelte es auch den Shfee aum als 
eine Einheit 80 betrachten die ſicherlich einen 
gewaltigen Schutz gene das Sichverlieren 

kleineuropäiſche 


Europas in Gedanken bieten 
würde. à nT 

Anſchließend daran erinnerte der konſervative 
Abgeordnete Oßbar an die Geſchehniße des letz⸗ 
ten Jahres, die zur eg; der deut: 
ſchen Wehrfreiheit und damit der Machtſtellung 
Deutſchlands geführt hätten. Deutſchfreundliche 
Schweden, fo Inter er, erblickten in der Wieder⸗ 
herſtellung der deutſchen Großmacht einen be⸗ 
deutſamen Beitrag zur Sicherung des europäi⸗ 
ſchen Friedens, und darum begrüßten fie Herz 
lichſt dieſe Tatſache. 


„CTzas“ zur Rede Beneichs 


Zu der letzten Parlamentsrede 9 
der auch das Verhältnis zu Polen und die 
Zope der polniſchen Bevölkerung in der 
Tſchechoſlowakei berührte, ſchteibt der konſer⸗ 
W 8 Beneſchs 5 ii 

Die Erklärun eneſchs hat in polniſchen 
politiſchen Kreſſen keinen geößeren been 
hervorgerufen. Sie wurde als weiterer Be⸗ 
weis einer beſonderen Taktik gufgenommen, die 
einerſeits den Willen zur Entſpannung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaken kund⸗ 
tut und andererſeits unvetändert den bisheti- 
gen ficht wohlwollenden Kurs der Prager Ne 
gerung gegenüber der polniſchen völkerung 
beibehält. Ein kraſſes Beiſpiel hierfür iſt die 
Vethängung des Ausnahmezuſtandes im Teſche⸗ 
ner Gebiet. 5 

Dieſer negative ate det polniſchen 
Kreiſe wird noch durch die Ueberzeugung ge⸗ 
jeftigt, daß der tſchechiſchen Seite ihr wohl 
bekaunt fei, daß die Grundlage gutet Bé- 
ziehungen zwiſchen beiden Staaken vo allem 
eine entſprechende Ein ans der Tſchecho⸗ 
lowakei det polniſchen völlerung in le⸗ 
ften gegenüber ſein muß. Das ſtändig von 
Beneſch erwähnte r fann nicht auf 
die Fragen Anwendung finden, die durch den 
Vertrag vom 23. April 1925 von beiden Seiten 
eindeutig und klar ſeſtgelegt worden find, 

Da dieſe Verpflichtungen tſchechiſcherſeits 
nicht eingehalten worden ſind, muß ein folder 
Vorſchlag den Eindtuck erwecken, als ob man 
eine Vetzögerungspolitit ein Autked wolle, um 
den beſtehenden Zuſtand der i 
polniſchen Bevölkerung auftechtzuerhalten. 


Tſchechiſche Gendarmen in Rybnit 
verurteilt y 

Warſchau 8, November, In Nybnif wur⸗ 

den zwei iſchechiſche Gendarmen, die in Uniform 

und mit Waffen die polniſche Grenze überſchrit⸗ 

ten hatten und verhaftet worden waren, gu 

einer Freiheitsſtrafe von 2 Monaten verurteilt. 


ât- 
ten die Sudetendeutſche und die aach „ 


nterdrilcung der 


* 


Poſener Tageblatt 


Die Regierung redigiert die Verordnungen 


Warſchau, 8. November. Heute nachmittag 
um 14.30 Uhr fand eine Sitzung des Minis 
erratis ftatt, die bis 17 Uhr dauerte. Am 

onnabend werden die Beratungen um 15 
Uhr nachmittags rosigeiest, 
währſcheinlich bis in die ſpäte Nacht hinein 
dauern, die Regiefung die erſte Serie det 
Verordnungen erledigen will, die bereits am 
Dienstag veröffentlicht werden ſollen. 

Bezüglich der Verordnungen berichtet die 
Polniſche Telegr 

en Miniſterialbehörden haben bereits eine 

eihe von Verordnungen ausgearbeitet, die 
die Regierung im Rahmen der Aktion zur 
Wlederherſtellung des Budgetgleichgewichtes 
und zur wil. Pa der een er⸗ 
ausgeben will. Dieſe Entwürfe waren letztens 

ratungsgegenſtand der einzelnen Minſſte⸗ 
rien und des Wirtſchaftskomitees beim Mi⸗ 
niſterratspräſidium Dabei kam das Beſtre⸗ 
ben zum Ausdruck, ſie im Sinne des be⸗ 
ſchloſſenen Planes miteinander in Einklang 


Sie werden 


henagentur: Die zuſtändi⸗ 


u bringen. Auf der letzten Si ung des Wirt⸗ 
ſchaflstomitees ſind bereits mehrere Entwürfe 
in em Sinne a 2 2 1 bot 

m mmenhang damit erfährt die Pol⸗ 
tif ih daß die Infor⸗ 
mationen der Preſſe über die einzelnen Ent⸗ 
würfe nicht der Ausdruck der endgültigen 
Redigierung ſeien. Jedes dieſer Entwürfe 
könne noch im Verlauf der Bearbeitung ab⸗ 
feing werden im Sinne der Richtlinien 

r Regierung, die Frage der Belaſtungen 
ugunſten eines Gleichgewichtes des Budgets 
derart zu regeln, daß die niedrigſten Gehäl⸗ 
ter, Ruhegehälter und Invalidenrenten mög⸗ 
lichſt wenig betroffen werden. 


Warſchau. 8. November. Im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 81 vom 8. November it das 
Geſetz vom 6. November über die Bevollmäch⸗ 
tigung des Staatspräfidenten zur een 
lichung von Verordnungen mit Geſetzeskraft 
voröffentlicht worden. 


Miakalle kampflos beſetzt 


Asmara, 8. November. fguntinrud des 
Kriegsberichterſtatters des DRB.) Die Be⸗ 
ſetzung von Makalle erfolgte um 9 Uhr früh, 


ohne seh die italieniſchen Truppen ear feind⸗ 
lichen iderſtand geſtoßen wären. Als erſte 
unter der 


rückten eine Abtei ung, Anfartterie 
Führung des Oberſt Btoglia, ferner Berſag⸗ 
lieti und Mannſchaften des Ras Gugſa mit 


wehenden Fahnen in die Stadt ein. Die italie⸗ 


niſchen Truppen bezogen untethalb des alten, 
eute zerfallenen italieniſchen Forts, das im 
ahre 1896 geräumt werden mußte, Biwak. 
as Gugſa nahm im Namen Italiens Beſitz 
von Kinn Schloß Matalle. 
ngeborenenpatrouillen des Korps Mara- 
vigna gan, wie amtlich mitgeteilt wird, jid- 
lich und weſtlich von Akſum Streifzüge in die 
Gehen) des Tanaſees unternommen, wo es zu 
kleineten Zuſammenſtößen mit abeſſiniſchen 
Banden kam, ye in die Flucht geſchlagen wur⸗ 
50 e ieh blieb dabei in italieniſchen 
nden. se 


uch Gorrahai genommen 


Asmara, 8. November. (Funkſpruch des 
Kriegsbexichterſtatters des DRB.) Gorrahai, 


auf das fih die Bemühungen der italieniſchen 


Truppen an der Südfront während der 
letzten Wochen immer mehr konzentrierten, 
iſt jetzt von den Italienern eingenommen 
worden. . 

Die Beſetzung des Ortes durch die Trup⸗ 
pen der Armes des Generals Graziant ér: 
folgte Freitag mittag. Damit haben die Ita⸗ 
liener einen der wichtigſten ſtrategiſchen 
Punkte an der Südfront in ihre Hand be⸗ 
kommen. f i 


Die Bedeutung der Einnahme 
von Makalle und Görrahai 
Nom, 8. November. Der main Tag witd 
hier als ein beſonders wichtiger Abſchnitt im 
Verlauf der kriegeriſchen Ereigniſſe angeſehen, 
da er an beiden Fronten bedeutungsvolle Be⸗ 

ſetzungen brachte: Makalle und Gortahai. 

Die hieſigen Blätter ſtellen die Einnahme 
von Makalle vom militätiſchen und moraliſchen 
Standpunkt aus in eine Reihe mit Adua und 
Adigrat, da es auch hier darum gegangen ſei, 
eine Stellung wiederzuerkämpfen, mit der Dit- 
tere Erinnerungen Fan italieniſchen Kolonial⸗ 
geſchichte 1 nd, Gorrahai in Ogaden 
ijt ein äußerſt wichtiger ſttategiſcher 1 t, da 
er alle Katawanenſtraßen nach den verſchiedenen 
Himmelsrichtungen ſowie den ugang zu den 
Hauptwaſſerſtellen beherrſcht. it der Be⸗ 
ſetzung lejes das würde für die italieniſchen 
Truppen die Gefahr vermieden, künftig Kämpfe 
in der ungeſunden Tiefebene von Gorrahai zu 
führen. Die Einnahme von Gottahai öffne den 
— nach Harrar. Ra - 

Man rechnet auf italieniſcher Seite mit abeſſi⸗ 
niſchem Widerſtand auf der Linie Gondar — 
Debra, Tabor —Socota und Amba— Alagi. 


s ge. N 4 Sag” 9 

Engliiche Erklärungen in Kairo 
Kein Flottenſtützpunkt in Alexandrien 
Wie Reute dus Raito meldet, hat das 
engliſche Auswärtige Amt der A dee „Rés 
gierung durch den Geſandten in London Bes 
ſtimmte Verſicherungen in Verbindung mit der 
gegenwärtigen internationalen Lage gegeben. 
In einer in Kairo hierüber peröffentlichten 
amslidien Mitteilung heißt es, daß England hié- 
mals daran gedacht habe, ſich e gegenwärti⸗ 
gen Umſtände zunutze zu machen, um den Sta⸗ 
tus Aegyptens * modi — er" insbeſon⸗ 
dere niemals mit den Gedanken geſpielt habe, 
1 Feen einen Flottenſtühpunkt zu er 

i 


$ 1 5 


andrien zurückgezoge 
Office 17 5 lerne erklärt, daß die 
egierung die Ha 


Rein britiſch-kalleniſches 
FJloltenablommen 


Vor einer neuen Zuſammenkunft Muſſolinis 
mit Drum mond i 

London, 9. November, Das Reuterſche Büro 

wendet ſich gegen eine Meldung, wonach ein 

engliſch = italieniſches Flottenabkommen abge⸗ 


ſchloſſen worden jet, und erklärt, dieje Meldung 
werde in London amtlich als völlig unbekannt 
bezeichnet. Sie müſſe auf einem Mißverſtänd⸗ 
nis im AulammenBäng mit den Beſprechungen 
der ita anion Flottenſachverſtändigen in 
London oder mit den Untertedungen zwiichen 
Sit Erie Drummond und Muſſolini in Rom 
beruhen. 

Wie verlautet, werde tenog auf Grund des 
in den engliſch⸗talieniſchen ejpredjungen er⸗ 
teilten Fortſchrittes vorausſichtlich eine weitere 
Zulammentunſt wiſchen Muſſolint und dem 
britiſchen Sm ter in Rom am Sonnabend 
N an hoffe, daß dann ein weiterer 
Schritt zut Milderung der engliſch⸗italieniſchen 
Spannung im Mittelmeer zuſtande komme. 
Ein endgültiger Beſchluß fét % och noch nicht 
erzielt worden. 


| Italien wird ſich wehren 


Halbamtliche Erbitterung über die Wietſchafts ſanklionen 


die ihm von 
Sas und Frankreich bei den Friedensver⸗ 


Mit der glei kalten Ueberlegung bereite 
Italien dis notwendigen Abwehrmahnahmnen 
vor, die ausnahmslos mit dem 18. 11. zur An⸗ 
wendung kommen. Man habe in der letzten 

von verſchiedenen Seiten verſucht, 

Mäßigung und Staffelung ſeiner 

nahmen zu veranlaſſen. Dieſe Verſuche könnten 


ftige Zuſammenſtöße zu vermei⸗ 

den, die vom gase Gebiet leicht auf 
aae te 

talen nur gefährlich ſein. Ohne die Sach 
ast zn 25 1 0 fie nur die Manöver 
des es erleichtern, die Kräfte Italiens 
verzetteln und Italien ſelbſt unerbittlich in das 
Näderwerk der Sanktionen hineinzi ; An 
m gefährlichen Spiel gebe ſich Italien ni 

T. 


Eine det paien Abſichten der von den 
ſogenannten befreundeten Regierungen in Genf 
assa etten Sühnemaßnahmen erſtrebe die 
ar ng vieler induſtrieller Betriebe, um die 

ermaſſen Italiens arbeitslos zu machen 
und auf die Strahe du ren: Man wolle alfo, 
jð ruft das halbamtliche Blatt in giari r⸗ 


$ 


bitterung aus, der Armut Italiens 
bedienen, um feine Bevölkerung in 


e ha BEE N 
m 
gemacht, 


d? Hat es 
als from⸗ 
geprieſen? 
tten von 
s es ſelbſt 


indern zum Opfer gefallen ſin 
iin P 20 bare 
en Kreuzzug gegen finſtere Barbar 
Je zer anal, von le Geli 
nofamere 
| gt e D. 
ie n die italieniſchen Arbeiter getroffenen 
: 2 ahmen — 8 jed erde 
mütigen loſſenheit der ganzen Nation ihre 
Antwort erhälten. Das in Genf aufgerichtete 
midion d könne Italien weber erſchrecken 
noch in die Knie amingen. Was aber auch in 
Európa und in der Welt daraus iren möge, 
die Verantwortung dafür werde bei denen lie⸗ 
gn, die die Sühnemaßnahmen in ſo blinder 
But organiſiert haben. 


Das halbamtliche „Giornale d' N 
Ber im Zuſammenhang mit der italieniſchen 


Schon in wenigen Tagen 
e beſonders midi 
ver 


ir 
anfi “end m 


des jeweiligen Bedarfs 
rt wolle Binin Ale 


gehrt. 


inen und 


| 


Konſuls in Berliner halbamtl 

Aus laſſungen und erg Preſſe wer 

den in den hieſi orgenb in Yg ö 
ufmachung w eben und er Eb 

pen Deriäten s in eine ausführliche 

l ng un 
So freit Por 4 ge dc A 
ugenſcheinlich. es ne 

Genf Km ein grobes smandpet gehen, 


Große abeſſiniſche Rüſtungsauſtrüg 


London, 9. November. Reuter meldet, el p 
die Abejjiniihe Regierung einer bétánnten brid! 
Eigen Rüſtungsfirma große Aufträge 11 

inition jowie auf die movernſten Snjanteri | 
und Maſchinengewehre erteilt Auftrag 
in g t Höhe jeien in Belgien und in de i 
Tſchechoflowalef untergebracht worden. 3n l 
Tihehollowatei feien u. a. Feen neee, 


beſtellt worden; einige der belgiſchen We 
e ia ſeien bereits in Dſchibuti einge 
roffen. 


Malaria au der Grenze von 
Britiſch⸗ Somaliland i 


London, 8 November. Einer Reutermeldu 
aus Berbera, der Hauptſtadt von Briti 
maliland, zufolge, foll an der Grenze des 
rn et lee tan pnah 
ni ekannt, we orſichtsma 
abeſfiniſcher Seite bei der Grenzttuppe 
worden ſeien. 


Es 
en 
getto 


Ein neues Gerichtsurteil 
gegen den New Deal 


Baltimore, 8. November. Das Bun 
von Baltimore erklärte in einer am Don 


n 


Neuordnung vor Nach Einlegun 
b 2 f rde 
werden. 


Frau Förſter-Rietzſchef 
Weimar, 8. November. Die Schweſter * | 
Philoſophen Friedrich Nietzſche, Frau Ell 
Förſter⸗Nietzſche, iſt am Freitag gegen 19 
geſtorben. Sie war die Hüterin des Nietzſch 
Archivs in Weimar. | 


anderen Waren werden für die Einfuhr (a 
Italien geſperrt. 


18. November Į 

Lo 8. Noventber. In einer am — 
Witch — uei aie 
ae ae Se in 


fand verboten. 


falleniſche Genugtunng übet | 
= . — Nentralitáts- 
erllärung 

Nom, 8. November. Die klaren 
gen auf den — gea Schritt des 


deu Mitteilung bri ne u 

Sanma ibet die ndenlige und 

Neuttalitätshaltung. Zum er e fei MT 

lich davon die Rede, daß Deutſchland ft 

an Sanktionen teilnehmen werde. 

ar lich — ca fee Da ai * 835 n 
rlich und augen 5 Dem 

u den in jenenet 


Batkümetoun n über die erung der 
Deutſchlands in der bete, 


Deutſchlands an den Sanktionen. 

„Corrie te della Sera“ betont, daß 

das deutſche Verbot von Waffenlieferun 

sun e Ae alter Babe . 
è > n 

485 niemals die Lieferung von Mo 


LEERS 


* 


„Stampa“ ſpricht von einer deutſchen 
ten Dusche für die 2 und hebt 
vor, daß die Erklärung 
Linie der vollkommenen Loyalit gu 


die die Berliner Regierung e 
lieniſch⸗abeſſini t 0 
en 9 ſſiniſchen speu fett —— e 
egus befolgt 


om abgegebenen Erklärun 
Waffenlieſeeungen am den 
Auſtralien für Sanktionen 
Wie berichtet wird, iſt die Vorlage 


E 
8 
n 


=® 


auſtral hen Regierung Über die 

ien Sen Int 3 timet 
5 beiter ichen Bonden ange 
men worden. f 


Poſener 


onntag, 10. November 1035 
Die Frage 


Unterſchiede in der Auffaſſung 


$ Der deutſch⸗polniſche Ausgleich im Jahre 1933, | ſchen Landtag den Antrag ſtellte, „die Regie- 
er mit der Abmachung vom 26. Januar 1934 rung jolie Maßnahmen ergreifen, die der größe⸗ 
ſeine diplomatiſche Feſtlegung erfuhr, traf hüben [ren Entwicklung des deutſchen Elements 
. wie drüben auf eine wenig vorbereitete öffent: | Poſen dienen“. Worauf er oom Miniter von 
N liche Meinung. Zu ſeſt war auf beiden Seiten [Manteuffel unter dem Beifall der Verſunm⸗ 
5 die Vorſtellung eingewurzelt, daß es zwiſchen lung die Antwort erhielt: „Das ift eine Auf⸗ 
Deutſchland und Polen noch einmal zu einer | gabe, die die Regierung nicht übernehmen kann. 
Leewaffneten Auseinanderſetzung kommen werde, | Wenn die deutſche Bevölkerung des Schutzes 
f Das pfychologiſche Verhältnis, wie es bis zum | der Verwaltungsbehörden bedarf, um fih gel- 
Jahre 1933 beſtand, barg ſicher die große Ge- tend zu machen, dann hat ſie auf keine Zukunft 
fahr, daß das eigentliche deutſch⸗polniſche Prob- | mehr zu rechnen.“ 
em zu kurz kam und man ſich mehr und mehr 
mit einer gefühlsmäßigen Feindfeligfeit bez 
| gnügte, ohne die Begründung dafür immer wie⸗ 
ber neu zu prüfen. Auf deutſcher Seite bildete 
f zweifellos einen weſentlichen Teil der antipol⸗ 
N ajen Stimmungen die allgemeine Reaktion 
el das in Verſailles erlittene Unrecht, auf die 
Linſchnürung des deutſchen Staatsgebietes, ohne 
5 ken betroffenen Menſchen oder gar den betrof⸗ 
nen Staat angehört zu haben. 


| 3 gehörte der Nationalſozialismus, der 
€ nach der Machtergreifung den für ganz 
uropa erſtaunlichen Schritt zum Ausgleich mit 
en tat, zu den erſten, die über eine ſolche 
ers Olspotitit hinausgekommen waren. In Hit⸗ 
14 „Kampf“ heißt es darüber (II. Band, 
ftir Kap.): „Die Forderung nach Wiederher⸗ 
ung der Grenzen des Jahres 1914 iſt ein 


Es iſt jedoch notwendig zu antworten, wenn 
eine ſo führende deutſche Zeitſchrift wie das 
auch hier bekannte „Volk und Reich“ an die 


Septemberheftes einen Aufſatz ſtellt, deffen Ten- 
denz dem deutſchen Volke den Anſpruch auf Mit⸗ 
geſtaltung des europäiſchen Nordoſtens offen 
aberkennt. Herr Profeſſor Studnicki aus 
Wilna, der ſeine außenpolitiſchen Ideen erſt 
kürzlich in einem Buche über „Das politiſche 


geſtellt hat, ſchreibt da über „Polen in der poli⸗ 
tiſchen Ordnung Europas“. Er entwickelt in 
kurzen Zügen jeinen Plan des mitteleuropäi⸗ 
ſchen Staatenblocks, der auf einem deutſch⸗ 
polniſchen Bündnis baſieren ſoll, allerdings 
mit dem Vorbehalt, daß Polen die Führung 


Politi f 5 der kleineren Staaten i üden und Nord 

; 8955 Unfinn von Ausmaßen und Folgen, Oftmitteleuropas e Nute ichen isd 

ſie 1 Verbrechen erſcheinen laſſen. Denn die Zuſammenarbeit Polen Ungarn, die das 
deug 921 i ee eg Gia Rückgrat piejer öftlihen Vormachtſtellung 
eutſcher Nationalität u oc vernünftig in Hin⸗ Polens darſtellen könnte. Es heißt darüber 


(V. u. R, S. 649): „Die Bildung eines ftarlen 
europäiſchen Zentrums, eines mitteleuropäi⸗ 
ſchen Staatenblocks, verlangt den Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland, die Wiederherſtel⸗ 
lung der polniſch⸗ungariſchen Grenze, die Be⸗ 
freiung fremdvölkiſcher Provinzen, d. h. Nord⸗ 
ungarns, des Egerlandes und Nordböhmens von 
der tſchechiſchen Oberherrſchaft ſowie denjenigen 
Teil Schleſiens, den die Tſchechen ... Polen 
entriſſen haben. Alle dieſe Dinge bleiben in 
enger funktioneller Verbindung. Der Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland ſchafft eine unmit⸗ 
telbare Grenze des Deutſchen Reiches mit Un⸗ 
garn, exmöglicht alſo eine Zuſammenarbeit die⸗ 
jer beiden Staaten, umgibt die Tſchechoſlowakei 


5 auf ihre militärgeographiſche Zweckmäßig⸗ 
in an Man könnte mit demselben Recht und 
Ser eier Fällen mit mehr Recht irgendein an⸗ 
Fi es Stichjahr der deutſchen Geſchichte heraus⸗ 
en, um in der Wiederherſtellung der da⸗ 
poligen Verhältniſſe das Ziel einer außenpoli⸗ 
je n Betätigung zu erklären.“ — „Die Gren⸗ 
n des Jahres 1914 bedeuten für die Zukunft 
ar Nation gar nichts. In ihnen lag 
in > ein Schutz der Vergangenheit, noch läge 
. nen eine Stärke für die Zukunft.“ Hitler 
. ft einer Außenpolitik gegenüber, die ſich auf 
ideenloſe Wiederherſtellungswünſche be⸗ 
Anit, auf die Notwendigkeit hin, ein Ziel 
iſtellen, das wirklich den Einſatz lohnt, und 
wisp Ë auf Rußland, das durch den Bolſche⸗ 
D ort us der Auflöſung entgegengeführt werde. 
dent ſagt Hitler, entſtehe freier Raum für die 

o Mide Zukunft. 


auße war alſo folgerichtig, daß zu den erſten 
ſchen politischen Taten der nationalſozialiſti⸗ 
„Ren deutſchen Führung die Beſeitigung der 
Verhälthe Plochoſe aus dem deutſch⸗polniſchen 
dene nis gehörte, Damit war der Weg frei⸗ 
Grundle um an eine erneute Prüfung der 
land agen der Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
erleß und Polen heranzugehn. Wir mußten aber 
aß en, daß mit der Abſpannung des Wider⸗ 
in SR gegen die Verſailler Grenzziehung, die 
noch nem Preje- und Propagandaabkommen 
jede beſonders verabredet wurde, überhaupt 
falt enſthafte Diskuſſion über die mögliche Ge 
Gebiets des Nahen Oſtens aufhörte. In den 
Intere n, die jo lange im Mittelpunkt des 
be fes geſtanden hatten, vor allem aljo in 
role a derſeitigen Grenzgebieten, kam die Pa⸗ 
langt uf: „Nicht ſtören!“ (Die Gerechtigkeit ver⸗ 
dabef feſtzuſtellen, daß die deutſche Seite fih 
hat 8 ganzen geſehen wohl artiger verhalten 
doch s der polniſche Partner!) Weil nun aber 
ja, noch dazu unter dem Zeichen der Verſtän⸗ 
lose 8 auf deutſcher Seite nicht plötzlich laut⸗ 
rende tille zu dem doch immerhin noch exiſtie⸗ 
ſich * Nordoſtproblem eintreten konnte, ergab 
Wor, e eigenartige Zuſtand, daß nun die zu 
polni tamen, die am wenigſten an den deutſch⸗ 

5 Beziehungen wirklich und lebensnot⸗ 
in 8 interefjiert waren. Kaum hatten die 
er entionellen Höflichkeiten der deutſchen und 

hiſchen Behörden mit Beſuchen, Vorträgen, 


das würde eine Territorialänderung dieſes 
Staates auf friedlichem Wege ermöglichen. Un⸗ 
garn fürchtet ſich etwas vor der gemeinſamen 
Grenze mit Deutſchland, ebenſo wie Polen: fih 
ſcheut, ſich mit Deutſchland in einen Block zu 
begeben, doch Polen und Ungarn, durch eine 
gemeinſame Grenze verbunden, können ſich im 
mitteleuropäiſchen Staatenblock ... weit ſiche⸗ 
rer fühlen. Das unentbehrliche Kettenglied 
dieſes Blockes aber iſt Polen, denn es wird 
der Stützpunkt der ſchwächeren Mitglieder ſein, 
die die Vormacht Deutſchlands befürchten.“ 
Wirtſchaftlich wird Deutſchland die ſpezielle 
Aufgabe der Induſtrialiſierung des 
Raumes zuerteilt. Den agrariſchen Flügel foll 
der von Polen geführte öſtliche Teil bilden. In 
ſeinem Buche ſagt Studnicki noch etwas deut⸗ 


Berlin, 8. November. Der Führer und Reichs⸗ 
lanzler hat an den Bundesführer des NS Dỹ 
Stahlhelm) folgendes vom 7. 11. 1935 datierte 

chreiben gerichtet r 


„Mit dem heutigen Tage ift der Neuaufbau 
der deutſchen Wehrmacht durch die Vereidigun 
des S erſten Rekrutenjahrganges au 
das Dritte Reich und ſeine gee gekrönt wor⸗ 
den. Die deutſche Wehrmacht iſt damit wieder 


tolderten und ſchließlich Filmen den Bann ge⸗ Es alle Zukunft die Trägerin der deutſchen 
Pol n, regte fih jhon eine ganz neue Art von | Waffe und die Hüterin ihrer Tradition. Ge⸗ 
tolenliteratur. Sie widerſprach nicht der Ver⸗ ſtaltender Wille und Ausdruck der politiſchen 


Macht iſt die Partei. 


undigung, weil fie die allzu nahe Berührung i 
Unter dieſen Umſtänden halte ich die Bor- 


r er wirklichen Probleme vermied. Sie war "oz 


gen negativ friedlich. in Ei 1 £ 1817 ng ug gee 

| 0 ; a s nicht mehr gegeben. Denn das 
* Er kann man der Meinung jein, daß eine Ziel des „Stahlhelms“ 55 fe Tradition des 
N Poler ige „Entſachlichung“ der Behandlung | alten Heeres zu hüten und fie zu verbinden mit 
NS durch deutſche Autoren, wenn fie nichts > 


dem Streben nach der Wiederherſtellun 
tarken Reiches, das in einer neuen Wehrmacht 
en eigenen ſicheren Schutz und Schirm ſeiner 
Freiheit beſitzen ſoll. 

Nun nach der Erreichung dieſes Zieles möchte 
ich Ihnen als dem Führer des Stahlhelmbun⸗ 


wit doch auch nichts ſchadet. Das ift aber nicht 
i ſche r zu verantworten, wenn in die jo von deut- 
iiin Seite geſchaffene Lücke mit einem ganz 
he ürlichen Ausdehnungsſtreben politiſche Kon⸗ 
duktionen und Theorien von polniſcher Seite 


un unt die deutſche Lebensintereſſen berüh⸗ nn Sen e Aae d Rp et 
dorruſe Del: Widerſpruch der Beteiligten her Opfer, die Sie gebracht haben im Dienſte dieſes 
Politik mijjen, Es gibt eben auch in der Ideals ; i 
einen „horror vacui“, ein natürliches ? 
Graue fe das PE Um den alten Mitgliedern des NSD die 
diehu Is ooe ‚bein. leeren Raum, das ſich im Ane ſchon vor der Machtübernahme für die ehe 
ugskraft nieht, Dabei wollen wir nicht 


ung des Reiches gekämpft haben, die Mögli 

leit zu geben, an weiteren Ringen um die 
Ausgeſtaltung des nationalſozialiſtiſchen Drit⸗ 
ten Reiches teilnehmen zu können, hebe ich für 


YO ik ) verſtanden werden. Wir fühlen uns nicht 
HA on Rolle des Polizeikommiſſars und Abge⸗ 
“mete Hirſch aus Poſen, der 1850 im Preußi⸗ 
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licher (S. 266), daß Oſtpreußen, dieſem als 
Beobachtungspunkt nach Oſten vorgeſchobenen 
deutſchen Poſten“, nur eine untergeordnete 
Rolle für die deutſche Wirtſchaft zukommen 
kann: „Königsberg iſt der natürliche Hafen für 
die polniſchen Weſtgebiete.“ Der „Korridor“ iſt 
für das heutige Deutſchland eine „Bagatelle“. 

Es wäre abwegig, eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland auf Gedanken⸗ 
gängen aufzubauen, wie ſie in dem Leitaufſatz 
Studnickis in „Volk und Reich“ entwickelt werden 
und wie ſie auch anderswo in deutſchen Aeuße⸗ 
rungen gelegentlich auftauchen. Denn eine 
Verſtändigung auf dieſer Baſis würde, ſo glau⸗ 
ben wir, die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten und Völkern mit dem Problem be⸗ 
ſchwert laſſen, das nun einmal da iſt und nicht 
aus der Welt zu ſchaffen iſt: mit dem Problem 
des geſchichtlichen und gegenwärtigen Anteils 
deutſcher Kraft an der Ordnung dieſes nord⸗ 
öſtlichen Raumes. Das braucht keine Frage der 
Staatsgrenzen zu ſein, wie man oft in zu 
enger Auffaſſung geglaubt hat. Ein Ausgleich, 
auch in den gegenwärtigen Grenzen, zwiſchen 
deutſchem und polniſchem Staat wäre irreal 
und wirkungslos, wenn nicht die Grenzkräfte, 
die in unſerem Raume hier aneinander und 
nebeneinander ſtehen, zuſammengeführt werden. 
Erſt die Zuſammenarbeit an der Stelle, wo 
Deutſche und Polen zuſammen arbeiten und 
leben, ſichert den Frieden. Es beſteht keine 
R. 


dieſe die ſonſt beſtehende allgemeine Mitglied⸗ 
ſperre der NSDAP auf. 


Die Uebernahme ſolcher alten Stahlhelmmit⸗ 
per kann nicht automatisch, ſondern nur durch 

inzelmeldungen erfolgen. Außer den allgemei⸗ 
nen Bedingungen für die Aufnahme in die 
NSDAP und ihre Gliederungen, der SA, „ 
des NS erachte ich noch beſondere Ueberein⸗ 
kommen für notwendig, die mit dem Reichs⸗ 
ſchatzmeiſtern bzw. mit den Führern dieſer Glie⸗ 
derungen auszumachen ſind. 


Die 2 Entſcheidung über die Aufnahme in 
die NSDAP trifft der Reichsſchatzmeiſter im 
Einvernehmen mit den zuſtändigen Hoheitsträ⸗ 
Bay der Partei (Gauleiter, Ortsgruppenleiter 
uſw.). i 

Ueber die Aufnahme ehemaliger Stahlhelmer 
in die SA entſcheidet der Stabschef der SA. 
Ueber die Aufnahme ehemaliger Stahlhelmer in 
die SS entſcheidet der Reichsführer der SS. 
Ueber die Aufnahme ehmaliger Stahlhelmer in 
das NS entſcheidet der Korpsführer des 
NSKK. Dieſe werden nach pflichtgemäßen Er- 
meſſen entſcheiden. 


Um jenen Mitgliedern des Stahlhelms, die 
nicht den Willen zur politiſchen ic ben oder 
Mitarbeit in ſich empfinden, die Möglichkeit 
einer Fortführung der Pflege fle ih den 
Erinnerungen zu geben, empfehle ich den Ein⸗ 
tritt in den Kyffhäuſerbund. 

Die Liquidation des NS” (Stahl⸗ 

helm) und ee A Einrichtungen 
und Unternehmungen hat durch die Bundes- 


führung oder deren Beauftragten zu erfolgen. 
Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP ift- bereit, 
bei dieſer Liquidation ausſchließlich beratend 
mitzuwirken, allen ohne jede Uebernahme ſich 
daraus etwa ergebender vermögensrechtlicher 
Verpflichtungen. 


Indem ich Ihnen, Pg. Seldte, und Ihren 
einſtigen Mitkämpfern noch einmal für Ihre 
große idealiſtiſche Arbeit und die vielen Opfer 
zur Wiederaufrichtung eines neuen Reiche; 
danke, bin ich zugleich überzeugt, daß die Ge⸗ 
ſchichte auch in fernen Zeiten dieſen Beitrag zur 
Erhebung der deutſchen Nation nie ver fen 
wird, Die Würdigung muß aber um ſo r 
ſein, je einheitlicher und geſchloſſener das Ne⸗ 
fultat aller Anſtrengungen zur Wiederaufri 
tung eines neuen Reiches ſein wird. Was heu 
daher vielen ehemaligen Stahlhelmmitgliedern 
als ein ſchweres Opfer erſcheinen mag, 
nichts anderes als die geſchichtliche Aufwertung 
der bisherigen Arbeit und Leiſtungen. Denn vor 
der Zukunft unſeres Volkes werden wir nur 
dann gut beſtehen können, wenn es uns gelingt, 
das uralte Uebel deutſcher Zerſplitterung nicht 
als Grundzug unſeres Weſens weiter zu erhal⸗ 
ten, ſondern erfolgreich zu überwinden. 


Ein Volk, ein Reich, ein politiſcher Wille und 
ein Schwert! 

Sie und Ihre Mitkämpfer bitte ich, nun auch 
weiter mitzuhelfen an dieſem gewaltigen Werl 
deutſcher Lebensbehauptung. 

(— Adolf Hitler.“ 


Der Bundesführer des NS Dy (Stahlhelm) 
richtet an den Führer und Reichskanzler folgen⸗ 
des Antwortſcheiben: 


Mein Führer! 


Mit aufrichtiger Dankbarkeit beſtätige ich den 
Empfang Ihres heutigen Schreibens. Mit mir 
danken Auen meine Kameraden vom NSDL 
(Stahlhelm) per die hochherzigen Worte der An⸗ 
erkennung, die Sie dem mpfe des Bundes 
ür die innere und äußere Befreiung der deut⸗ 
chen Nation gezollt haben. Dieſer unſer aller 
Dank iſt um ſo herzlicher und freudiger, als er 
dem Manne und Frontſoldaten gilt, der dem 
deutſchen Volk ſeine innere und äußere Frei⸗ 
heit 1 hat, die in der Wieder⸗ 
herſtellung der Wehrhoheit ihren lebendigſten 
Ausdruck fand. Hierdurch hat auch das Wollen 
und Ringen des „Stahlhelms“ den Abſchluß ge⸗ 
funden, den meine Kameraden und ich allzeit 
mit heißem Herzen und nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen erſtrebt haben. 


Meine Kameraden und ich find beſonders 
ankbar dafür, daß Sie die Reinheit unſeres 
Wollens anerkennen, indem Sie den Angehöri⸗ 
den des „Stahlhelms“ den Eintritt in die Para 
tei und ihre Gliederungen ermöglichen. 

Wenn an dem hiſtoriſchen Tag durch Ihren 
Befehl die wiedererſtandene Wehrmacht die von 
Ihnen gegebene Fahne aufzieht, ſo wollen wir 
alte Kameraden des N87 tahlhelm) es 
als einen ſymboliſchen Akt anſehen, wenn wir 
am gleichen Tage unſere alte Fahne einziehen 
und unſere Ziele für erreicht erklären. Wir tun 
dies mit dem Dank des Kämpfers, der es noch 
erleben darf, daß ſeine Ziele und Ideen Erfül⸗ 
lung und Geſtaltung fanden. 

Ich danke Ihnen nochmals für das Wohl 
wollen und die Anerkennung, die Sie meinen 
Kameraden und dem Bunde zuteil werden 
ließen. 

Ich melde Ihnen, mein Führer, hierdurch die 
von mir befohlene Auflöſung des NS-Deutiden 
Frontkämpferbundes (Stahlhelm). 


Heil Hitler! 
(—) Franz Seldte. 


„Jungdeulſche Partei“ 
und Nolhilfe 


Poſen, den 9. November. 


Es iſt noch in friſcher Erinnerung, mit 
wie prahleriſchen Worten der „jungdeutſche“ 
Herr „Gauleiter“ Spitzer in Dragaß dem 
allgemein völkiſchen Werke der Deutſchen 
Nothilfe die parteiagitatoriſchen ar 
gen ſeiner Partei zu diktieren verſucht hat. 
Als die Partei erkennen mußte, daß ſie mit 
Drohungen nichts erreichen konnte, trat ſie 
einen Rückzug an und verleugnete Herrn 
Spitzer. Trotzdem erließ aber Herr Wiesner, 
der bekanntlich nicht weiß, ob er ſich für den 
„Landesführer“ oder für den „Landesleiter“ 
ſeiner Partei halten ſoll, im „jungdeutſchen“ 
Parteiblatt am 15. Oktober einen Aufruf, 
worin er eine eigene Nothilfeaktion ſeiner 
Partei ankündigte. Als die Deutſche Not⸗ 
hilfe daraufhin ſich entſchloſſen zeigte, eine 
klare Trennung vorzunehmen, ſchickte Herr 
Wiesner bevollmächtigte Sendboten aus, um 
den von ihm angerichteten und für ſeine 


Partei, die zu einer eigenen Nothilfearbeit 


gar nicht imſtande iſt, höchſt unbequemen 
Unfug wieder gutzumachen. Die „Jung⸗ 
deutſche“ Partei mußte den Rückzug auf der 
ganzen Linie antreten, auf Einzelaktionen 
verzichten und den Deutſchen en el dan 
dienſt, E. V., Poſen, als die allein für ganz 
Polen befugte Nothilfeaktion anerkennen. 
Herr Wiesner mußte ſich ſchließlich verpflich⸗ 
ten, feinen jtolgen Aufruf vom 15. Oktober 
durch eine unmißverſtändliche Erklärung im 
„jungdeutſchen“ Parteiblatt wieder abzu⸗ 
blaſen. Das iſt geſchehen, und der unpar⸗ 
teilichen Organiſation der Deutſchen Not⸗ 
hilfe unter rein ſachlichen Geſichtspunkten 
ſchien nichts mehr im Wege zu ſtehen. 


Nun kommt aus Kattowitz neue über⸗ 
raſchende Kunde. Dort hatte der Leiter des 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Poſen zum 
28. Oktober die Vertreter verſchiedener ſchle⸗ 
ſiſcher Organiſationen zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen. In dieſer Sitzung wurde von ſämt⸗ 
lichen Organiſationen beſchloſſen, das dies⸗ 
jährige gemeinſchaftliche Winterhilfswerk 
wie bisher aus organiſatoriſchen Gründen 
durch den Deutſchen Volksbund, die dortige 
überparteiliche kulturelle und ſoziale Orga⸗ 
niſation des Deutſchtums, durchführen zu 
laſſen. Die „Jungdeutſche“ Partei lehnte 
jedoch eine Zuſammenarbeit für das deut⸗ 
ſche Hilfswerk mit der Begründung ab, 105 
ſie den Deutſchen Volksbund als Partei (! 
betrachte und ihm deshalb kein Vertrauen 
entgegenbringen könne. 


Wenn man ſich erinnert, welche vernich⸗ 
tenden Niederlagen die „Jungdeutſche“ Par⸗ 
tei — genau wie in EN Gebiet — ſich 
bei den mit großem Theaterdonner vorge⸗ 
tragenen Verſuchen, den unparteilichen Deut⸗ 
ſchen Volksbund zu „erobern“, gerade im 
letzten Jahre wieder geholt hat, wird man 
verſtehen, warum ſie zum Volksbund kein 
„Vertrauen“ hat. Es iſt eben wieder ein⸗ 
mal die berühmte Geſchichte von dem Fuchs, 
dem die Trauben zu ſauer ſind. 


Dabei iſt es aufſchlußreich, ſich zu ver⸗ 
gegenwärtigen, mit welcher engelhaften Ge⸗ 
duld die Leitung des Volksbundes immer 
wieder verſucht hat, unter weitgehenden Zu⸗ 
geſtändniſſen die „Jungdeutſchen“ zur Mit⸗ 
arbeit heranzuziehen. Als am 29. September 
die ee der Bezirks⸗ 
vereinigung Kattowitz des Deutſchen Volks⸗ 
bundes einen neuen Vorſtand gewählt hatte, 
in den es der „Jungdeutſchen“ Partei nicht 
auch nur einen einzigen von ihren Leuten 
hineinzubringen gelungen iſt, wurde auf 
Wunſch des Hauptgeſchä tsführers des Volks⸗ 
bundes Dr. Ulitz beſchloſſen, eine erneute 
Wahl zu veranſtalten und die verſchiedenen 
Gruppen aufzufordern, bis zum 15. Oktober 
neue Wahlvorſchläge einzureichen. Die 
„Jungdeutſche“ Partei reichte keine neuen 
Vorſchläge ein, um einer erneuten ſo ver⸗ 
nichtenden Niederlage aus dem Wege zu 
gehen, wie fie fie bei den Kattowitzer Dele- 
giertenwahlen im Mai, über die wir berich⸗ 
tet haben, fih zugezogen hatte. Dr. Wig hat 
dann erneute Verhandlungen mit der 
„Jungdeutſchen“ Partei angeknüpft, und es 
kam, um der bemitleidenswerten „jung⸗ 
deutſchen“ Angſt vor neuen Niederlagen den 
Boden zu entziehen, eine Kompromißliſte 
zuſtande, in der den „Jungdeutſchen“ 10 von 
30 Vorſtandsſitzen in höchſt entgegenkom⸗ 
mender Weiſe zugeſtanden wurden. Wenige 
Tage vor der neuen Mitgliederverſammlung, 
am vergangenen Sonnabend, zog die Partei 
ihre bereits feſt gegebene Zuſage zurück. 
Infolgedeſſen wurde am letzten Mittwoch 
erneut ein Vorſtand auf Grund eines Ein⸗ 
heitsvorſchlages gewählt, in dem kein ein⸗ 
ziger „Jungdeutſcher“ ſitzt. Unter den etwa 
1500 anweſenden Mitgliedern erhob ſich nur 
eine Stimme gegen dieſen Wahlvorſchlag. 


Die Gründe für dies eigenartige „jung⸗ 
deutſche“ Verhalten, das erneut klarſtellt, 
was von Vereinbarungen mit dieſer Partei 
zu halten iſt, ſind rein parteiagitatoriſcher 
Art. Der innere Riß in der a 
Partei 5 iſt unheilbar. Die 
Zerſetzung und die Austrittsbewegung mit⸗ 
unter ganzer Ortsgruppen macht immer 
weitere Fortſchritte und läßt erkennen, daß 
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dies aufgeblaſene und hohle Parteikarten⸗ 
haus in ſich zuſammenfallen muß. Die Ar⸗ 
beitsloſen, die die „Jungdeutſche“ Partei mit 
den wie Brombeeren billigen, demagogiſchen 
Verheißungen, ſie werde Arbeit und Brot 
ſchaffen, an ſich gelockt hat, rebellieren und 
verlangen Taten nach ſo viel prahleriſchen 
engen. Die Partei weiß natürlich 
ſelbſt, daß ſie auch nicht einem einzigen Ar⸗ 
beitsloſen Arbeit und Brot geben kann, ſie 
weiß auch, daß nichts für ſie tödlicher wäre, 
als wenn ſie ſich dazu bringen ließe, zu ſach⸗ 
licher Arbeit herangezogen zu werden, die 
ſie einfach nicht leiſten kann. In der an⸗ 
gebotenen Heranziehung zur poſitiven Mit⸗ 
arbeit im Vorſtande des erroni Volks⸗ 
bundes erkannte die „Jungdeut der Partei- 
leitung aus dem ſicheren Gefühl ihrer 
eigenen Unfruchtbarkeit die Gefahr, daß 
damit ihren bisher ausſchließlich befolgten 
Methoden der hetzeriſchen Aufwiegelung der 
Lebensfaden abgeſchnitten ſein würde und 
daß ſie zur Uebernahme einer ſachlichen 
Mitverantwortung nicht fähig wäre, weil 
es ihr einfach an ſachlichem Leiſtungsver⸗ 
mögen fehlt. Aus dieſem ganz allgemeinen 
Gefühl der Schwäche und Minderwertigkeit 
erklärt ſich trotz allem geräuſchvollen Prah⸗ 
len auch der unſichere Zickzackkurs, den wir 
an der Partei überall und immer wieder 
beobachten können und der gewiß kein Be⸗ 
weis der Stärke iſt. 


Die rebellierenden Arbeitsloſen will man 
nun verzweifelt weiterhin bei der Stange 
. indem man ihnen eine beſondere 

interhilfe verſpricht. Man wendet ſich an 
die unmoraliſche Begehrlichkeit, die gern von 
zwei Seiten zugleich betreut werden möchte: 
vom Volksbund und von der „Jungdeut⸗ 
ſchen“ Partei. Das iſt des Pudels Kern bei 
der oberſchleſiſchen Sonderaktion. Im natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchland allerdings wird 
allen ſolchen Verſuchen, eine doppelte Be 
treuung zu erſchleichen, mit aller Entſchie⸗ 
denheit zu Leibe gerückt. Aber die auch⸗ 
nationalſozialiſtiſche „Jungdeutſche“ Partei 
bedient ſich ja nicht zum erſten Male der 
Methoden, die im Dritten Reich bekämpft 


werden, wenn ſie damit nur die klapprige 
Parteimaſchine in Gang halten kann. Sie 
ſtellt damit wieder einmal ihre allein echte, 
patentierte „nationalſozialiſtiſche Geſinnung“ 
überzeugend unter Beweis. 


Man könnte ſagen, daß es uns und Er 
Nothilfewerk unmittelbar nichts angehe, 
wenn die „Jungdeutſche“ Partei in Ober⸗ 
ſchleſien wieder eine Einzelaktion inszeniert. 
Das iſt aber nicht der Fall. Wir wiſſen 
nämlich, daß die „Jungdeutſche“ Partei in 
unſerem Gebiet bereits eifrig für ihre ober⸗ 
ſchleſiſche Nothilfeſonderaktion wirbt, um 
Lebensmittelſendungen nach Oberſchleſien 
durchzuführen. Da die Partei in Ober⸗ 
ſchleſien ſelbſt nicht im entfernteſten auch nur 
einen Bruchteil der notwendigen Mittel für 
ihre ſeparatiſtiſche Aktion aufbringen kann, 
müſſen die Parteimitglieder in unſerem Ge⸗ 
biet das Erforderliche e er um das 
arg zerzauſte Renommee der Partei unter 
ihren enttäuſchten Mitläufern in Oberſchle⸗ 
ſien wieder ein wenig aufzufriſieren. Das 
kann aber in weiterer Folge nichts anderes 
bedeuten, als daß ilfe Mittel der allge⸗ 
meinen deutſchen Nothilfe, die ja auch früher 
ſchon das Volksbundhilfswerk in Oberſchle⸗ 
ſien unterſtützt hat, entzogen werden und 
daß die „Jungdeutſchen“ es den anderen 
wieder überlaſſen wollen, für ihre notleiden⸗ 
den „jungdeutſchen“ Parteimitglieder im 
Geiſte der Nächſtenliebe zu opfern, während 
ie ſelbſt ihre Mittel dafür zur Verfügung 
tellen, durch eine durch und durch unnatio⸗ 
nalſozialiſtiſche Sonderprämie die aus den 
Reihen der Partei flüchtenden oberſchleſiſchen 
Arbeitsloſen bei der Stange der chef zu 
halten. Deshalb berühren die oberſchleſiſchen 
Vorgänge auch uns und verdienen ſorgfäl⸗ 
tige Ueberlegung, ob es genügt, wenn die 
„Jungdeutſche“ Partei formell, d. h. ſoweit 


es ſich um das Nehmen handelt, ſich auf 


den Boden der gemeinſamen Nothilfe 
ſtellt, heimlich aber und tatſächlich, ſobald 
es ſich um das Geben dreht, eine Son⸗ 
deraktion zum höheren Ruhme ihrer 
aſozialen Parteiintereſſen verfolgt. 


Für Einigkeit und Erneuerung 
Aufklärung und Schulung in der Deutſchen Bereinigung 


Die Ortsgruppe Rawitſch der Deutſchen 
Vereinigung hatte ihre Mitglieder in der vori⸗ 
gen = zu einer Verſammlung zuſammen⸗ 
gerufen. rotz des Karten Regens waren die 

olksgenoſſen in ſtattlicher Anzahl erſchienen, 
um damit zu belunden, daß ſie, unbeirrt durch 
das ſchamlofe Benehmen der „jungdeutſchen“ Ge⸗ 
noſſen auf der öffentlichen Verſammlung, ihren 
Weg zur Volksgemeinſchaft fortſetzen. Volksge⸗ 
noſſe Dr. Günther ſchilderte in eindringenden 
Worten die Entwicklung unſerer Volksgruppe 
und beleuchtete den gegenwärtigen Bruderkampf. 
der feit nunmehr 1% Jahren unfer Volkstum 
bis aufs innerſte erſchüttert und auf Seiten der 
„Jungdeutſchen“ Partei zum Klaſſenkampf aus⸗ 
geartet iſt. Der Redner wies insbeſondere dar⸗ 
auf hin, daß wir in der Deutſchen Vereinigung 
auch in dem J. D. P.⸗Mann einen ver ührten 
deutſchen Bruder ſehen. Die Deutſche Nothilfe 
war der Eepe der Ausführungen des Bolts- 

enoſſen Liebert. Er erinnerte an einen Wus- 

a! des Führers: „Einen Kommuniſten, der 
mich angreift, ſchlage ich nieder; einem Kommu⸗ 
niſten, der hungert, gebe 10 Brot!“ So wollen 
auch unſere Volksgenoſſen trog aller Vorkomm⸗ 
nifje für den deutſchen Bruder opfern. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde von Darbietungen der Gefolg⸗ 
ſchaft reich ausgeſtaltet Der anſchließende Kame⸗ 
radſchaftsabend bewies, daß unſere Fahne 
in Rawitſch nicht nur ſteht, ſondern weht — 
daß beweiſen erneut die zahlreichen Neaan⸗ 
meldungen. 

In dieſen Tagen ſcheiden vorübergehend die 
Kameraden aus ihrer Wee aus, die zum 
Heeresdienſt einberufen worden ſind. Der Re⸗ 
krutenabſchied wurde in mehreren Orts⸗ 
gruppen feſtlich begangen. So konnte die Orts⸗ 
gruppe Jablone zu dieſer Gelegenheit im 
überfüllten Sgale auch Mitglieder der Nachbar⸗ 
ortsgruppen Konkolewo und Kirchplatz⸗ 
Borui begrüßen. Nach der Eröffnung durch 


| 


Volksgenoſſen Schmolke ermahnte Volksge⸗ 
5 Gräfin Schlieffen die ſcheidenden 
Rekruten, ihre Pflicht als pornas Soldaten zu 
erfüllen, aber aud) die Treue zu bewahren ihrer 
Heimat, dem Volkstum und der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Ein begeiſtertes Siegheil auf die 
Deutſche Vereinigung und das Lied „Unter der 
Fahne ſchreiten wir“ folgte dem Vortrag. Nach⸗ 
dem ſodann die Gefolgſchaften Kirchnlatz⸗Borui 
und Jablone unter fröhlichem Beifall mehrere 
Laienſpiele zur Vorführung gebracht hatten. 
wurde getanzt. — Auch die Ortsgruppe Sch nie: 
gel beging am letzten Sonntag in Wulſch die 
feierliche Verabſchiedung der Rekruten. Die 
Scharen aus Wulſch. Zirpe und Altboyen nah- 
men im Viereck Aufſtellung, und Volksgenoſſe 
Kuhnert richtete zu Herzen gehende Abſchieds⸗ 
worte an die unter die Waffen tretenden Kame⸗ 
raden. Der Ortsgruppenvorſitzende, Volksgenoſſe 
Freiherr v. Gersdorf, Parfito, forderte 
von ihnen ſoldatiſchen Gehorfam, Mut und 
ilichterfüllung, damit ſie einſt als ganze Männer 
heimkehren ſollten. Einer der Kameraden dankte 
ür alles. was die Kameradſchaft der Deutſchen 
reinigung jedem einzelnen gegeben, und ges 
lobten ihr Treue. Der Feuerſpruch beſiegelte 
dieſe Worte. Der fröhliche Teil folgte nun. und 
Volkstanz, allgemeiner Tanz und luſtige Lieder⸗ 
vorträge wechſelten bis ſpät in die Nacht in 
bunter Reihenfolge einander ab. — Einige Tage 
vorher hatte ſich eine ſtattliche Anzahl Volks⸗ 
genoſſen zu einer Mitalicderneriammlung in 
Zirpe bei Rauhut nerſammelt, vor denen 
Gero v. Gersdorff über die letzte Ent- 
wicklung des Kampfes für Einiefeit und Er- 
neuerung ſprach. Jedes Mitglied der Deutſchen 
Vereinjauno fat daen beientrogen daß P hie 
Organiſation immer mehr mit Leben erfüllt. 
damit aus unſeren Reihen die 5 Ge⸗ 
meinſchaft organiſch erwachſe, in der allein unſer 
Deutſchtum ſich wird erhalten können. 


`| deutih - franzöſiſchen 


Ueber 


Trinket A 
SZCZAWNICA JOZEFINA 
bei Husten, Heiserkeit und Verschleimung. 


die polnische Meinung 


„Franzöſiſch-deutſcher .. Frühling“ 


So überſchreibt der klerikal⸗nationaldemokra⸗ 
tiſche „Rurjer Warſzawſki“ einen den 
Beziehungen gemid 
meten Artikel. In Paris und Berlin begännen 
die Leute wieder von der Notwendigkeit einer 


deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung zu ſprechen. af 


Das jeien Saijonwellen des politiſchen Früh 
lings. Es unterliege keinem Zweifel, daß 
Deutſchland heute lieber als irgendwann Rib 
bentrop nach Frankreich ſenden würde, wenn 
ſeine Miſſion Ausſichten auf Erfolg hätte. 
Außerdem ſei es ſicher, daß es nicht an Fran⸗ 
zoſen fehle, die der Anſicht ſeien, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland einer Sünde wert 
jei ... Die einzige Bezahlung, die Deutſch⸗ 
land fordere, fei Uninterejjiertheit daran, was 
Deutſchland im Oſten tun werde. 


„Es iſt leicht verſtändlich,“ ſchreibt der 
„Kurjer Warſzawſki“, „daß die Franzoſen, an 
deren Grenze eine jo unruhige Nation () wie 
die deutſche ſtoße, viel über dieſe dramatiſche 
Nachbarſchaft nachdenken und die verſchiedenſten 


Mittel erwägen, dieſe Nachbarſchaft erträglicher 


zu machen. Immer waren, ſind und werden 
in Frankreich Leute ſein, die ſich die Frage 


ſtellen, wie man Deutſchland pazifizieren könne. 


Anhänger der Verſtändigung mit Deutſchland 
ift Herriot (22), ebenſo Laval, ferner die 
Vorſitzenden der Außenausſchüſſe der Kammer 
und des Senats, Baſtid und Bérenger 
die Ausſichten einer Verſtändigung 
haben Monzie, de Jouvenel, d'Ormeſſon viel 
geſchrieben. Dies alles entſpringt der Natur 
der Sache und war eigentlich eine patriotiſche 
Pflicht. Einige franzöſiſche Politiker gehen 
aber in ihrem Temperament ſo weit, daß daraus 


Schäden für die franzöſiſchen Intereſſen ente 


ſtehen können.“ 


Der vorſichtige „Kurjer Poznaniti* 


Zu dem jetzt abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſcher 
Wirtſchaftsvertrag erhebt auch der „Kurjet 
Poznanſki“ ſeine Stimme. Er berichtet ein⸗ 
gehend über den Abſchluß des Vertrages und 
erklärt dabei, daß er ſich eine Analyſierung des 
Handels Polens mit Deutſchland auf der Grund⸗ 
lage des neuen Vertrages für ſpäter vor⸗ 
behalte. Er müſſe aber betonen, daß dieſer 
Vertrag unzweifelhaft einen weiteren Schritt 
auf der politiſchen Linie bedeute, die durch die 
Erklärung vom Januar des vergangenen 
res gewieſen ſei. Man müſſe aber daran er⸗ 
innern, daß erſt der vieljährige kontraktloſe Zu⸗ 
ſtand, die Zeit des ſogenannten Zolftrieges, 
Polen von der übermäßigen wirtſchaftlichen 
Abhängigkeit von Deutſchland befreit habe und 


daß große Zweige der polniſchen Induſtrie erſt 


ſeit kurzem die ihnen auf dem polniſchen Markt 
gebührende Stellung einnehmen. Damit fei 
eine Erklärung für die Vorſicht des „Kurjer“ 
bei der Einſchätzung der Ausſichten des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages gegeben und der 
Wunſch zu erklären, die Ergebniſſe des Bere 
trages in der nächſten Zeit erſt abzuwarten. 


Wenn das Poſener Endekenblatt es als be 
jonderen Triumph des Zollkrieges mit Deutſch⸗ 
land feiert, daß ſich die polniſche Wirtſchaft 
— richtiger die polniſche Induſtrie — von der 
deutſchen Abhängigkeit angeblich befreit habe 
jo überſieht es die Schattenſeiten dieſer feh! 
relativen Befreiung, die darin liegen, daß den 
Erzeugniſſen der polniſchen Landwirtſchaft det 
große und aufnahmefähige, auch verkehrsgeo⸗ 
graphiſch allein als Abnehmer in Frage fom? 
mende deutſche Markt verloren gegangen 
Dieſer Verluſt des deutſchen Marktes trägt zum 
großen Teil Schuld daran, daß die polniſche 
Landwirtſchaft. ihre Rentabilität eingebüßt hat 
und daß dank den auf ein Mindeſtmaß zur 
gegangenen Einnahmen die Konſumkraft jo er 
ſchreckend geſunken iſt. Bei ſchwindender Kon⸗ 
ſumkraft der Landwirtſchaft, der zahlenmäßigen 
Bedeutung nach der „erſte Stand“ im Staate, 
leidet wieder die Induſtrie, der unter dieſen 
Bedingungen ſehr wenig damit geholfen if 
daß ſie ſich von der Abhängigkeit von 
land befreit hat. 


Annen ö 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungsha ender 


ofen 9. November, 148 Uhr im Saale de⸗ 
vang. Vereinshauſes: Oeffentl. Kam 
Abend: Der 9. November 1923. 
O.⸗G. Nekla 9. November, 148 Uhr: Ram PP 
O.⸗G. Pudewitz 9. November, 47 Uhr. 
O.⸗G. Trembatſchau, 10. Nov., 2 Uhr: Mitgl⸗ 
Verſammlung. 


. ER mer VA RE TESA 


Dar mertrantungen. Aerztliche Fachgrößen 
legen davon Zeugnis ab, daß das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſelbſt bei Reizbarkeit 
des Darmes angenehm und ſchmerzlos wirkt. 


O. ⸗G. 


Aus Stadt 


Stadt Pojen 


Sonnabend, den 9. November 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.01, Sonnen⸗ 
untergang 16.12 Mondauſgang 15.04, Mond- 
ntergang 5.32, — Montag: Sonnenaufg. 7.03. 
onnenuntergang 16.10; Mondaufgang 15.32, 

onduntergang 7.00. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Nov. 0,94 
gegen -+ 0,96 Meter am Vortage. 
Babettervorausſage für Sonntag, 10. November: 
orwiegend trübe und neblig, zeitweiſe leicht 
zuftlärend, tagsüber mild, trocken. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Mielti: 
Sonnabend: „Die Rofe von Stambul“ 
j onntag, 12.15 Uhr: 1, Mittagskonzert; 20 
Uhr: „Das Geſpenſterſchloß“ als Feſtvorſtel⸗ 
. lung zum Unabhängigkeitstage. 
Teatr Polſti: 
* Sonnabend: „Domino“ (Premiere) 
| Montag, 12 Uhr: Matinee (Zbierzhowiti); 
5 ge: „Don Quichotte“; 20 Uhr: „Dos 
0 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
A im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
pollo: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Gmiagda: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
78 : „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Sji ce; „Das Mädchen ag Budapeſt“ (Deutſch) 
Sil ED ara des Generals Kondratow“ 
„Sing⸗Sing“ 
ale Fmarıs: „Veronika“ (Deutſch) 
ona: „Die Gefangene aus Mandan“ 


— — 


Gruß den Turnergäſlen 


Dem mörgigen Sonntag wird eine 
eutſchland- Riege das 75. Jubiläum 

> Poſener Männer-Zurnvereins verſchö⸗ 

"ML, helfen. Kunſtturner aus dem Reich 
baben nicht zum erſten Male mit ihrem Kön- 
a * die Zuſchauer zu begeiſtern gewußt. 

i Serra iſt neben der körperlichen 
nA pi henleiſtung ein äſthetiſcher Genuß. Wit 
küßen insbeſondere die Turner und die an- 
ten Gäjle aus Deutſchland, ferner die Mit- 
er der Muſterkurnſchule Dulawſki vom 
Da B. aus Kattowitz, die auch mit ihren 
üb, bietungen erfreuen wollen, und all die 
die en Jubiläumsgäſte und wünſchen, daß 
einen 


recht genußreichen Verlauf nehmen 


— 


* 

Die Seftforge fieht außer dem heutigen Be- 

Subungsaben für den morgigen Sonntag eine 

in chtigung der Stadt, das große Schauturnen 

und Belvedere“ am Nachmittag um 15.30 Uhr 
als Abſchluß den Feſtball vor. 


Montag Nothilfe-Kundgebung 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen weiſt 
noch einmal auf die Kundgebung der Deut⸗ 
hen Nothilfe hin, die am Montag, dem 
de. d. Mts., abends 8 Uhr im großen Saal 
teil Evangeliſchen Vereinshauſes unter Be⸗ 

igung aller deutſchen Vereine der Stadt 
GN ſtattfindet. Die geſamte deutſche Be- 

ihr, ung wird in einmütigem Bekenntnis 

ren Willen zu einem opferbereiten 

e RTL = 1055 Weida 

; Ben Werk der Deutſchen Nothilfe 

i bundlen, Die Kundgebung foll der Wus- 
un 3 des geſchloſſenen Einſatzes 
fei uns allen für dieſes große Hilfswerk 
ieh Es iſt Pflicht eines jeden Deutſchen, an 

eſer Kundgebung teilzunehmen. 


quartett. — III. Symphonie⸗Konzert. 


Nach dem ungewöhnlich farten Erfol d t i 

g, welcher dem erſt⸗ | nen, d 
$ Joppen Auftreten des in Nordamerika lebenden Pianiften originell y 
: an Hofmann in Poſen beſchieden war, war mit der Ver⸗ ſollen dieſe 


taltung eines zweiten Motet 
eim 
| zallten. 


Aindeuti 
E; damit en 


Ich 
Stellun 
entlich ein nochmaliges Einge 


vorderſte 


tr ſten Ranges 


Ülle von 
y höchſten 
X richtige 

auern, bis wieder einmal 
Wu t und do 


namiſchem Uebergew 


Prachtentfaltung zu ſichern. $ 


eranſtaltungen des Männerkurnvereins 


; Poſener Konzerte 


2. Klavierabend Jazeſ Hofmann. — Das Dresdner Streich⸗ 


— ——— ̃ — — ö— ————— —ñ— ę—F-•äꝛĩä3ßÄ53ßÄ—ͤçLk nn 
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N u rechnen. Wenn auch die 
Univerſitätsaula nicht eine ſo lattliche Beſucherzahl aufwies wie 
den eriten Mal, jo waren es doch ihrer genug, welche 
he Kunſt dieſes Klaviervirtuoſen auf fih einwirken laſſen 
laube gegenüber Herrn Jozef Hofmann bereits 

genommen zu haben, und es erübrigt ſich 
Er ge nach ſo kurzer Zeit, 
erbrachte nochmals den klaren Beweis dafür, daß er in das 
gen Glied der bedeutendſten Klavierkünſtler der Vergan⸗ 
N heit und Gegenwart einzureihen ift, Daß er ein Taſtentitan 
h it, zeigte gleich zu Beginn des Abends der Vor⸗ 
Beg des Bachſchen Präludiums mit anſchließender Fuge. 
8 Me wan durch den N Buſoni iſt eine derartige 
y cht aufgeſtapelt worden, daß 
Energieaufwandes bedarf, um dieſen Klanggewalten 
nai etr Hofmann veriteht 
8 in vollendeter Weiſe, und es wird wahrſcheinlich ſehr lange 
Flügeltöne von dieſer elementaren 
tät immer künſtleriſchen Erhabenheit die Univerſi⸗ 
Saula durchbrauſen. Ueberhaupt ijt Herr Hofmann in erſter 


Zuchtbullenſchau und Auktion 


Am 6. d. Mts. fand auf dem Poſener Aus- 
ſtellungsgelände die vom Verbande der groß⸗ 
polniſchen Züchter des ſchwarz⸗weißen Niede⸗ 
rungsrindes veranſtaltete 64. Zuchtbullenſchau 
und auktion ftat. 

Es waren diesmal nur 26 Zuchtbullen zur 
Auktion gemeldet, von denen 21 geſtellt wurden. 
Außer dieſen im Katalog genannten Zucht⸗ 
bullen kam noch ein wegen zu geringen Alters 
nicht angekörter, aber als Schauobjekt und 
Prachtexemplar ſehenswerter junger Bulle aus 
der Zucht des Herrn Czapſki⸗Obra zur 
Auktion. 

Bei der Prämiierung der ausgeſtellten Bullen 
wurde ein erſter und ein zweiter Preis 
den Vertreter der Zucht des Herrn Czapſfki⸗ 
Obra zuerkannt, zwei Bullen des Herrn Fen⸗ 
rych⸗Przybroda erhielten einen zweiten 
und einen dritten Preis, und ein Bulle 
aus der Zucht des Herrn Dietſch⸗Chruſtowo 
wurde mit einem dritten Preis prämiiert. 

Die Beteiligung an der Lizitation war ſehr 
ering. Es wurden im ganzen während der 
luktion nur fünf Bullen verſteigert. Den höch⸗ 
ſten Kaufpreis erzielte nicht nur der mit dem 
etften Preis prämierte Bulle des Herrn Czapfki⸗ 


Obra, ſondern auch der mit dem dritten Preis 
qualifizierte Bulle des Herrn Diet ch⸗Chruſtowo. 
Die Veranſtaltung war geringer beſchickt als 
die bisherigen e e elde und die 
Beteiligung der Käufer noch geringer als bis⸗ 
her. Es fehlten die Vertreter der älteſten und 
bekannten Zuchten, wie Sondermann⸗Przybo⸗ 
röwko oder von Buſſe⸗Tupadly, und unter den 
Beſuchern waren mehr Ausſtellungsbeſucher als 
Käufer. Mancher Züchter und vielleicht gerade 
die, die auf die Reklamewirkung einer Schau 
und Auktion verzichten können. ſcheut die Koſten 
und Speſen einer Ausſtellung, da er ſeine 
Qualitätsbullen aus dem Stalle verkaufen kann, 
und mancher Käufer zieht es vor, aus dem 
Stalle zu kaufen, da er dabei auch die Mutter, 
den Vater und in alten Zuchten oft ganze Fa⸗ 
milien des Kaufobjekts — kann. ieje bei⸗ 
den Umſtände beeinfluſſen eine Zuchtbullen⸗ 
auktion viel mehr als die auf der Landwirt⸗ 
ſchaft laſtende Kriſe, denn gerade infolge der 
niedrigen Preiſe der Feldfrüchte ſtellen ſich die 
meiſten Landwirte mehr auf Milchwirtſchaft und 
Viehzucht ein, und dazu muß man auch gutes 
Zuchtmaterial anſchaffen, wenn man Erfolge 
haben will. L. L. 


LMU 


Poſener Bachverein 


Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht, ver⸗ 
anſtaltet der hieſige Bachverein am Sonntag, 
dem 17. November, abends 8 Uhr in der 
Engl. Kreuzkirche hierſelbſt eine 

Muſikaliſche Feierſtunde. 
Der Chor ſingt A-cappella-Chöre alter und 
neuer Meiſter. Zwiſchendurch werden ſoliſti⸗ 
ſche Darbietungen für Orgel, Violine und 
Geſang (Bariton) gebracht. Der Eintritt 
üſt frei. Um die nicht unerheblichen Unkoſten 
zu beſtreiten, wird jedoch erwartet, daß beim 
Ausgang — jeder ſeiner Lage angemeſſen — 
ein fröhliches Opfer gebracht wird. 


mittagstonzert 


Morgen, Sonntag, den 10. November, mit⸗ 
tags 12.15 Uhr findet im Teatr Wielki das 
erſte Mittags⸗Sinfoniekonzert unter Leitung 
von Dr, Latoſzewſki ſtatt. Die junge ungari⸗ 
ſche Pianiſtin Juliette Aranyi ſpielt das 
A-Dur⸗Konzert von Mozart. Von Orcheſter⸗ 
werken hören wir Schuberts unvollendete Sin⸗ 
fonie in H:Moll, Ouvertüre „Roſamunde“ 
und den „Walzer“ von Ravel. Schüler der 
Muſikkonſepvatorien und anderer len 
haben ermäßigte Preiſe, 75 und 50 Groſchen. 


MAGGI’ Suppen 


1 Würfel für 2 Teller 


20 Groschen 


—————h 
SPEZIAL-SORTEN: 
Ochsensehwanz 
Mockturtle 
Pilz 


1 Würfel 25 Groschen 


en 
MAGGI? SUPPEN 


aP 


2 TELLER 


{ 


ſchen Appaſſionata als auch 
überzeugen. Manchmal geh 
Beſtreben, ein Tongemälbe 


Spezialitäten 
gegen heraufßeſchmoren 
k Umjtänden, wie Herr 
die | wehen von 1% Minuten 
ſonderbare S 5 
unmöglich wurde, 


ches am Schopfe faßt. 
HEN i Kenn 
In der Scherzos von 
taſiebild aus der 
Gedichts war die 


Kahns und der 
entwuchſen der 
Einfa 


Davon konnte ſich jeder jomoht, 


Der Pianiſt iſt nicht nur eine 
5 at au A 
0 shatmo eine den thmus 
ſtörende . ſchmälerten den Genuß des reizenden . ell 
endelsſohn⸗Bartholdy, voll erkennbar als Phan⸗ 
gel lichen Ge . des Heineſchen 
iedergabe von „Die Lore 
das bekannte Volkslied tritt nirgends in Erſcheinun 
beſonders Fuß gelang hier die Darſtellung des ſchaukelnden 
ntergang des Fi 
„Berceuſe“ von 
Liſzt's präſentierte ſich deſſen ale Impromtu. 
der Abend eine Folge von beſten pianiſtiſchen Taten, wie ſie in 


t BeMoll-Sonate von 
t der Künſtler allerdings in feinem 
fo aufſchlußreich wie möglich tlang- 
\ 1 darzuſtellen, ſeine eigenen Wege und entwickelt i 
erhebliche Erfindungsgabe. Das führt dann zu kleinen Senſatio⸗ 
zwar aller Tradition entkleidet, aber do 
intereſſant zu gelten haben. Unter Fach 
anze Serien von Debatten für und 
aben. Geſpannt war i 
ofmann 
auer des Finale der . 
Sonate auflallen würde. Gerade hier enttäuſchte er, denn dieſer 
arg ſo viel Nebel, daß jede Orientierung faſt 


Zählung der Wohnungen 


Angeſichts der geplanten teilweiſen Auf⸗ 
hebung der Lokalſteuer, an deren Einkünften 
die Städte Anteil haben, hat ſich der Ver⸗ 
band der polniſchen Städte auch an die Stadt 
Poſen mit dem Anliegen gewandt, einige 
Fragen zu beantworten. Es joll mitgeteilt 
werden, wieviel Ein⸗ und Zwei⸗Zimmer⸗ 
wohnungen und größere Wohnungen es in 
der Stadt gibt, wieviel die Stadt gegenwär⸗ 
tig Einnahmen aus der Lokalſteuer jährlich 
hat, wie groß die Einbuße wäre, die die 
Stadt 0 Durchführung des Planes erlei⸗ 
den würde, und ob es ſich für die Stadt 
rentieren würde, die Veranlagung, Einziehung 
und Zwangseintreibung zu übernehmen. 


\ 
Obligationsſchwindler 


Es iſt ſchon häufig vorgekommen, daß in 
Poſen ſtaatliche Obligationen auf Raten ver⸗ 
kauft wurden. Verkäufer dieſer Obligationen 
ſind häufig Vertreter kleiner Banken aus Kra⸗ 
lau und Lemberg. Der größte Teil dieſer ſog. 
„Vertreter“ beſteht aber aus Leuten, die dar⸗ 
auf ausgehen, gutgläubige rl zu betrü⸗ 

n. Der Anführer der Betrügerbande im 
Poſener Stadtgebiet war ein Jerzy Korda 
der vor kurzem feſtgenommen wurde. Kordaſz 
hatte in a in der St. Martinſtraße ein 
regelrechtes Büro eipeſchlſtig und eine größere 
Zahl Unteragenten beſchäftigt. Dieſe Agenten 
fanden bald eine gutgläubige San dan, der 
fie Obligationen zum en rſenpreiſe 
verkauften. Als die Kundſchaft angewachſen 
war, beſuchte der „Herr Direktor“ feine 
Klienten. Er verſtand es, bei ſeinen Beſuchen 
die echten Wertpapiere gegen wertloſe einzu⸗ 
tauſchen. Außerdem nahm er größere Anlei 
auf und verſprach, hohe Zinſen zu . tt 
t 


z 
wandt hatten, wurde der Erzbetrüger — r o 


— 


Ein polniſcher Gelehrter von der 1 e 
Univerſität, der Chemieprofeſſor Dr. Alfons 
Krauſe, iſt nach Greifswald eingeladen worden, 
um dort Vorträge zu halten. 


Eine Mieterverſammlung iſt vom Hauptvor⸗ 
ſtand des Zentralverbandes der Mieter und 
Untermieter Weſtpolens zum Dienstag, 12. No⸗ 
vember, abends 8 Uhr nach dem Jadwiga⸗Saale 
einberufen worden. 


beim Anhören der Beethoven⸗ 
hopin auch Herrn 


zertabend. 
ierbei eine 


als tion 


euten 


unter dieſen 
s melancholiſche Windes⸗ 


bevorſtänden. 


tiefen Sinn für ſanftere 


ee Sin der Giganti⸗ 
e, 


(Cello) 

ritſ 
ey“ von Liſzt — 
—, ganz 


ers. Schönſte Traumgebilde 


opin, ganz als geiſtreicher teilung. 


Nr. 12 von L 


& 
t 
abnötigen laſſen. 
bekommen. Noch 75 RR 
von umann und unmittelbar daran anſchließend die Revolu⸗ 
Kr von Chopin. Echt Ai pa Aa b 
* 


trauen durch nichts erſchüttert. In der Zuſammenſetzun 
Quartetts iſt inſofern eine Aenderung ieni als an 
wn S N er und Riphahn die Herren Gottfried Hof⸗ 

z g 


i 


mann ermüdet ſchließlich ein anſtrengender Kon⸗ 


iſzt lag leider zu ſehr an der Oberfl 
ſoll 


Sonntag, 10. November 1935 
u arihritischen Schmerzen 
wendet man Togal-Tablet- 

een an. Sie bringen Erleich- 
i 4 bei Grippe u Erkältungen hilft 
rt: — 

PREIS Zt. 150 

Ein Pilſudſki⸗Denkmal fol demnächſt in Ko- 

Klavierabend Wituffi. Heute abend 8 Uhr 
gibt im St. Martin⸗Saale der begabte Pia⸗ 
niſt Tadeuſz Wituſki ein Konzert. Im Pro⸗ 

Die Bolt: und Telegraphendirektion teilt mit, 
daß die Amtsſtunden im Poſtamt Poznan 9, Waly 
Zygm. Auguſta 8, dahin erweitert worden find, 
Briefe, Wertbriefe, Telegramme, Pakete und 
Telephongeſpräche von 8 bis 19 Uhr ohne Unter⸗ 
brechung angenommen werden. Kaſſenſtunden 
anweiſungen und Einzahlungen auf die PKO. 
An Sonn- und Feiertagen ift das Amt von Q 
bis 11 Uhr geöſſnet. 

Bei günſtigem Wetter hatte der Freitag ⸗ 
Wochenmarkt einen regen Verkehr aufzuweiſen. 
Die 1 age zeigten eine reichliche 
Man verlangte für das Pfund Tiſchbutter 1,60, 
für Landbutter 1,40—1,50, Weißkäſe ý 
Milch pro Liter 20—22, Sahne das Viertelliter 
Mandel Eier zahlte man 1,80—2,00, für Kalk 
eier das Stück 9 Gr. Der Geflügelmarkt lie⸗ 
ferte Hühner zum Preiſe von 80—3,50, Enten 
erlag 1,80—3, Tauben das Paar 90—1,20 31. 

ajen mit Fell koſteten 2,50—3,50, Hafenrüden 

201,30, Keulen 1,10—1,20 nten und 


2 s e 

Bei rheumatischen 
terung bei diesen Leiden. Auch 

bylepole enthüllt und eingeweiht werden. 

gramm Werke von Chopin. 

daß vom 10. ovember ab eingeſchriebene 

von 8 bis 18 Uhr für die Annahme von Poſt⸗ 

Wochenmarktbericht 

Warenauswahl R wenig veränderten Preiſen. 

25—40, Sahnenkäſe 60—70 das Pfund. Für die 

te: Gänje 3—6,50, Puten 4—6, Berl: 

1 


Gänſe wurden viel verkauft. Kaninchen koſteten 
1—2, Faſanen 2,50—3, Rebhühner das Paar 
22,40 Z1. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man 
für Tomaten 25—40, Spinat 25—85, Kartoffeln 
der Zentner 3,30—3,50, das Pfund 4—5 Gr., 
Salatkartoffeln 10, Wruken 10 Gr. das Pfund, 
rote Rüben 10, Mohrrüben 10 Gr. das Bund, 
Kohlrabi 10—15, Grünkohl 10—20 das Bund, 
Schwarzwurzeln 35, Roſenkohl 40—45, Kürbis 
10, Rotkohl der Kopf 15—40, Weißkohl 10—35, 
die Mandel 1,80, Wirſingkohl 15—40, Blumen⸗ 
kohl 20—80, Radieschen 10, Rettiche 15, das 
Bund Sellerie 10—20, Zwiebeln 1 Pfund 10 
Kup 5. d. Bund, Suppengrün, Dill 5—10, 
alat 10, Erbſen 25, Bohnen 25—30, Sauerkraut 
20, Aepfel 10—50, Birnen 20—40, Backobſt 80 
bis 1.00, Mohn 40, faure Gurken, 5—20, Aepfel 
wurden reichlich angeboten. Grünlinge 20—25, 
Steinpilze 60—80, getrocknete Hagebutten 80 
bis 1.00, friſche Hagebutten 50, Preißelbeeren 
70—80, Moosbeeren 50, Sauerampfer 10, Bi- 
tronen 10—15, Walnüſſe 1—1.20, Deigen 1.00, 
Apfeljinen 35—50, Bananen Stück 
Majoran 10, Knoblauch 10 d. Stück. — A 
dem Blumenmarkt war eine reiche Auswah 
an Alpenveilchen und Chryjanthemen muta 
dener en 


war die Nachfrage groß Man zahlte este 
eie 


30—80, K 
8—12, Oel ein Viertelliter 50 Groſchen. 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen. ver 
mindertem Hungergefühl, Darmverſtopfung, 
Druck gegen die Leber, Beklemmungen be⸗ 
wirkt ein Glas natürliches „Franz-Joſef“. 
Bitterwaſſer prompte Belebung der darnie⸗ 
derliegenden Verdauung. Aerztl. beſt. empf. 


Aber 
ch be Zul n 


ein Dutzend t 
r n 90 ugaben ha 


uhörer ſind überhaupt nicht ſatt 
Herr Hofmann ſpielte das zarte eng 


Das „Dresdner Streichquartett” hat ſich durch Verbreitu 
guter Kammermuſik übera W ee 
auf den es wirklich ſtolz ſein kann. Deshalb benötigt es auch 
in Poſen keinerlei Empfehlung mehr. Je 
vember abends den 
ne Ueberzeugung, daß ihm einige genußvolle Stunden 


in der Welt einen Namen gemacht, 


betrat am 3. No: 
großen Saal des Ev. Vereinshauſes in der 
ie früher, jo wurde auch diesmal dieſes se 
es 


(Bratſche) und Georg Ulrich v. Bülow 


n Führend iſt nag mie oor pes Guſtav 
. Geige), neben ihm wie bisher Herr Fri 
chneider (2. Geige). rn ai 
Die künſtleriſche Stärke des „Dresdner Streichquartetts“ 
lag inſonderheit einmal in einem ſtrengen Zuſammenſpiel und 
dann in einer genau und ſinngemäß durchgeführten Klangver⸗ 
e Niemand beanſpruchte 
dienten ſie nur einem Ga 
Disziplin hat kaum nennenswert unter dem Perſonalwechſel 


ür ſich eine Extrarolle, alle 


nzen. Dieſe vorbildliche muſikaliſche 


tnie ein dramatiſcher Geſtalter überragenden Formats. 


Poſen nicht häufig anzutreffen ſind. Die abſchließende Rhapſodie 


o war | 


gelitten, der alte „kameradſchaftliche Ton“ dürfte vielmehr der⸗ 


Eintopfſonntag 


Nicht wahr, Sie haben ſich ſchon als Haus⸗ 
frau den Kopf zerbrochen, worin diesmal der 
Eintopf beſtehen ſoll. Ind Sie, als Hausherr, 
werden auch ſchon geſpannt ſein wie gut er 
ſchmeckt und wie bod der Eds für die Note 
hilfe ſein wird. Namens der Sammlerinnen, 
die ſich freundlicherweiſe bereitgefunden haben, 
den Erlös abzuholen, möchten wir Sie freund⸗ 
lichſt bitten, den Betrag ab Montag bereit zu 
legen, damit an feiner Türe deswegen zweimal 
getfingelt zu werden braucht. Und wenn Sie 
alte abgelegte Kleidungsſtücke haben, dann 
ſuchen Sie fie bitte auch ſofort heraus, in der 
nächſten Woche ſoll auch das geſammelt werden, 
damit mancherlei Not gelindert werden kann. 
Für die gemeinſame ſchöne Aufgabe der Not: 
hilfe wollen wir uns gesenfeitig es mö nor 
leicht machen. Wir wollen den Mühe machen 
Sammlerinnen möglichſt wenig e ma 
en jo F geben, wie es die ſchöne Sache 
verdien 


Aus Poien 
und Pommerellen 
Liſſa 


k. ee et in der Boltsfäufe. Am 
vergangenen Donnerstag, vormittags um 9,15 
Uhr, explodierte ort a ſikaliſchen Unter⸗ 
richt eine Sauerſt 18 Den Unter: 
richt leitete eine Lehrern ie durch Glasſplitter 
an den Händen und im Ge cht Verletzungen 
erlitten hatte. Auch vier Schülerinnen wurden 
durch herumfliegende Glasſplitter leicht ver⸗ 
Letz t, Im Zuſammenhang mit dieſem Vorfall 
ſind in der Stadt die unheimlichſten Gerüchte 
aufgetaucht. An ihnen iſt natürlich kein 
wahres Wort. Die meranen konnten, 
nachdem die Wunden mit Sotin tur eingepinfelt 
— 48 ihrem Unterricht wieder normal nach⸗ 
gehen 


Nawitſch 


— Sperrſtunden im Waſſerwerk. Wegen drin⸗ 
gender Reparaturarbeiten am Hauptrohr der 
Sfferfeitun jenfeits der Grenze wird vom 
bis 16. November einſchl. in den Nachtſtun⸗ 

beh vom 23 bis 4 Uhr die Waſſerabgabe einge⸗ 


Schmiegel 
Eröffnung einer Bücherei 


Die fer paß Kirchengemeinde hat die in 
den letzten fünfzehn Jahren unbenutzt gebliebene 
9 wieder eröffnet und ſie jedem deut⸗ 

en Volks enof augänglid gemacht. Reiche 

Arbeit hatte t der Einrichtung der 
Bücherei Det Ausſchuß vorgefunden. 
Die Arbeit wurde aber durch tätige Mithilfe 
und Spenden einiger Volksgenoſſen . peaa 
Dank der eingegangenen Geldſpenden konnten 
beſchädigte Bücher (etwa 100 Bände) ausge- 
beſſert oder friſch gebunden werden. Darüber 
hinaus konnten mit einem verbliebenen Refr 
lleine Ergänzungen der Bücherei vorgenommen 
werden. Die größte Hilfe wurde jedoch durch 
den Verband Deutſcher Büchereien in Poſen 
zuteil, der eine Anzahl neuzeitlicher Werke ge⸗ 


eee ee wee eee 


W. Schuberl's Modedienſt 


Für den Nachmittag und Abend führt die 
Mode heute beſonders viel Phantaſie ins Tref⸗ 
fen. Schon lange gab es keine orge WR 
faltigkeit des Stils wie diesmal. Die Mo 
vorführungen find bereits abgeſchloſſen, 55 ge 
Zeitpunkt iſt da, wo die Damen mit ſicherem 
P en Taktgefühl ihre Entſcheidungen tref⸗ 
fen. Son die erſten Fünfuhr⸗Tees, Konzert- 
abende, Premieren und Empfänge werden Weber- 
raſchungen bringen. Vor allem charmante Nach⸗ 
mittagskleider und Komplets aus ſchwarzem 
oder farbigem Samt oder in warmen, rötlich⸗ 
braunen Herbſttönen, in oliven⸗ und agaven⸗ 
grünen, bordeauxroten, pflaumenblauen, rever⸗ 
ſiblen Matt⸗Crepes, deren beiderſeitige Verar⸗ 
beitung immer wieder zu geihmadvollen Eigen- 
deen anregt. Unter den neuen Modematerialier 
für elegante Kleider ſtehen vor allem Samte 
und Tafftſeiden, Cloqusſeiden, neuartige Satins 
mit Baumrindenkrepprücken Faille und Moiré 
im Wettſtreit. Metalliſch durchwirkte Gewebe, 
Boten ame finden ebenfalls begeiſterten An: 
hang. 


Mode⸗Haus W. Schubert, Poznan, 
Stary Nynek 85/86. 


elbe geblieben fein. F 5 5 85 70 durch das 
er v ersdor 


Es-Dur-Quartett von Kar 
von dem u. a. auch das nette deutſche Gingfpiel „ 
theter“ ſtammt. 


das Werk weht und wie lebensna 


die nirgends verwiſchenden 
frohgelaunte Stimmun 


Haydn (Op. 76, V). Mit of 


geſpielt und all die vielen Liebenswürdigkeiten, die Papa Haydn 
durch Töne mitteilen will, fanden in den Me Dresdnern ge⸗ 
ache bedienten 
rz appellieren⸗ 


wiſſenhafte Verkünder. Einer eindringlichen 


fh die Inſtrumente in dem Largo, ein an das 52 
des wirkliches Gedicht. Wax es in der Intrepation dieſer beiden 
Kompoſitionen Kammermuſik allerbeſter Qualität, die vermittelt 
wurde und die als ee eltener Art zu empfinden war, 
tücke e n t immer 

wo 
Quartett⸗Satz C-Moll von Schubert als auch in dem A⸗Moll⸗ 
Quartett von Schumann wurde ich mitunter nicht das Gefühl 
an ſolchen Stellen nachließ und 
es Tonbild ſich bemerkbar machte. Hinzu kam, 
onſt boten aber 
die Künſtler alles auf, um auch mit dieſen zwei Werken den 
Nachweis zu erbringen, daß fie dazu berufen find, gediegener 
Kammermuſik den Weg zu bereiten und Tauſenden von Menſchen 
das Leben durch dieſe ihre Miſſion zu verſchönern und zu be⸗ 


io erreichten die zwei weiteren 
denſelben Gipfel n Kunſtſchaffens 


los, daß die geiitige Daritellun 
ein' trocken wirken 
daß manchmal die Klangreinheit ſich verſchob. 


o 

an ift erſtaunt, welch' ein feif er Zug durch 

Hi fih diefe Klänge bewegen. 

Für die belebteren Stellen der geſälligen drei Sätze ſetzten ſich 

die vier Streicher namentlich ein und errangen damit 155 zu 
Beginn ihren erſten durchſchlagenden Sieg. Ständige 

jamkeit wurde wiederum der thematiſchen . geſchenkt, 

harakter zeigte, 

Mit ofen in einem D-Dur 

enkundiger Liebe zur Sache wurde Len welches Herr Józef 

ielt am Anf. ang zwei Programmnummern, 

können, daß man ſich über ſie viel den Kop 

wäre "on Ro Kai Sowohl 


Quartett von 


> 


Graf Baillett-Catour vor der Preſſe 


Anläßlich ſeiner Anweſenheit in Berlin ſprach 
am Mittwoch der Präſident des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees Graf Baillett⸗ 
Latour vor der deutſchen und ausländiſchen 
Prole Graf Baillett⸗Latour, der 1903 in das 
omitee gewählt wurde und eines ſeiner älte⸗ 
ſten Mitglieder iſt, gab nach ſeinem Beſuch auf 
dem Reidsfportjetbe und nachdem er ſich ein- 
ehend über die Vorarbeiten für die Olympi⸗ 
ſche chen Spiele unterrichtet hatte, 
ſeiner uneingeſchränkten Bewunderung für 
die getroffenen Maßnahmen Ausdruck. 
In eindeutiger Weiſe nahm der Präſident gegen 
die von einigen Staaten angezettelte Olympia⸗ 
a Stellung und wies in energiſchen tten 
ede engen die in dieſem Zuſammen⸗ 
gegen d deuntje Sportführung 880. 
an en, zurück. Als Präſident des JOC 
wandte er ſich auch gegen jede Verguickung des 
N mit Mn a Zielen. Als 1933 in 
ien das JOC, die Auskichtun der 11. Olym⸗ 
iſchen Spiele Deutſchland übertrug, ſei es 
überzeugt davon geweſen, daß die piele im 
olympiſchen Geiſte und getreu den olympiſchen 
Geſetzen durchgeführt würden. Er und mit ihm 
das Eternal nale 9 Olympiſche Komitee hätten 
nach genaueſter Prüfung den ige Lom Ein⸗ 
druck, daß das deutſche Olym ee Komitee in 
feiner irgendwie gearteten Weiſe diefe Ueber- 
zeugung getäuſcht hätte. 
Dr. Lewald, der gerade von einer Si m 
des Schweizer Olympia⸗Komitees zurückgeke 
iſt, führte aus, es gäbe doch wohl keinen be s 
ren Beweis für die Haltloſigkeit all der gegen 
.. a erhobenen Vorwürfe als den, daß 


ſtiftet hat und der vor allen Dingen ſeine Hilfe 
in weiteren Buchſpenden zum Ausdruck bringen 
will. Allen Gebern und Helfern ſei auf dieſem 
Wege Dank geſagt. 


Die Bücherei iſt in den Räumen des Kredit⸗ 
vereins untergebracht; ſie umfaßt rd. 600 Bände. 
Die Ausleihſtunden find auf Mittwoch und 
Sonnabend von 12 bis 1 Uhr feſtgeſetzt und 
zwar für das Land am Mittwoch (Wochenmarkt) 
und für die Stadt am Sonnabend. Die Leih⸗ 
gebühr beträgt 5 Gr. für Buch und Woche. Bei 
unbemittelten und arbeitsloſen Volksgenoſſen 
wird von der Erhebung einer Leihgebühr Ab⸗ 
ſtand genommen. Für eifrige Leſer ſtehen 
San, TEN zum Preiſe von 45 Gr. zur 
Verfügung i 


ji 
Sunthetiſcher Sstallmiſt 


Synthetiſcher Stallmiſt wird hergeſtellt us 
Stroh, Unkraut, Kartoffelkraut. aisitauden. 
und flanzenſtoffen aller Art, indem man die⸗ 
ſelben in Schichten legt, gut mit Waſſer anfeuch⸗ 
tet und mit Adcopräparat beſtreut. Adco bil⸗ 
det den Nährſtoff für die Mikroben, welche die 
Verrottung von Pflanzenſtoffen herbeiführen. Auf 
dieje Weiſe werden mit Hilfe von Adeo⸗Prä⸗ 
parat die günſtigſten Bedingungen für die Ent⸗ 
wicklung der Mikroben geſchaffen, was zu einer 
üppigen Vermehrung — beiträgt und eine 
raſche 5 des ſynthetiſchen tallmiſtes 
verurſacht. Nach n Fermentation 
entſteht fo ein erſtklaſſiger ſynthetiſcher Stallmiſt 
und innerhalb 10 Monaten wird erſtklaſſiger 
Kompoſt erzeugt. 


Der ſynthetiſche Miſt iſt im Produktionswert 
dem natürlichen Stallmiſt nicht nur gleichwertig, 
ſondern er übertrifft ihn ſogar. 


Synthetiſcher Miſt ſtellt für den Landwirt 
eine weitere Quelle zur Gewinnung von Humus 
dar und ermöglicht die Verarbeitung von Meher- 
ſchüſſen an Polen Kartoff itauden und Un- 
kraut. In Polen gibt es heute 1 — ae 
ſchaften, die ihre Ekiſtenz ausſchließli ar 
Her tellung von ſynthetiſchem Stallmiſt Tti 
Der mit Hilfe von A - c o hergeſtellte ſynthetiſche 
Miſt und Komvoſt kann für Gärtnereien die 
ausſchließliche Quelle der Stärkung und An⸗ 
reicherung des Bodens in Nährſtoffen darſtellen. 


In Polen wird das Adco- Präparat zu 
einem niedrigen Preis i eſtellt, und es ifr 
die age geboten, e große Erfindung 
in Landwirtſchaften er Gärtnereibetrieben 
auszunutzen. R. 351. 


IAE TIERE NT FE EEE ya 


Poſener Tageblatt = 
wort vom Sage 


die Nachbarſtaaten, die mit Deutſchland einen 
überaus regen ſportlichen Verkehr unterhalten, 
mit Begeiſterung ihre Vorbereitungen für 
die Wettſpiele träfen. 


poſens Boxkampf gegen Lodz 


Am Sonntag, dem 10. November, findet in 
der Ausſtellungshalle der dritte Boxkampf 
wiſchen 5 ften von Lodz und 
Poſen ſtatt. en erſten Begegnun 8 
brachten beiden Städten je einen Sieg. 
das jetzige Treffen ſteigt Poſens Acht als dh 
te Die einzelnen Paarungen lauten: 
obkowiakl — Bartniak, Wirſki — Gotfryd, 
Dudziak — ir . . re nar — Wosznia⸗ 

a 


kiewicz, Sipinſki — Lewandowfki — 
Chmielewſfki, abo — Pietrzak, Pilat — 
Klodas. 

Ligaspiele 


Der 3 re Aae die 1 
entſcheidung in der Spitzengruppe bringen oder 
den piemen Gleichſtand der Nag, ge 
ausſichten der drei Bewerber e 
und rta bis in die Schlußſpiele ste 
Warta machte ihre letzte Ligareiſe in dieſem 
Jahre nach Krakau, um der abſtiegsbedrohten 
Tracovia entgegenzutreten. Ruch fährt nach 
Warſchau zu Kolonie und Pogon hat 
Garbarnia zu e. 


Eine koſtenloſe Fechtkunſtſchau veran⸗ 
ſtaltet der 1 ar AZS. am morgigen Sonntag 
von 12—13 Uhr im Veſtibül der iverſitäts⸗ 
aula. Es foll bei dieſer Gelegenheit zum erſten 
Male in Poſen der „elektriſche Schiedsrichter“ 

gezeigt werden. 


Obornik e 


rl, Beleuchtung der Hausflure. Von amtlicher 
Seite wird nochmals darauf 9 daß 
jeder Hausbeſitzer im Winterhalbjahr verpflich⸗ 
tet iſt, die Hausflure am Abend rechtzeitig 
erleuchten. Zuwiderhandlungen werden bestraft. 

rl. Tonfilm. Am Donnerstag, 14. November, 
gelangt hier der Tonfilm „Die — è t 
Aufführung. Es verſäume niemand diefen 
Film anzu ufehen ür Schulkinder finder nach⸗ 
mittags eine Vor ührung desfelben Films zu 
ermäßigten Preiſen ſtatt. 


Samter 


r. Blutiger Streit. In Popowo bei Samter 
geriet der Landwirt Helmchen mit einem ge⸗ 


wiſſen Kusniak, der der Polizei gut bekannt iſt, 


häufig in Streitigkeiten. Letztens endete eine 
I Auseinanderſetzung mit Blutvergießen. 
8 ſcharfem Wortwe ler verſetzte letzterer 
dem Landwirt mit einem Hammer mehrere 
Schläge auf den Kopf; dann ergriff er eine 
Dunggabel und hieb damit auf, den Lands 
wirt ein. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen 
eilte deſſen Frau herbei, die ebenfalls einige 
Schläge erhielt. Erſt aus dem Dorf 1 
Landwirte konnten Helmchen vor weiteren Mi 
handlungen ſchützen. Nach Anlegung eines Not- 
verbandes wurde der ſchwerverletzte Landwirt 
ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo eine Ope⸗ 
ration vorgenommen werden mußte. Die Blut⸗ 
tat iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. 


Wollſtein 


Ey den Ruhejtand verſetzt wurde der Orga- 
nift Hoffmann von der katholiſchen Pfarriirche 
Adel feierte in dieſen Tagen ſein Pepe es 

sjubiläum. Ihm zu Ehren veranitaltete die 
Geiſtlichkeit und der Kirchenchor am Sonntag 
eine Abſchiedsfeier, bei welcher dem Oraaniſten 
auch von ſeiten der Bürgerſchaft viele Ehrungen 
zuteil wurden. 


* Kartoffeln für die Arbeitsloſen. Nach einem 
an die größeren Landwirte im Kreiſe Wollſtein 
gerichteten Aufruf zur Sammlung von Kartoffeln 
für die Arbeitsloſen erhielt das Kreisarbeitsamt 
in Wollſtein bisher von folgenden Eigentümern 
Kartoffeln procin: Gutsverwaltung Nakwitz, 
Gutsverwaltung Goſtoſzyn, Gutsverwaltung Go- 
dziſzewo, Napierala⸗Nieborz e, Kobus⸗Radomierz, 
Grzeſimſti⸗Zaborowo, Liedrich. Jazynſer, PVlufkota 
aus Joſefin. Das Kreisarbeitsamt in Wollſtein 
ſagt den Spendern herzlichſten Dank. 


ee e eee Sie 


17391799), 


or und Apo⸗ Anerkennung fand. 


den Saiten der In 


ufmerk⸗ 


Eine ähnliche 


w Seraju“ von 


in dem 


chwung, 


gegen ſtark zu mi 


ſtrumente ni 
werden mußten, dann wurde dieſe 
hörern zur Plage, denn die Stühle ſind derart eng e 
geſtellt, daß es keine Luſt e auf ihnen zu ſitzen. 


haben ſich damit überall, wo ſie ihr hohes Können 
Wirklichkeit werden ließen, aufrichtige Dankbarkeit 
auch diesmal wieder in Poſen, wo ihre große Kunſt ft 


m Vereinshausſaal war es ziemlich heiß. Das kam arent 
icht zugute, die dauernd 


Das 3. Symphonie⸗ Ron ert der 


Karpinſki als auch die Suite „Vaſantaſena“ von 
Halvorſen find feine muſikaliſchen Trüm gy AN vielmehr recht 
dürftige Nebenkarten, mit denen in einem 
einem höheren Niveau ſtehen will, kein Spiel zu b iſt. 
Alſo der nächſte Herr bitte: Peter Tſchaikowſty. 
[ear de jast em Maße Staat zu machen, zumal mit feinem Violin⸗ 
rt, welches weit über den 1 hervorragt. Es ent⸗ 
pit vorzügliches thematiſches Material und unvergleichlichen 
packende Steigerungen und ſtarkes nationaliſtiſches 
Kolorit, dabei aber eine ſtarke Reigung zur Brutalität im 
Ausdruck und unverkennbare 2 
Effekte. Der Soliſt des Abends, Herr 9 
hatte es ſichtlich darauf abgejehen, die 
ſtyſchen Mujit mIn herauszuſtreichen, 
dern. Das i 


gut gelu 
eee 


Jan Kiepura 


im Film 
„Ich liebe alle Frauen“ 


Mit Rückſicht auf die ſtändig einlaufenden 
telephoniſchen und brieflichen Wünſche von ſeiten 
des geſchätzten Publikums: morgen Sonntag. 
eine weitere Vorſtellung, und zwar im Kine 
„Apollo“ um 3 Uhr nachm., im Kino er 
polis“ um 3.15 Uhr nachm. 


Mogilno 

ü. Silber und Unterſchlagungsaffüre. Im 
hieſigen nahe wurde eine aune enerre 
gende Fälſcher⸗ und Unterjhlagungsaffäre auf 
gedeckt. Der hieſige Magiſtrat hatte dem Finanz⸗ 
amt eine Menge B Steuern zür Ein⸗ 
ziehung zugewieſen die Akten dort längan 
Zeit unerledigt lagen, beauftragte der Magi 
ſtrat den 22 Jahre alten Steuererheber Alo i 
Sielecki, während der Dienſtſtunden die Ar 
beiten in Angriff zu nehmen. Am 12. Sia 
d. Is. erteilte die Guts Miet Joana T 


in Krzyzownica bei Gembiß dem S. die oll: 
mani für fie Piante en en 
4390 git ligen a te ihm einen chuß von 
foty: d aſche wanderte. 
S T: händigle ee Beamte ein gefälſchte“ 
chreiben von der Finanzkammer in Poſen mit 


dem Datum des 14. Oktober aus, worin mitge 
teilt wurde, daß das Exekutionsverfahren fü 
die Rückſtände von 4000 Zkoty nur dann ein 
Ar werden könnte, wenn 300 Zkoty ange 
ahlt würden, was auch geſchah. Nach einigen 
agen legte der Betrüger der leichtgläubiger 
rau ein zweites Schreiben von der Finanz 
ammer vor, worin dieſelbe mitteilte, 5830 bi 
rüdftändigen Steuern aus den J Jahren 1 
in Höhe von 3000 Zkoty mit einem 10prozen⸗ 
tigen Zuſchlag von 1160 Zloty vollſtändi ig f nie 
Derpe lagen ge Hocherfreut zahlte 
trüger 60 Zkoty dafür, womit er er 
(Oman. Die Unterſuchungen ergaben, daß S 
te Anterſchriften des Sinangamtsleiters 
älſcht hatte, während ihm der DIENEN E 
wia behilflich war, indem er ihm die A en⸗ 
Shan mit den Stempeln verſchaffte, wo er et 
Schnaps, Semmeln und Bratwurſt erhielt. 
hieſige Finanzamt fordert alle dur 
2 S. geſchädigten Perſonen auf, 
zuſtändigen Polizei bzw. auf dem hie 
nanzamt zu melden. 


Krotoſchin 


HE Holztermin. Am Dienstag, dem 12. No 
vember, vormittags 9 Uhr findet im Saale hei 
Hotels „Aieltopoti eine Verſteigerung 
Brenn- und Kuhol 5 aus den rigen n l 
dern ſtatt. erkauf gelangen Kloben, 
a Neiſeß 58 auch eee, 

# Boxkämpfe. Am ee en 
2.30 Uhr nachmittags im Militärgebäude 2 


den Pe 
bei ber 
en Fi⸗ 


der Rawitſcher Straße zwil itgliedern 
Poſener und baden Feta, Bor 
kämpfe ausge Die Kämpfe verſprechen 


ſehr Nuten ent er hen. 


Schach-Eche 
Aljehin—Eume noch unentihieder 


Im Schachwettkampf um die Seen 
Alec 555 ge n Steine halte, piele ei pe 
echin, der die weißen Steine e, ſpie 
Damengambit. Es kam frühzeitig zum Austauſch 
der Damen, woraus ſich ein verwickeltes 
ſpiel ergab. en 40 Zügen wurde die P 
3 in einer Stellung abgebrochen. die weder 
ür Aljechin noch für Euwe ee Gewinn⸗ 
chancen bot. Im weiteren Verlauf kam Aljechin 
etwas in Vorteil, jedoch gelang es Euwe durch 
umſichtiges Spiel nach 61 Zügen ein Remis zu 
28 Der Stand des Wettkampfes iſt nun⸗ 
mehr: Aljechin 5, Euwe 5, Remis 5. Die 
Partie wird in Herzogenbuſch gespielt, 


„Kirchliche Nachrichten 


St. 8 Sonntag, 10. 11., vorm. 2 2 

1 1 A. iit, A t: ; e De 85 5 
8 * S 

tag, 8 ii eatoni. s Aar een 


Ki Nachrichten aus der ren i 
heim. Sonnta 
10 ae Be: Siung, EEA Sb © 1 a E T gerjan 
n. Donnerstag, be: 
7 er ee 10. 11., ee: 10 Uhr: Got tesdiend 
mit A. ierten. 
Sonnta 


Pair nd 3 N 
8 Ahr: Jungmädchenverein. 
männervercin. 


10. 11, ‚som. 10 ne 
t: Gottesdie Diensten 
Mass. e iche: Jung 


1 85 Der Violinvirtuoſe, der die vielen cn 
Schwierigkeiten, welche an ihn herantraten, mit einem Schneid 
ſondergle chen überwand, — jo die mit violiniſtiſchen Kniffe 


überhäufte Kadenz, ein Glanzpunkt des erſten Satzes 


primmi 
emperatur auch 


8 


ojener phil- ek 


die nicht verlangen 

i zerbricht. Das 
die Ouvertüre „Marcinowa 
onzert. welches auf 


it ihm iſt in 


ludium von 


für derbe äußerliche 
rlin, 


ugo Kolber g 

orzüge der Tſchaikow⸗ 
ihre Schwächen da- 
ihm denn auch ausnahmslos 


weſentlich 


glühende Leiden 
rakter des Schl 
Ds ichtige Licht rückte. Eine tünj 
Er auf andere Gedanken nicht kommen ließ. 
atmete die mit flawiſcher 
s zweiten Satzes. 
ziminſki dirigierte, ent- & nz und gar mit der das Feld beherrſ 
edenfalls war es eine Begegnung, 
nahme allen Anlaß bot. Erſteulicherwei e hatte Herr Kolber 
in dem begleitenden Orcheſter einen tapferen Bunde er 
Die Leitung jorgte, was 
ſich das Orcheſter den Au 
und dann trat nicht der Uebelſtand ein, daß die orch cheſtralen 
Tonwellen die Sologeige überſtürzten. Eine Aufführung bien 
die an künſtleriſcher V nur reſtloſes Lob ve 
Herr Kolberg konnte ſich meh 
gen bedanken. Den 
eſſante Variationen über ein Thema aus Chopins A-Dur: 


Arbeit, die ſi 
reifen Könner zu erkennen gibt. Die Wiedergabe wurde den 
klanglichen Einzelheiten der einzelnen Teile gerecht und 

daran 9 wenn die Aufmerkſamkeit auf feiten 
der Subter. für dieſes We 


ein vorwiegend recht temperamentvoller Geiger, der 7 pie 
oft im erſten Teil als auch den ra 
u 


Cha⸗ 
ſatzes mit Einſa ah feiner vollen igen straft 
tleriſch vollendete Einſtellung. 


n⸗ 
ehnſucht durchtränkte 
ace ch der Künſtler 

enden Lyrik verbun 
die in bewundernder 


war, einmal da b 


Kir wing 


aſſun es Soliſten eng anpaht 


ach für die begeiſterten Aan 
Schluß des Konzerts füllten 15 ſehr inte 


. Noſkowſti aus. Eine feine kontrapunkt 5 
hören laſſen kann und den Komponiſten 


rk geſteigerte Formen annahm. 


Alired Loake- 
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De Gegen 10.15 Uhr 


55. Folge 


Seilage zum „Pofener Tageblatt“ 


che Weg 


10. Nebelung 1935 


Novembertage 1923 in München 


von einem Sturmfoldaten des Regiments „München“ 


Im Bürgerbräukeller fand am 8. November 1923 eine 
Verſammlung der vaterländiſchen Verbände ftatt, in der 
Kahr der fünften Wiederkehr des Tages der „Revolution 
gedenken“ ſollte. Im Löwenbräu ſprach zur gleichen Zeit 
und zum gleichen Thema der Nationalſozialiſt Eſſer. Dort 
ging ich hin. Eſſer ſtand in der damaligen SA.⸗Uniform: 
graue Windjacke, graue Klappmütze und Kniehoſe hinter 
dem Rednerpult. i 


Er redete ſchnell. Er war lebhafter als ſonſt. Auch 
ſtockte er oft in ſeinem Vortrag. Was hatte er nur? fragte 
ich mich. Eſſer ging aufgeregt auf der Bühne auf und ab. 


d In der 9. Stunde wurde ihm von einem Kameraden 
es Regiments München ein Zettel zugereicht. Ich beobach⸗ 
tete, von einer unbeſtimmten Ahnung erfaßt, den Redner 
En jah, wie er das Blatt überflog, bemerkte, wie fih ſein 
. ſtraffte. Die Geſichtsmuskeln ſpannten fih, er 
lickte mit leuchtenden Augen über die Verſammlung hin: 


„Soeben hat Adolf Hitler im Bürgerbräukeller die 
nationale Revolution ausgerufen. Das ſchmähliche Novem- 
arb rechen wird gerächt. Wir errichten ein neues 

itſchland der Freiheit, Ehre und Würde.“ 


Das Loſungswort war gefallen. Unbeſchreiblicher Jubel 
brandete hoch. Alle ſprangen von ihren Sitzen. Heilrufe 
an merten durch den Saal, und dann: fang die begeiſterte 

enge das Deutſchlandlied. Nie wieder habe ich es ſo er⸗ 
griffen geſungen, als in jener Stunde. be 


Ich konnte aber nicht bleiben; die Pflicht rief mich. Die 
Erklärung Kahrs war die lange erwartete Mobilmachung. 
ch rannte in meine Dienftitelle: 1. Kompanie 1. Bataillon 
s Regiments München. Arnswalder Keller Aber dort 
war alles ruhig; die Kameraden find ſchon in der Ka⸗ 
erne. Auch dort iſt noch alles ruhig. Sie wiſſen noch nichts: 
„Der Führer marſchiert. Eſſer hat ſoeben die nationale Re⸗ 
volutjon verkündet!“ 
Wie ein Volltreffer ſchlug dieſe Nachricht ein Unbe⸗ 
ſchreiblicher Jubel. Jetzt gehrs los. Wir forderten Waffen: 
ewehre, Handgranaten, Piſtolen. 


1 ſteht die Kompanie unter Gewehr. 
San, lernentüren öffnen ſich. Wir marfchieren in die 


Hakenkreuz am Stahlhelm, 
Schwarz⸗weiß⸗ votes Band, 11 
Sturmbrigade Hitler 0 
Werden wir genannt, 


klingt das verbotene Lied endlich wiede i ß 
min r durch die Straßen 
ſleſachene⸗ Wir marſchieren. Voran 2 die Fahnen! 
ger Geſang weckt die friedlichen Bürger aus dem Schlaf. 
siche enter öffnen ſich und verſchlafene oder verſtörte Ge⸗ 
r ſchauen auf uns herab. Wir fingen und marſchieren! 


„Abteilung — Halt!“ 


Bir ſtehen vor dem Parteilokal in der Corneliusſtraße. 
drängen ſich Menſchen über Menſchen. Sie bilden 
Spalier und grüßen und winken! Die Nacht wird zum 
Tage „ Ueberall werden die Fenſter hell. Heilrufe tönen uns 
den Gin und begleiten unſeren nächtlichen Weg, der über 
Yan armerplaß zum Bürgerbräukeller eb Bier iſt das 
Hof unaftier er nationalſozialiſtiſchen Revolution. Der 
Hat und der Saal find ſchon geräumt. Tiſche und Stühle 
ker kein Recht mehr, auf gehorſam gebetene Gäſte zu 
kiſte en. Gewehrpyramiden, Maſchinengewehre, Munitions⸗ 
55 und Patronengurte ſtanden und lagen an ihrer Stelle. 
donanzen kamen und gingen. Die Gruppenführer ver⸗ 


En uns en Die Geſichter der Männer leuchteten vor 


reude. Jetzt geht es los! 


Seite trete aus dem Saal und komme in den kleinen 
rei enausgang, von dem aus das Nebenzimmer zu er⸗ 
3 iſt, in dem vor etwa zwei Stunden die entſcheidende 
= ub Schung zwiſchen Hitler, Ludendorff, Pöhner, Kahr 
Tu Seiſſer ſtattgefunden hatte. Die Stimmen hinter der 
auf ſind laut und werden lauter. Plötzlich wird die Tür 
En riſſen und vor mir ſteht der Führer. Ohne Hut, harte 
$ chloſſenheit liegt auf feinem ſchweißnaßen Geſicht die 
Uebe hängen ihm in der Stirn, die rechte Fauſt iſt geballt 
Det er einen einfachen hellen Ueberzieher hat er einen Kop⸗ 
A mit zwei Piſtolen geſchnallt. Der Führer geht einige 
aa ritte den Gang hinauf, kehrt um, geht noch ein⸗ 
auf und ab und ftürmt, die rechte Hand wirft das 
gar aus der Stirn, in das Zimmer zurück. 


tret 5 höre ich das Kommando: Erſte Kompanie an⸗ 
weten! Ich eile hinaus, trete in mein Glied und dann 
k erden die Wachen eingeteilt. Wir erhalten Patronengurte 
aden und ſichern die Gewehre und beziehen die Wachen. 


St (Sh ſtehe mit einem Kameraden zuſammen in der 

aa nsdorfer⸗Straße in Heidhaufen. Wir müſſen Lokale be- 

le ſſichtigen und unſere Maueranſchläge beſchützen. Ueberall 
die knallroten Plakate: j 


f Proklamation an das deutſche Volk! 

Die Kirchturmuhr tut zwei Schläge. Die Stadt iſt ruhig 
ein ( ift gefallen, fein Alarm ſtört die ſtille Nacht 
ereinzelte Sußgänger ftehen an den Plakaten und reden 

r den Inhalt. „Dös iſt guat, dös ſtimmt fei genau!“ 


Um 5 Uhr bringen Kameraden einen neuen Anichlag. 
der die Verordnung zur Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung ankuündet: l 


„Zur Aburteilung derjenigen Verbrechen, die den Be- 
ſtand des Volkes und des Staates zu gefährden geeig⸗ 
net ſind. wird hiermit ein nationales Staatstribunal 
als oberſter Gerichtshof gebildet. Die Rechtſprechung 
dieſes Tribunals erſtreckt fih auf ſchuldig oder nicht 
ſchuldig. Nicht ſchuldig gibt Freiſpruch, ſchuldig den 
Tod s. 
Die Urteile werden binnen drei Stunden nach ihrer 
Ausſprechung vollzogen. 
Reviſion findet nicht ſtatt. 
Die Zuſtändigkeit des nationalen Tribunals wird im 
beſonderen geregelt.“ 


Der 9. November 
‚Die Toten des Sieges | 
den Toten des Krieges. 
Wir gaben eurer Stimme Gewalt, 
Verdun, Douaumont, Toter Mann, 


Wir wurden zu eurer lebendigen Seſtalt 
Und flammten die Berge an. 


Die Fackel der Freiheit trugen wir 
Und ſchlugen fie in das Lang l 
Uno ſchworen, Führer, Sefolgſchaft dir 


Aus harter Bruderhand. 


Du biſt ihr Wille, wie waren dein Schwert, 
Verdun, Douaumont, Toter Mann, 
So ſtürmten wir, des Sieges wert, 
Mit der Fahne zum himmel hinan. 


vor der Feloͤherrnhalle ſtanden wir 
und fielen in deinem Namen, 

Denn alle Toten leben in dir, 

Und deutſchland muß fiegen! Amen! 


(aus ‚Des Blutes Oeſänge“ von herbert Böhme.) 


Kurz danach werden wir abgelöſt und beſuchen ein 
kleines Kaffeehaus am Wiſſenburger Platz. Hier iſt es 
ihon lebendig, Der Wirt und die Güfte, meiſt Arbeiter, be: 
ſprechen die Lage: die Roten halten ſich zurück. Man er⸗ 
kennt ſie in der vorſichtigen Art ihrer Fragen, am Achſel⸗ 
on und am Miesmachen. Sie find beileibe nicht dagegen, 
aber 

Wir brachten die Meinung in unſer Quartier, daß die 
9 Revolution ſiegen muß. Die Bevölkerung ſteht 

inter uns. N ; 


Im Bürgerbräukeller ift die Stimmung anſcheinend 
nicht ſo hoffnungsfreudig. Hier und da machen Parolen 
die Runde: Kahr hat uns verraten. Die Reichswehr ift 
gegen uns. Wir marſchieren nicht. Was eigentlich im Gange 
war, konnte ich nicht erfahren. Endlich wurde zur Gewiß⸗ 
heit: Wir marſchieren! ER i BEN 


Z3Zwiſchen 10 und 11 hr treten wir an. Vor uns ſteht 
die Schutzſtaffel. Zwiſchen der Schutzſtaffel und uns ſchiebt 
ſich eine Abteilung Kriegsſchule ein. Wir ſtehen aber 
trotzdem ziemlich an der Spitze des langen Zuges. 


Die Stimmung iſt gut. So redeten oder ſchwiegen die 
Leute im Felde vor dem Einſatz gegen den Feind! Witze. 
Lachen nervöſes Zigarettenrauchen. Die Stimmen ſchwir⸗ 
ren hin und ber. lauter und lauter. Dann unterbricht der 
Löhnungsappell die Erregung: Löhnung! zwei Päckchen 
1 illiardenſcheine, die für Brot und Zigaretten 
reichten! 5 ; 


Dann marichieren wir. 


um 12 Uhr find wir in der Rojenheimer Straße Da 
fährt der Führer in ſeinem kleinen roten Wagen an ans 


ſehr ſchnell vorüber. Richtung Ludwigsbrücke. Dort ſteigt 
Rauch oder Qualm hoch Hund wir marſchieren weiter 
durch die Zweibrückenſtraße, am alten Rathaus vorbei zum 
Marktplatz. Dort ſteht eine rieſige Menſchenmenge, die 


immer wieder und wieder begeiſtert Hitler und Ludendorff 


und die Führer der Bewegung grüßt, die etwa 40 Meter 
vor mir marſchieren. 


Wir ſtehen unter dem  Rathausbogen; niemand von 
denen, die es bemerkten, meſſen dem folgenden Vorfall Be 
deutung bei. Die Hakenkreuzfahne auf dem Rathaus bauſcht 
fih noch einmal, mir ſchien es müde im Winde und gehi 
langſam, ganz langſam herunter. 

Jetzt biegen wir in die Weinſtraße ein. Die Spitze des 
Zuges muß wohl die Feldherrnhalle erreicht haben. 

Da wirft fih uns Gewehrfeuer entgegen. Pulvergeruch! 
Mörtel ſpritzt von den Wänden. Scheiben klirren! Dort 
ſchreit ſemand. Verdammt! Sie ſchießen! Wir begreifen 
nicht, was los iſt. 1 ſchon liegen wir in Deckung auf der 
linken Straßenſeite Karl Kuhn, der Oberkellner vom Kaffee 
Peruja, bricht vor mir zuſammen. Jetzt bringt man Ver⸗ 
wundete, oder ſind es ſogar Tote, an uns vorüber Und wir 
liegen mit verbiſſenem Zorn, den Kopf im Dreck und 
warten. Geht es noch nicht los? 

Dann — erfahren wir. daß wir nicht mehr eingejeßf 
werden. Unſere Hoffnung iſt vernichtet. 

„Die Hunde haben auf Schwarz- Weiß⸗Rot geſchoſſen.“ 
dieſe Worte Brückners fallen mir ein.“ 


En Aus deutſcher Ewigkeit 


ieſpältig ijt das deutſche Geſicht in den Jahrtausenden 
geweien, So wie die deutſchen Nationaleigenſchaften immer 
zwiſchen inbrünſtigſter, innerlichſter Hingabe und ſchärfſter Ab- 
lehnung hin⸗ und herpendelten und in beiden eine in ihrer 
Einjeitigfeit wieder große und ec Maßloſigteit ent⸗ 
wickelten, ſo zieht ſich auch durch die Geſchichte ein Hin und Her 
der großen erfolgreichen und ſiegenden Menſchen und der nicht 
minder großen, die aber am Leben ſcheiterten. 


Gleich dort, wo das deutſche Volk in das Frührot der Ges 
ſchichte tritt, ſteht die Heldengeſtalt Herrmanns, des erſten 
Herzogs der geeinten germaniſchen Stämme. Ueber Karl. Otte 

Heinrich Ge Großen gebt die Kette der politiſchen Erfolgs» 
männer, unterbrochen von einer Niederung des politiſchen Seins, 
weiter, um dann auf anderen Gebieten wieder aufzutauchen. 
Da ſteht, jagt, was ihr wollt, Luther, der eine Welt von Rom 
losriß, und deffen ſtarkes Bauerntum Kaiſern, Königen und 
Päpſten Paroli gebieten konnte. 


Dann griff das junge, vorwärtsſtürmende Preußen das 
Panier auf. Der große Kurfürſt. Friedrich Wilhelm und Fried: 
rich der andere ſind das leuchtende Dreigeſtirn in dieſen Jahr⸗ 
hunderten. Und als das . Römiſche Reich vollends zer 
fallen war. ue aber ein Tummelolatz für einige Hun- 
derte Sereniſſimi, da Dane der Funke auf das aufgeſpeicherte 
geiſtige Gut, und entfachte es: das klaſſiſche Deutſchland ſchuf 
Ewigkeitswerte in der Welt. ; f 


Das vergangene Jahrhundert lag in den Zuckungen zweier 
Welten beſchloſſen, dle es für ſich beanſpruchten. Dieſem Ringen 
hat nur der gewaltigſte Aktiv: Bismarck für ein paar Jahr⸗ 
zehnte den Stil und das Wollen ſeiner Energie aufpräger 
können. i 0 


Verfolgen wir nun die andere Linie: Da ſind die Glaubens 
itarfen mit. ihrer tragiſchen Unvollkommenheit, mit titaniſcher 
Kraft, die aber nicht höpfertih ange E nach innen kehrte 
und ihren Träger zerſchlug. Da ſind die Siegesfreudigen, die 
den ie nicht erlebten, weil es ihnen an der Disziplin ge- 
brach. Es find die Opferbereiten die ihre Gabe nutzlos in den 
Sand fließen ſahen, wohlgemerkt: keine Materialiſten. denen 
es um „den Erfolg“ zu tun war, ſondern große Kinder, die 
ſehen, lauben und darn weiterſchaffen wollten. Menſchen, aus 
deren Abbilder die „ihmerzblinden Augen ungeborener Werke“ 
u brennen ſcheinen. Widukind gehört aus dieſem Grunde unſere 
Verehtung, weil wir in ihm einen Deutſchen ſehen, mit allen 
Fehlern ſehen. Ob er ſich nun wirklich taufen ließ oder nicht. 
t völlig belanglos, genug, wenn wir verſtehen, daß dies ein 
Streitpunkt ift.. Da iit der Löwe, vom Erfolg empor geriſſen. 
der aus ſeinem Rebellentum erwuchs, und barmherzig zu Boden 
in den Staub, zu des Kaiſers Füßen geworfen vom gleichen 
Schickſal. Hutten. der Geyer und Götz: reine Toren, alle drei 
in einer Welt, die mit Wechſeln, Groſchen Skonto dem geradezu 


ſteinzeitlich anmutenden Gewaffen der letzten Ritter hohnlachle. 
Inmitten alter Männer verblutete ſich Louis Ferdinand, 


ſo wie eine Rakete om iwa taen Nachthimmel zerbirſt, zwecklos 


weil ſie doch nicht die 


acht verſcheucht. And ge wieder nicht 
zwecklos, wie kommende Jahrzehnte dann immer le 


hren. Da ifi 


Kleiſt, Dichter, Offizier, Charakter, der unter 3 


ch einen 
ahl iſt 
ietzſche 


Edikten und Polizeiſchitanen zu erſticken drohte und 
ehrenvollen Tod durch die Kugel ſicherte. Ach, ihre 
unendlich, ſie geht über Beethoven, Hölderlin, Platen, 
und Moeller van den Bruck bis zu Dietrich Eckart. 
Aus Tatkraft und Opfer, aus dem Können und Willen 
dazu iſt der Lauf der Geſchichte nun einmal zuſammengeſetzt. 
Dies Nebeneinander und Nacheinander hat der Deutſchen Ge⸗ 


ſchichte ihr Gepräge gegeben. Der eine bereitete den Acker und 


iäte darein, und der andere erntete. Und das iſt nicht immer 
jo, und iſt es nicht vielleicht richtig ſo? Der eine denkt ein 
Ding an, und der andere es zu Ende, der eine ſchafft den Plan, 


und der andere verwirklicht ihn. Der eine trägt den Stoff zu⸗ 
ſammen, der unter ſeinen Fingern wieder zerbröſelt, und der 


andere gibt ihm die feſte, ewige Form. So geht es, Jahr⸗ 
hunderte lang, Jahrtauſende 


—— —————— —äblb . j. — — 


Poſener Tageblatt 


Der Arbeiterdichter Chriſtoph Wieprecht 


Von Ferdinand Oppenberg. 


„Daß wir die Pflicht beſtehn, 
Muß ewige Sehnſucht untergehn ...“ 


So ſchrieb zu Anfang des Krieges ein Arbeiter, der im 
Laufe der Jahre zeigte, daß die Natur ihn als Dichter auf dieſe 
Erde geſetzt hatte. Dieſer Arbeiter ijt Chriſtoph Wieprecht. 
Er kam am 15. Oktober 1875 in Eſſen, der Stadt des Eiſens 
und der Kohle, zur Welt und blieb das einzig überlebende von 
acht Kindern. Seine Eltern waren beim Aufblühen der Indu⸗ 
ſtrie aus dem Eichsfelde zum Weſten des Reiches gekommen. 
In die Kindheit des Dichters fiel der rote flammende Schein 
der Hochöfen und Martinwerke. Schon früh zeigten ſich jene 
naturhaften Anlagen, die ſpäter dem reifen Manne die Kraft 
gaben zu ſeinen Dichtungen. 


So ſaß das Kind an ſtillen Abenden in der Dämmerung 
auf der Schlackenhalde und ſah mit träumeriſchen Augen in 
den Nachthimmel, an den die Glut der Hochöfen rote Flammen⸗ 
zeichen warf. In ſeinem grübleriſchen Weſen aber ſtand auch 
jene Kraft auf, die der Grundton von Wieprechts Dichtungen 
wurde. Das Blut der Ahnen, die auf dem Eichsfelde noch mit 
Pflug, Egge und Spaten die Erde beackert hatten, lebte in ihm 
auf und als ein tiefes Gefühl, das den Dichter eng mit der 
Natur verband. 


Die Kindheit des Dichters ging dahin wie das Leben der 
vielen anderen Arbeiterkinder. Was ihn aber von den meiſten 
Spielgefährten und Schulkameraden unterſchied, war ſeine 
grübleriſche Natur die ihn oft einſame Wege wies. Nach der 
Entlaſſung aus der Volksſ Y le packte ihn die harte Fauſt er 
Arbeit. Einmal ſtellte fe ihn als Flaſchenſpüler in einen 
Keller, ein anderes Mal ſetzte ße ihn auf den Schuſterſchemel 
oder ließ ihn als Glasſchneider ſein Brot verdienen, bis ſie 
ihn ſchließlich in Walzwerke und Feuerbetriebe und an die 
Drehbank brachte. Hatte Wieprecht ſchon als Kind ſeine heim⸗ 
lichen Dichtverſuche getrieben, ſo ließ ihn nun das Bedürfnis, 
ſein inneres Fühlen und Denken in Verſen auszuſprechen, nicht 
mehr los. 

Als er mit fünfundzwanzig Jahren mit einem Mädchen, 
das wie er aus dem Hau' eines Arbeiters tam, die Ehe ein- 
ging, wußte niemand von ſeinen Dichtungen, die er ſorg⸗ 
fam in einem Schubfach verſchloß. Neben feiner harten Arbeit 
aber bildete und formte er ſeine Sprache, bis das Gemein⸗ 
ſchaftserlebnis des Weltkrieges ibn, die Seele f- ſtark öffnet, 
daß er, getragen von Kraftgefühl und Stolz, den Kampf und 
die Not des Volkes in mächtigen Gedichten darſtellte. So ſtand 
er während des Weltkrieges an den Geſchoßpreſſen und drehte 
Granaten in Tag⸗ und Nachtſchichten. Hier fühlte er ſich mit 
ſeinen feldgrauen Brüdern an der Front verbunden: 


„Ihr gebt euer Blut — wir geben den Schweiß — 
Wir geben beides um köſtlichen Preis.“ 


Es überkam ihn nun oft ſo mitten im Lärm der Maſchinen 
bei ſeiner harten Arbeit, wenn der Schein der Lampen durch 
die Maſchinenhalle geiſterte oder die erſten Strahlen der auf⸗ 
gehenden Sonne durch die Fenſter der Fabrik fielen. Dann 
ſtand er an feiner Drehbank mit rauſchhaft verklärtem Geſicht⸗ 
und ſeine harte Hand hielt ein ſtumpfes Stück Bleiſtift, mit 
dem er auf ein ſchmutziges Stück Papier ſeine glutvollen Verſe 
ſchrieb. Er fühlte inmitten der dröhnenden Welt der Arbeit 
das Große des Weltgeſchehens. Nun erſchienen während der 
Kriegsjahre ſeine erſten beiden Gedichtbändchen „Flammen“ 
und „Hammer und Schwert“, die Wieprecht mit einem Schlag 
an die Spitze der aufbrechenden Arbeiterdichtung ſtellten. 


Dann drang auch in die Werkſtatt hinein der ſchrille Schrei 
des Volksverrates — im November 1918. Für Wieprecht, 
den Werkſtattkrieger, gab es nur ein Weiterkämpfen in der 
Arbeit. Sie fühlte er als Pflicht im Dienſt des Volkes. 


Im Mittelpunkt ſeines Lebens, Handelns und Dichtens 
ſteht das Ethos der Arbeit. Wieprecht iſt trotz Not und Ent⸗ 
behrungen zum Sänger ihrer Schönheit geworden. Nie ſieht 
er in der Arbeit eine Fron. Ihn beſchwingt und erhebt die 
Arbeit ſeiner Hände und er feiert ſie in immer neuen Verſen. 
Er findet die Werkmeiſterſchaft aller Schaffenden, die Gemein⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Bauer auf dem Felde und dem Arbeiter in 
der Fabrik und ſpricht dieſes in einem ſeiner reifſten und 
ſchönſten Gedichte „Werkgemeinſchaft“ aus. „Wir ſind am Her⸗ 
zen der Arbeit zu Schöpfern erwacht“, ſagt er. Das iſt das Hohe 
ſeiner Kunſt, daß er den Arbeiter als Schöpfer und Geſtalter 


ſieht und nicht als Lohn⸗ und Brotſklaven, wie ſo viele der 
ſozialen Hunger: und Elendsdichter feiner Jeit. 

Wieder klopft die Not nach dem Kriege an die Türen der 
Häuſer und Fabriken. Die Zahl der Arbeitsloſen wächſt. Er⸗ 
ſchütternd ſteht vor ihm eine Viſion auf. Er ſieht in der Ma⸗ 
ſchinenhalle die „toten“ Maſchinen ſtehen, deren Räder nicht 
mehr gehen. Hohläugig geht eine bleiche Frau durch die 
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Schlußwort des Führers 
beim Hitler⸗ Prozeß 


Die Armee, die wir herangebildet haben, 
die wächſt von Tag zu Tag, von Stunde zu 
Stunde ſchneller. Gerade in dieſen Tagen 
habe ich die ſtolze Hoffnung, daß einmal die 
Stunde kommt, daß dieſe wilden Scharen zu 
Bataillonen, die Bataillone zu Regimentern, 
die Regimenter zu Diviſionen werden, daß die 
alte Kokarde aus dem Schmutz herausgeholt 
wird, daß die alten Fahnen wieder voran⸗ 
flattern, daß dann die Verſöhnung kommt 
beim letzten Gottesgericht, zu dem anzutreten 
wir willens ſind. Dann wird aus unſeren 
Knochen und aus unſeren Gräbern die Stimme 
des Gerichtshofes ſprechen der allein berufen 
iſt, über uns Gericht zu ſitzen. 

Denn nicht Sie, meine Herren, ſprechen das 
Urteil über uns, das Urteil ſpricht das ewige 
Gericht der Geſchichte, das ſich ausſprechen wird 
über die Anklage. die gegen uns erhoben ift. 
Ihr Urteil, das Sie fällen werden, kenne ich. 
Aber jenes Gericht wird uns nicht fragen: 
Habt Ihr Hochverrat getrieben oder nicht? 

Mögen Sie uns tauſendmal ſchuldig 
ſprechen. die Göttin des ewigen Gerichts der 
Geſchichte wird lächelnd den Antrag des 
Staatsanwalts und das Urteil der Gerichte 
zerreißen; 


denn ſie ſpricht uns frei! 
ARTEN TÄNAN IVORA UUNIN AANAND TORAO AARNA TARTEA 


` Räume: — die Not. Diefe Viſion gewinnt Ausdruck in dem 


Gedicht „Deutſche Nacht“. i 

Aber bald wieder flammen feine Verſe auf im lebens⸗ 
bejahenden Rhythmus. Die Jahre ziehen über Deutſchland hin⸗ 
weg. Der große politiſche, geiſtige und ſeeliſche Umbruch hat die 
Dichter des Volkes wieder an den gebührenden Platz geſtellt. 

Chriſtoph Wieprecht iſt ſich ſelbſt treu geblieben. Er ſingt 
von ſeiner Arbeit, von ſeinem Hammer und von der Natur, 
dem Acker und der Scholle. Er iſt der geblieben, der er von 
Natur aus war und iſt: der deutſche Menſch, der deutſche 
Arbeiter, der deutſche Dichter. Und ſo grüßt er den Wieder⸗ 
erwecker und Führer des deutſchen Volkes in tief empfundenen 
Verſen. Er ſpricht als Arbeiter zum erſten Arbeiter des Volkes 
in dem Gedicht „Der Arbeiter an Adolf Hitler“. Das deutſche 
Volk aber dankt Chriſtoph Wieprecht nicht nur als Dichter, ſon⸗ 
dern auch als dem Arbeiter und deutſchen Menſchen. 


Wiederfehen mit Deutſchland 


Wovon ſoll ich zuerſt erzählen. Sovieles und ſo Unerwar⸗ 
tetes durfte ich in kurzer Zeit erleben, daß ich wirklich nicht 
weiß, womit ich beginnen ſoll. Eines hebt ſich jedoch groß und 
eindringlich aus der Maſſe der Erlebniſſe und aus der verwir⸗ 
renden Fülle der Eindrücke heraus: Das neue Geſicht 
Deutſchlands! Nichts kann dieſes neue Bild verwiſchen oder 
auch nur ſtellenweiſe verdunkeln. Eine wichtige Wahrnehmung 
möchte ich außerdem vorwegnehmen. Jeder, der Deutſchland unbe⸗ 
fangen beſucht, wird von dem ſtarken Lebensſtrom, von der 
Straffung aller Vorgänge und von der Sinngeſtalt aller Aeuße⸗ 


Der Tod des Leutnants Wurche 
Von Walter Flex : 

Unter dem hochragendem Wegekreuz von Zajle jah ich den 
Freund noch einmal. Er hatte den Weg nach Poſiminicze er⸗ 
kundet, wo er mit einem Zuge Feldwache beziehen ſollte. Wir 
ſprachen über die Toten von Warthi Ich redete von dieſem und 
jenem, den ich in ſeinem erſten Gefechte fallen ſah, nachdem ein 
friſcher und herzlicher Führerwille durch lange Monate uner⸗ 
müdlich an ihm gearbeitet hatte. Ein Sprung und Sturz — 
tot! Und für dieſen einen Schritt ſo viele Mühe und Liebe — 
„Nicht für dieſen einen Sprung,“ unterbrach mich der Freund, 
„ſondern dafür, daß er ihn mit hellen und beherzten Augen, 
mit Menſchenaugen tat! And ſollte das nicht genug ſein?“ Ich 
ſah ihn an und ſchwieg. Schwieg aus Freude und nicht aus 


Widerſpruch. Aber er ſchien's dafür zu nehmen und ſchob ſeinen 


Arm unter meinen. „Haben Sie denn vergeſſen, was Sie Ihren 
alten Klaus von Brankow in der einen Bismarcknovelle ſagen 
laſſen?“ Er holte die Worte aus ſeinem friſchen Gedächtnis: 
„Umfonjt —? Es mag enden, wie es will — Ihr werdet euer 
Brandenburg, Brandenburg! nicht umſonſt geſchrien haben. Hat 
nicht der tote Begriff Vaterland lebendige Schönheit und Taten 
gezeigt? Haben nicht tauſend junge Menſchen durch tauſend 
Stunden menſchlichen Lebens nicht an Leichtes und Leeres und 
Arges gedacht, ſondern ſind mit warmen und feſten Herzen durch 
Tage und Nächte gegangen? Kann eine Zeit umſonſt ſein, die 
aus dem ſprödeſten der Stoffe, aus dem menſchlichen, Kunſt⸗ 
werke gemacht und ſie auch denen offenbart hat, die ſie wie 
Barbaren zertrümmern mußten?“ 


In dieſem Augenblick wurde ich zum Kompagnieführer 
gerufen und erhielt den Befehl, zur Sicherung der Poſtenauf⸗ 
ſtellung mit meinem Zuge bis Dembowy Rog dorzugehen und 
dort Stellung zu nehmen. Ich ſprang noch einmal über den 
Graben und drückte dem Freunde die Hand. „Ich babe für die 


auf eine Stunde herüber!“ — „Das nun nicht, ich liege auf 
Vorpoſten.“ — „Ja dann — aber es ift ſchade!“ Ich ließ ſeine 
Hand und ſprang über den Graben zurück. „Gewehre in die 
Hand!“ Ich marſchierte mit der Spitzengruppe ab, 
Zuges folgte auf kurzem Abſtand. Unter dem hohen, ſchwarzen 
Kreuze von Zajle ſtand die ſchlanke aufrechte Geſtalt des 
Freundes. „Auf Wiederſehn!“ rief ich ihm zu. Er ſtand ſtill 
unter dem Kreuze und hob die Hand zum Helmrande 


Die Feldwache und Poſten waren aufgeſtellt, und ich war 
mit meinem Zuge nah Zajle zur Vorpoſtenkompanie zurück⸗ 
marſchiert. Ich ſaß am Tiſch einer Bauernſtube und ſchrieb 
Briefe nach Haus. Der Kompanieführer ſchlief auf einer Stroh⸗ 
ſchütte. Die Bauernfamilie lag in einem rieſigen Holzbett unter 
grellbunten Kiſſenbergen. In einer Stubenecke zwiſchen Tor⸗ 


niſtern und Gewehren hockten die Fernſprecher um ein Licht⸗ 


ſtümpfchen am Apparat. Ab und zu klöhnte der Summer, eine 
ferne quätende Stimme gab Meldung durch, die der Telefoniſt 
halblant wiederholte und niederſchrieb. Das menſchenüberfüllte 
Zimmer war voll verbrauchter Luft. Ich ſtand auf und öffnete 
die Fenſter. Zögernd und blaß traten die Sterne aus dem Him- 
mel. Vor dem Hauſe klang der Schritt des Poſtens. Hinter mir 
tönte ab und zu das verſchlafene Wimmern eines kleinen Kin⸗ 
des, das in der lettiſchen Wiege, einem an rußſchwarzen 
Stricken von der Decke herabhängenden Holzkaſtens lag. Leiſe 
und kühl wehte die Nachtluft mich an. 8 

Wieder klöhnte der Summer des Telefons aus der Stuben- 
ecke. „Herr Leutnant!“ — „Ja, was iſt?“ Ich wandte mich 
ahnungslos um. Der Fernſprecher hielt mir den Hörer ent⸗ 
gegen. Der Summer hatte dreimal lang angerufen. Das ging 
mich nichts an. Irgend jemand ſprach mit dem Bataillon. Aber 
ich nahm doch den Hörer, den der Fernſprecher mir mit kurzem 
Ruck aufdrängte Warum ſah mich der Mann ſo an? Ich hörte 
das Geſpräch ab. „Meldung von Feldwache in Poſiminicze: 


Nacht Feldwache in Poſiminicze,“ ſagte er, „kommen Sie doch 


der Reſt des 


rungen unweigerlich gepackt. Und der deutſche Menſch nimm / 
fröhlich und aufgeſchloſſen an dem bunten Geſchehen teil. 


Anmutig und durchgegliedert zogen Jungmädelſcharen an 
mir vorbei. Mit welcher Leichtigkeit ließ nicht der Stammfüh⸗ 
rer die braunen Fähnlein und Züge des Jungvolkes aufmar⸗ 
ſchieren. Wer Sinn hat für Körperliches und Geiſtiges, ſieht 
ſofort: die deutſche Jugend wurde mit einer neuen und ſchönen 
Körperlichkeit begabt. Noch etwas, das dem Sehenden unmit⸗ 
telbar aufgeht: Der freie Schwung dieſer rythmiſch bewegten 
Glieder kann einmal im Militäriſchen, in der ſchärfſten Zucht, 
ein andermal in der ſeinſten Lockerung, im Künſtleriſchen, ſeine 
letzte Möglichkeit finden. 

Hoffnung wird auf allen Gebieten wieder wach. Als 
ich zuletzt Deutſchland »bereiſte — es war von drei Jahren — 
ſah es beängſtigend aus. Wie ſollte das Durcheinander über⸗ 
wunden werden? Wer hätte es tun können? Mit Sorge war 
ich nach Heuſe zurückgekommen. Doch das Wunder iſt geſchehen. 
Deutſchland ich neu erſtanden. Dieſem Geſamteindruck kann 
ſich niemand entziehen, keiner, es ſei denn, daß er lügt und 
ſchlechten Willens iſt, Gewiß iſt der Umbruch noch nicht vollen⸗ 
det. Aber die Kiaderſchar im Heim der NSW werde ich nie 
vergeſſen. Der Abend ſenkte ſich, die gewaltige Eiſenbrücke 
ſpannte ihren Bogen über den dunklen Fluß, an den Stein⸗ 
pfeilern zerſplitterten die Regenböen. Oh, diefe fröhliche Kin- 
derſtimmen, dieſe heiteren Augen in der Geborgenheit des 
Heims, in der Obhut jener tapferen Männer und Frauen, die 
hart um eine beſſere Zukunft kämpfen. 

Das Leiſtungsvermögen eines Wirtſchaftsgebietes wurde 
in der prächtigen Ausſtellung „Die Rhein⸗Mainiſche Wirtſchaft“ 
aufgezeigt. Während ich mit meinem treuen Begleiter alle die 
Räume und Hallen durchwandere, wurde es mir klar: Dieſes 
neue Deutſchland will Wertarbeit, Geſchmack, Nützlichkeit, es 
will zeigen, daß das Materielle durchzogen iſt von den Gold⸗ 
adern einer Idee. Auch hier im Sachlichen empfand ich die 
Auflockerung, die gefällige Anordnung der zur Schau geſtellten 
Erzeugniſſe. ? 

Das Leben flutete in voller Breite. In der Ausſtellung, 
im Theater, im Lichtſpielpalaſt, auf dem Römerberg, auf der 
Landſtraße, im Warenhaus, da pfiff, ſchrie, ſang, hupte, dröhnte 
es, als ob es nirgends Hemmungen und Beſchränkungen gäbe 
Nicht anders habe ich das neue Deutſchland geſehen. Aus der 
Reichsautobahn ſpricht doch eine gewaltige Zuverſicht. ein 
Glaube an die Zukunft, an eine Zukunft, die gar nicht un⸗ 
beſtimmt iſt, ſondern ganz geſichert erſcheint. Die Rückwirkung 
auf das Volksganze muß von einer ungeheueren Tragweite 
ſein Nachdenklich glitten meine Blicke an den weißgrauen 
Fahrbahnen entlang. Mein unermüdlicher B leiter mahnte 
zum Aufbruch. Wir hätten noch lange nicht alles geſehen. Alſo 
los! Unterwegs ging ich meinen Gedanken nach. Ich fuhr wir 
auf einem glückhaften Schiff durch das deutſche Land. 


polens Geburtenziffern 


Ueber die . Huigen ſprach kürzlich 
in Warſchau der polniſche Profeſſor Schulz, 
a 


intereſſante Angaben machte. Nach ihnen betrug die Benöl 


rungszahl Polens: 
1895. 24 Millionen 
1914 . * . . . . . . * 
1919 -% „ 5 


1933 . 8 

ietan ſind noch 6 Millionen, die durch Auwanderung verloren⸗ 

pian, 8 ſo daß ſich ein Bevölkerungszuwachs von 
16,5% in 40 Jahren ergibt. ; ù 

Die Geburtenziffer war im Jahre 1910 mit 1 130 000 am 

höchſten. In den erſten Nachkriegs ahren betrug ſie eine Mitton, 

um dann langſam etwas zu fallen. Gegenwärtig beträgt fi 

etwa 850 000 jährlich. 3 á 5 

Der Geburtenüberſchuß ergibt ſich aus folgenden Zahlen 

Es entfallen auf 1000 Einwohner: 


% 
Geburten 28. 5 
Todesfälle 2544 14,3 
Geburtenüberſchußß .. - 182 122 () 


Der durchſchnittliche Zuwachs wird für die nächſten 100 
Jahre auf 16 auf 1000 Einwohner engeſetzt. Die len 
vorliegende Zahl ift wegen des Aufrückens der zu len müßte 
ſchwächeren Weltkriegsjahrgänge ins heiratsfähige Alter nis 
riger. Danach kommt man zu dem Ergebnis, daß Polen in 
100 Jahren um 423 Prozent ſeiner augenblicklichen Bevölke⸗ 
rungszahl zunehmen wird, d. h. 160 Millionen zählen wird. 


Leutnant Wurche auf Patrouille am Simno⸗See ſchwer ver 
wundet. Bitte um Wagen zum Transport.“ 


Es war ganz ſtill im Zimmer. Der Mann am Fernſprecher 
ſah mich an. Ich wandte mich ab. Die Gedanken flogen mir 
durcheinander. Ich wollte aus dem Zimmer ſtürzen und 
Poſiminicze laufen ... Aber ich lag ja auf Vorpoſten. Und 
draußen verblutete vielleicht der Freund. Ich durfte nicht fort. 
„Ja, dann — aber es iſt ſchade.“ Das Abſchiedswort unter dem 
Kreuz von Zajle ging plötzlich durch die Stille. Ich biß die 
Zähne aufeinander. Immer wieder hörte ich das Wort, das 
halb gleichgültige, ſinnloſe Wort, das mich höhnte. Es iſt 
ſchade ... Es ift ſchade .. . Und draußen verblutete der Freund. 


Da nahm ich den Hörere wieder auf und rief die Zehnte 
Kompanie an. Der Summer ſchrillte. Die Kompanie meldete 
ſich. Aber es war keine neue Meldung von der Feldwache ein⸗ 
gelaufen. Der Verwundete lag noch draußen. Ein Wagen war 
nach Poſiminicze unterwegs. Das war alles. „Sobald neue Mel 
dung kommt, rufen Sie mich an!“ — „Jawohl, Herr Leutnant. 
Alles dienſtlich, ruhig, gleichgültig, müde wie immer. Ich ſaß 
und wartete. Ich ſtand auf und ging auf und nieder. Der Mann 
in der Ecke folgte mir mit den Augen. Ich ging aus dem Zim 
mer und war allein. Von Stunde zu Stunde rief ich durchs 
Feldtelefon an. „Keine weitere Meldung, die Leute find noch 
draußen.“ Immer dasſelbe. Und ich ſaß kaum eine Wegſtunde 
fern und durfte nicht zu dem Freunde eilen. Ich ſtand auf der 
dunklen Straße von Zajle, ſtarrte in die Finſternis nach Süd 
oſten hinüber und kämpfte mit mir und war meiner nicht mehr 
Herr. Das Fenſter klang. „Herr Leutnant!“ Ich ſtürzte ins 
Zimmer und faßte den Hörer. „Hier Leutnant Flex!“ — „Hier 
Zehnte Kompanie! Leutnant Wurde iſt tot.“ 


precher in den Schalltrichter. Sinnlos, finnlos war das alles . 


Wieder ſtand ich unter dem blaken Himmel. Die Häufer um 


mich her als drohende, ſchwarze Klumpen. Und die Stunden 
schlichen weiter. weiter, eine nach der anderen. Mer 


der 11 einige 


Ich gab den 
Hörer aus der Hand, ohne Antwort. „Schluß!“ rief der Fern“ 


! 
PS 


ER 
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| Zu den Treibjagden 


rauchl. Patronen mit Sinoxidzündung, billigst, Metall- 
patronen mit Sinoxidzündung, in allen Kalibern, 
Aufsetzen von Rehkronen und Gemeihen, schneeweiss 
gebleicht, mit latte von 3.00 zł an, neueste Suhler 
Selbstspannergewehre, gutes Material mit la Schuss- 
leistung von zł 270.— an, Ladematerial. genaues 
Einschiessen von Büchsen, sauberes Aufpassen von 
Zielfernrohren und alle Gemwehrreparaiuren Ein- 
passen von automat. Auswerfern an Selbstspanner- 
gewehren billigst. Spratt's Fasanenfutter und 
Hundekuchen. feine Angelsportgeräte Alarmschuss- 
apparate für Haus, Hof und Garten. 


EUGEN MINKE 


ul. Kantaka 7 Poznan. Tel. 29-22 


Roster- u. Garten 


cob und Draht. ee eee 
Venter ne, Glas Centralny Dem Tapet f 


Spi. Bilderleisten und Bilder 
i Po egel und Schaufenster-Scheiben 


Askie Biuro Sprzedaży 3zkla Š: 
— Poznan, Wozna 15. Telefon 28-63. 


Grundſtücks⸗ 
Tauſch 


Sp. 2 0.0. 


ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
Linoleum: 
Teppiche 
Ouchstuche 


auſche gegen gleichwertiges in Polen. 
Zuzahlung. Näheres zu eriahren bei 
Warſzawa, ul. Swietojerſka 28/8. 


Preisen. 


Grundſtückhaus! 


Sehr gut rentierendes 
Berliner Wohngrundſtück 
(Jahresgewinn 6000 Rm. 
gegen eben ſolches in 
Polen (mögl. Warſza wa 
oder Poznan) zu tauſchen 
geſucht. Offerten an: 
Georg Hamann 
Danzig, Engl. Damm 9. 


Schöne 
3⸗ Zimmerwohnung 
ſucht Beamter. Pünktlicher 
Zahler. Miete evtl. im 
voraus. Offerten unt. 498 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


AE hied X 
N. Versehledenes z 


Privat⸗Mittagstiſch 
von 1—4 Uhr. 
Polmiejſka 19, Wohn. 8. 


Möbel 


0 5 
n den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Baranowski, 


— Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Mi Juwelen- und Golischmiede- Arkite 


u N Sie einwandfrei und raschestens 
* beitet in der Goldschmiedewerkstatt 


F 
EIST, Goldschmiedemeister 
oznah ul. 27 Grudnia 5. 
! gehäraturen und Neuarbeiten nach 
gebenen und eigenen Entwürfen 


MT, zu zeitgemäßen Preisen 
auringe in iedem Feingehalt. H 


ee a 


Ulstauſchl 


Zur Anfertigung erſt⸗ 


Gröger i Wilhelm Günther . 
gleiche, Gin Deutſchland gelegenes Gut gegen Safe e Nehm. 15; 
An bjekt in Polen zu tauſchen geſucht. Stilmöbel 


poliert— Schleirlad, früher 
Werkführer bei Sroczysifi. 
Patr. Jackowſkiego 15. | 


m dercn Albert Thielemann, Breslau 61 
rünen Eiche 17. 


i 
Hebamme 


Kowalewſka 


ul. Pocztowa 4 


S. Kaczmarek, 


jetzt 27 Grudnia 10 hen 


Kino Teeza-Lazarz — Marsz. Focha 28. 


Ab heute: 


Ueberauslustige Komödie in deutscher Sprache 
mit dem Liebling aller Kinofreunde 


Wegen Auflösung meines Unfernehmens habe ich 
am 1. Okfober d. }s. mıf dem 


vollständigen Ausverkauf 


sämtlicher Waren wie: Strümpfe Trikotagen, 
Wäsche, Herrenartikel, Sweater. Handschuhe. 
Galanteriewaren. begonnen. 


MALEN DOBROWOLSKI 


Poznan ul. Pocztowa 4 


— 


Sorgfalt 


fertigen wir Ihre Druckſachen an. 


Unſere 
reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiet ſtellen 
wir reſtlos in Ihren Dienſt. 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und Verlagsanftalt 


Poznan, Aleja Marſz. Pitfudjkiogo 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


AH 


Franziska Gaala. Veronika“ 


Tonfilmapparatur der Firma: Tobis-Klangfilm. 


| 


| 


Moderne Damen- und Kinder - Artikel 


E e = i 
N Egrundſtück in Berlin, Greifswalderſtr. welche preiswerte Berliner Hausgrund- 
216 G 

Ecke Emanuelkirchſtr. 17 (Frd.⸗Miete stücke geg. Zloty kaufen G 

66 Rmt jährlich) Belaſt 69 000 zu äußerst wollen wenden sich an evag 
R 1 4 anzug kal kulierten Ges. zur Verwertung von ausländischem 


Bekanntmachung. 


Wir geben den erren Landwirten und Gärtnern höflidisi 


Landw.Zeniralgenossensehafl 


kandu. Lenita 


Spöldz. z ogr. odp. Poznań 


ein Konsienationslager von Adco-Präparat — Pol 
nisches Patent Nr. 2935 — übernommen hat. 


dient zur Fermentation von pflanzen - 
Ad H stoffen jeder Art und ermoglicht die 
Vermehrung von Stallmist sowie dip 
EEE Verbesserung von Kompost. 
Alleinige Hersteller für Polen: 
Zaklady Tomasiosiatowe 


Spötka z ogr. odp. Katowice, ul. Kopernika 1% 
Jegliche Aufklärungen erteilen wir kostenlos. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul, Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Peilzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Selbstkäufer 


Grundbesitz in Deutschland m. b. H. 
BERLIN C. 2, Klosterstr. 87 
Auch Tausch von Grundstücken. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Loppellichtt 


Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe 
— —— araa e ann 


L. Gasiorek 
(früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznai-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnhmen 4 und 8. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Ziffern 
und Karten. 


Poznan, 
ul. Podg rna Nr. 13. 
Wohnung 10. Front. 


klaſſiger u preiswerter 
Garderobe 
ſowie Pelze empfiehlt ſich 


Der Parteitag $ 
der Freiheit 


vom 10.—16. September 1935. 


Offizieller Bericht über den Verlauf des 
Reichsparteitages mit sämtlichen Kon- 
greßreden u. Bildern. Preis zł} 6.15 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
 *0znan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


des Bet 
r rages zuzügl Stsc skonto 
OZnan 20915 züglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


— 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Paterssteinweg Nr. 1 


Inierieren Sie im ‚Bojener Tageblatt“ 


Große Nuswahl in fertigen Denkmälern. 


Wir reien ständ vorwärts! 


und bemühen uns, das Beste 
zu bringen in 


Konfekt, Marzipan 


Teegebäck, Wafleln 


und Honigkuchen 
Nur wer gut kauft — kauft billig! 


Walen Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ulica 27 Grudnia 3. 


Spezialität: 


Wir RE vier ane í. 


Jedes weitere Wort 222210 
Stellengeſuche pro Wort L 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


. n O 
« Verkäufe X 


vermittelt der Kleinanzeigen; 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt. Ritinansdigen zu lejen! 


Treibriemen 


aus 


Leder, 
belgiſche Croupons, 


Kamelhaar, 
beſte Bielitzer Ware, 
Balatoid 
(Gummi) endlos 


in allen Breiten, in hoch⸗ 
wertiger Zualität. 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 


Damenwäsche 
Sweaters 


Trikotagen 
für die 
Herbst- Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Ratajczaka 40 


Landwirtſchaftliche 

Zentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


7 


Bau⸗ und Möbel⸗ 
beſchläge 
Schrauben, Nägel, Nieten, 
Werkzeuge, Haus- und 
Küchengeräte empfiehlt 

r billigſt 
Stanistaw Wewiör 
Eiſenwaren, Poznan 
ew. Marcin 27. Tel. 34⸗31. 
gegr. 1897. 


Auch auf zeitung, 
Generalvertretung 


- [Przygodzki, Hampel! Ska 


Poznań, 
Sew. Mielsynskiego 21 
Tel. 2124. 


Rollen ⸗Spangen 
Neuheit Std. 1.20 24, | 
Haarweller, Kart 

gr, Said 


— 


=e F hopas 11 0 21, * 

a er we en? 

tamm 2.— 1 F pe peidos 
Ondulations⸗ n W ar 
hauben 4,—zi, Schleier : illigst 1 


0.60 bis 1. 30 zł, Haarnetze 
25 gr, Brenneiſen 40 gr, 
Ondulierſcheren 1.— ZI, 
Brennlampen 1.90 zt 


er Bent 
Al. Marcinkowſkiego 19. 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Moderne 


Schirme 


Metall-Betten 


> 


(Sprungfedern) 
Taschen-Koffer Schlafsofas — 
kaufen Sie billig Dieienmöbel 
Au dei Spezialität: 


Weisse Möbel 


Sprzet Domowy 
św. Marein 9/10. 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 


FR. RATAJCZARA 


Wroclawska 14 u. 15 


efon 


ulica Fr. Ratajcz aka L, 2e 26-07 54-15. 


Soeben erschienen 


(neu bearbeitet) 


der altbewährte Ratgeber 
auf dem Schreibtisch ! 
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Herren-Mäntel und paletots. fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 1 
Neuheiten — Herren- Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. ee 


2. ulica Wroctawska 14, 
4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE un PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 80 
zioty 100 
złoty 120 
Luxus -Ausführung zt 175 


Die heutigen ZŁO IV. PREISE 
sind niedriger als MAR K- 
PREISE vor dem Kriege. 


Telefo 


on 
2¹ m 15, 54 54 20 2 


3. ulica Wroclawyska 


y 
Eine Anzeige höchſtens 50 Worte I 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag® | 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt⸗ 


Bruno Sass s$ 
Goldschmied = 


müssen 
Sie an Ihre 


Kragen 


Selbsibinder 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


Winter- Wäsche ae 
e Molenda- Stoffe 


Goldwaren. Repa 


J. Schubert 
Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznań, Stary Rynek 76, 


— Rotes Haus. — 


ALFA 
Szkolna 10 
ab Mitte 
November 
nur 
ul. Nowa 2 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdösen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


Pelze 


aller Art, sowie das 
Neueste in Seal-, Fohlen- 
Persianer-Mänteln, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
billigen Preisen 

Jözef Dawid, Poznafi, 

Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11, 


Ander wache 
N 
Strümpfe 


Bellfedern 


Daunen von 6.— zi an, 
Oberbetten, Kiſſen. Unter⸗ 
betten billigſt. Warme 
Daunendecken. Woll⸗ und 
Steppdecken 


größtes Lager 
„Emkap“ 
M. mielcarek, 
Poznan 
ul. Wroclawfka 30 
Größte Bettfedern⸗ 


reinigungs⸗Anſtalt. 
— ͤ r 


RE ER f 


FÜR DAS JAHR 


Preis z! 3,90 3 
Derselbe Kalender 2 
mit erweitertem IR 
Kalendarium (ganz- 
seitige Merkblätter) 
reis 21 4.75 


n 
` cosmos 
ano venLnasansraL? 
SAG. UL. ZWIERZYNEORA © 


Wie hoch sind die Pass-Gebühren für eine 


Geschäftsreise ins Ausland ? 


Der Terminkalender 


für 1936 


antwortet Ihnen: 


„Ermäßigte Gebühren bis zu 25% werden 
für Pässe an Personen, die zu Handels- 
und Gewerbezwecken verreisen, erhoben. 
Diese einmaligen Pässe (zu 100.— zi) 
und Dauerpässe (zu 400.— zł) werden 
von den Kreisbehörden ausgestellt, nach- 
dem die Notwendigkeit der Reise in 
Handels- und Gewerbeangelegenheiten 
festgestellt wurde. Die Prüfung erfolgt 
durch die Wojewodschaftsbehörden und 


in der Stadt Warschau durch den Re-|Pelzfelle kauft man 


gierungskommissar.'* 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder den Verlag KOSMOS Sp z o. o. 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


pn ‘= unerreicht Ei Werk u. An a | 
Herren Masche in Qualität und Preis. ben Uue 
nder Grössen u Riesenauswahl. Billigſte Preiie . 
in e 13 
ee an men Gustaw Molenda į i Syn Damenhäle y 
M e, f 
Wäschefabrik Plac — 1 age Bee, aD omp hiel 
u. Leinenhaus irma ME 
„sabwige 
e Schubert eee Bodasrna 10 
[4 e A 
Poznań iſt argen pober, Aters Billi gite fe 
Stary Rynek un werer nkhei Bezugsquelle! 
Rotes , I für 8000 zt mit Rund- 8 4 n 


ſchaft und ſehr viel In⸗ 
ventar ohne Grunditüd, 
zu verkaufen. Off. unter 
319 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


„ 
17 f 
igeni 

Í 


p: 
A 
* 


woldemar Günter 


Ren!!! Neu! Moderne Pr. ere ee 
Dei in Stromsparschaltung Ko 
50% Stromersparnls 
liefert Rundholz 4 


Eiche, Eſche, Papp 

Laubhölzer, å 
Brennholz kaufe i 

Offert. bitte zu 


Kaliſz, ſtrytka pocs — 


H Schuster, Poznań, 
sw. Woiciech 29. fel 81-83. 


Herbſt u. Winter 
Damen 


Kindermäntel JE 
jertige u. nach Maß AAA 
orgfältig ausge- 
ührt aus eigenen 
ſowie gelieferten 
Stoffen 


Landmaſchinen 
Poznan. 


To e skiego 6. 


2-25. 


Großer 
Saiſon⸗Verkauf! 
von Herbſt- u. Winter- 

neuheilen. 


Paletots, Joppen Loden⸗ 

wude Anzüge, . 8 
A a 

paenan hr igfte lary Sunet 76, 


I. Etage. 
dieſer Anzeige (Gegenüber ber Hauplwache) 


tz der billigen 

Preiſe extra 10% Rabatt Tſſerue Defen 

1 Sadao Meska]] Scdamotte-Oefen 
Dauerbrand-Defen 


L. Sedziejewski 

a 3 13. | Armaturen für Kachel. 
Bitte auf Hausnummer 

genau achten. 


Mineralbrunnen 
u. Salze aller AM 


stets billigst 


öfen und en 


liefert billigſt 


Hurt Polski 
Poznan, Wroctawska 4. 


— 


Automobilisten i 


Damen- Handtaschen, 


Schirme, Lederwaren| Badewannen 
Babeöfen tung 
billigste Preise. Waſchbecen Among 
Antoni Jaeschke, Kloſetts Arcane, $ 
Wyroby Skórzane, Rohre und frisch che Ware | 
Poznan, billigt sowie. ; besen $ 
Al. Marsz. Pitsudskiego 3 J, Koska, Poznaħ,| Autozu „ 
vis á vis Hotel Britania Dominikanſta 5 Ersatzteile, ver- 
— . F 
Pelze Mä 8 | 
ntei 
Füchse, Innenpelze, || \nzüge:- :Kinderanzüge Brzeskiautt 41. 
ischotter Hosen :—: Stoffe nad, 
sowie verschiedene Poz go „ E 
Damenmäntel Dabrowskie e; 
am billigsten im Große Auswahl. ne s 
Spezial-Pelzmagazin ] Billigst nur bei ne 1 
St. Piotrowski ms JANAS warme s 


Poznan, Szkolna 9. 
Eigene Kürschner- 
erkstatt. 


meme 10 7 g 42 


ka I 1 I | 


Mag, 10 November 1925 


den Weltgetreidemärkten sind in der 
Angenen Woche keine grösseren Ver- 
eingetreten. Die Weizenpreise 
den nordamerikanischen Märkten 
ben teringen Rückgang erlitten, Gerste ist 
kei, ziemlich erheblich gefallen. Auf den 
Märkten ist die Lage unverändert ge- 
ei einer Verringerung der Termin- 
he e. Man kann daraus den Schluss 
on 0, dass der Tiefstand der abwärtsgehen- 
ewegung noch nicht erreicht ist und 
ae Preisschwankungen noch andauern 


$. I fi 
Vash auf dem Inlandsmarkt sind grössere 
by, ungen nicht eingetreten, obgleich eine 
Peg. Sgehende Tendenz spürbar ist. was eine 
er Haltung auf den Auslandsmärkten 
T Lage im Inland ist. Vor allem kommt 
ee Lage der Landwirtschaft in Frage 
sichtli muss werden, dass die Sperrzeit hin- 
P i ch der Verschuldung nicht diejenigen 
Wartet gezeitigt hat, die man anfänglich er- 
Teil qnatte. Sie umfasst etwa einen dritten 
und p er landwirtschaftlichen Verschuldung 
der den tritt den Privatkredit: ihr Tätigkeits- 
könne ist also ziemlich beschränkt. Man 
Lerluge Sogar sagen. dass die Folgen noch 
o Wies Wären, wenn aus der Sperrzeit nicht 
gend die Kleinlandwirtschaft Nutzen 
am sch Würde, die hinsichtlich des Absatzes 
am Jei . zu beherrschen ist und die sich 
chtesten einer Panik hingibt. 


Wirtfkaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Polnische Getreidemärkte wenig 
verändert 


Wochenbericht über die Lage 


Am besten stellt sich die Lage bei Weizen 
dar, sie ist etwas schwächer bei Roggen, und 
zwar trotz des ziemlich beschränkten Ange- 
bots. Der Einfluss der Auslandsmärkte ist 
hier offenbar. Noch abhängiger vom Auslands- 
markt ist die Braugerste, die in Chicago auf 
den Stand vor drei Monaten gefallen ist. Der 
Preis ist daraufhin auch bei uns gefallen, wobei 
auch die Mahlgerste mitgezogen wurde. Der 
Haferpreis hat sich auf der bisherigen Höhe 
gehalten; in Warschau, wo der Preis etwas 
höher als auf anderen Inlahdsmärkten war, ist 
er etwas gefallen. 

Am 6. November betrugen die Getreide- 
preise auf den wichtigsten Auslandsmärkten 
(is Klammern Preise der Vorwoche, soweit 
Aenderungen eingetreten sind): 

Chicago (ie Bushel in Cent): Weizen 97.37 
bis 97.50 (97.25—97.50), Roggen 48.87, Gerste 
60 (80), Hafer 26.50 (26.37), Winnipeg: Weizen 
für 60 lb 8425 (85.13). Roggen für 48 lb 39.50 
(37.63), Gerste für 48 lb 32.63 (31.13), Hafer 
für 34 lb 27.86 (29.25). In Rotterdam: Weizen 
4.40. In Buenos Aires; Weizen 8.20 (8.72), 
Hafer 6,55. 

Auf den Innenmärkten wurden gezahlt: War- 
scheu: Weizen 19.75—-20, Roggen 13.25-—13.50, 
Braugerste 16.25—17 (16.50 17.50), Mahlgerste 
13.75—14 (14.25—1450), Hafer 15.25—15.75 
(1-16.50. Posen: Weizen 17.50—17.75 (18.00 
bis 18.25), Roggen 12.25—12.50 (12.75—13), 
Braugerste 15.25—16.25, Mahlgerste 13.50 bis 
13.75, Hafer 15.75-16.25. N 
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Besserung der Wirtschaftslage 
im dritten Vierteljahr 1935 


esserung der Preislage — Erhöhung des Verbrauchs — Steigende Investitionstätigkeit — 
Angespannte Lage auf dem Geldmarkt 


A. 

forso arschau. — Das Konjunktur- und Preis- 
$Sinstitut stellt in seinem Bericht über 

Zeitran, lerteljahr 1935 fest, dass in diesem 

der fam in Polen auf den Gebieten der Preise, 

Mitten Ne und des Verbrauches von Lebens- 


Anzeichen einer Aufwärtsbewegung 
lest zus der Konjunktur 
uringa len gewesen seien. Könne auch der 
arenen Steigerung der Preise für Industrie- 
geutun im September keine besondere Be- 
der Ri beigemessen werden, so habe doch 
hört, Kranz dieser Preise vollständig auige- 
een Stabilisierung. des industriellen 
l Ver 5 u. sei ohne Zweifel erreicht worden. 
AR Ind ung damit habe sich auch eine Wen- 

der Entwicklung der Arbeitslöhne ein- 
denem denen, wenn auch erst in be- 
Tabset Ausmasse, die Erhöhungen die 
R Sehr vangen überwogen. 
Tatwieſ el deutlicher sei die Wendung in der 
Ichen gung der Preise für die landwirtschaft- 

starke eugnisse gewesen. Die 
habe 115 Aufwärtsbewegung der Viehpreise 
Schränke t zu einer mengenmässigen Ein- 
der Vie ng des Verbrauches von Erzeugnissen 
Mielnepr zucht geführt. Der Verbrauch sei 
bliehe & ei höheren Preisen unverändert ge- 
Schaft 81 ch dass das Einkommen der Landwirt- 
im Isheri verbessert habe. Umgekehrt als 
verbessertzen Verlauf der Krise habe also die 
Tchmersche Entlohnung der städtischen Arbeit- 
Schaft aft die Steigerung der Landwirt- 

Im 4. die ermöglicht. 

Indus,,erteliahr 1935 habe sich auch bei 
des er Wa ren eine gewisse Steigerung 
aber noch ches eingestellt. Sie habe sich 
Weiter du, nieht stärker auf die Erzeugung, die 
Zeige, aud eine schwache Aufwärtsbewegung 
die eu gewirkt. In der Textilindustrie sei 
-Nachdem zung sogar etwas zurückgegangen, 


halten sie im 2, Vierteljahr. 1935 einen ver- 
keren e 8, hohen Stand erreicht habe. Da- 


e Erzeugung won Investitions- 
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gütern, vor allem in der Bauindustrie und in 
der Industrie der Steine und Erden, weiter 
gestiegen. Diese beiden Industriezweige hätten 
sich der im laufenden Jahre erhöhten In- 
vestitlonstätigkeit angepasst, die seit ihrem 
Tiefstand in den Jahren 1932—1933 schon um 
33 Prozent gestiegen sei. Indessen bedeute 
diese verhältnismässig starke Steigerung nur 
eine schwächere absolute Zunahme. Die In- 
vestitionstätigkeit sei in den Kriseniahren auf 
35 Prozent gefallen und stehe selbst nach 
ihrer erneuten Steigerung erst auf 45 Prozent 
des Standes von 1928. Die industrielle Er- 
zeugung sei fast auf die Hälfte zurückgegangen 
und habe bei ihrer Steigerung um 25 Prozent 
in den letzten zwei Jahren erst wieder 67 Pro- 
zent des Standes von 1928 erreicht. Indessen 
sei die Aufwärtsbewegung bis in die letzten 
Wochen hinein ganz ausgesprochen. 


Dagegen habe es an günstigen Anzeichen 
auf dem Geldmarkte. der unabhängig von 
der Wirtschaftslage seit der Beunruhigung in 
den Goldblockländern im Frühjahr sehr emp- 
findlich sei, noch gefehlt. Es hätten sich sogar 


vorübergehend Anzeichen einer neuen 
Hortung 

gezeigt. Dadurch würden die flüssigen Mittel 
auf dem Geldmarkte vermindert. Die Banken 
hätten indessen trotz einer gewissen Abnahme 
ihrer Einlagen ihre Kreditgewährung nicht ein- 
geschränkt und dabei teils auf ihre Reserven, 
teils auf ihren Rediskont bei der Bank Polski 
zurückgegriffen. Die Bank Polski habe daher 
gleichfalls ihre Kreditgewährung steigern 
müssen. Die Verringerung der flüssigen Mittel 
sei nicht ohne Einfluss auf die Kursgestaltung 
der Wertpapiere an den polnischen Börsen 
geblieben. Dagegen habe sie sich auf die all- 
gemeine Zahlungsfähigkeit nicht ungünstig 
ausgewirkt: der Anteil der Wechselproteste 
an den Wechselfälligkeiten sei geringer gewesen 
als je vorher. 
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Wieroranung über die Gewährung von 
Konzessionen für Kraftfahrzeugfabriken 


A 
eien schau. — Im Staatsgesetzblatt 
N Ustaw“ Nr. 80 ist die seit langem 
8 erordnung über die Gewährung 
in Nzessionen für Kraftfahrzeugfabriken 
Die Verordnung ist am 
X raft getreten. Sie sieht vor, dass 
ann, we artige Konzession erteilt werden 
lichten. n der oder die Bewerber sich ver- 


1, 
den Me Krafttahrzeugtabrik an einem durch 
erkannten ter für Industrie und Handel an- 
den Standort einzurichten; 


. 
x Bleicneie Erzeugung nach einem durch den 
zuführen: inister bestätigten] Programm durch- 


IN 8, die i 
Betri lenigen technischen Einrichtungen ihres 


führung % zu erstellen, e sie die Durch- 
erlangt, es unter 2, erwähnten Programms 
NPörige, und diese Einrichtungen auf einem 


Š r technischen Stände zu erhalten. 

ine Pingao eine solche Konzession haben 
a eap das Ministerium für Industrie 
zu r a . 

üthalten BIER: die folgende Angaben 


1, 
Rechtse Firma des Unternehmens: 2. den 
fession: arakter des Bewerbers um die Kon- 
es * Höhe des Ciesellschaftskapitals 


hmens unter Angabe seiner Her- 


Der Motorisierungsausschuss — Der Fiat-Vertrag 


kunft (Inlands- oder Auslandskapital) sowie 
der Hauptanteilbesitzer für 75 Prozent der 
Anteile; 4. den Personenkreis der Gründer 
bzw. der ersten Verwaltung des Unternehmens 
und, wenn es sich um ein schon bestehendes 
Unternehmen handelt, die personelle Zusammen- 
setzung seiner Behörden (Aufsichtsrat, Ver- 
waltung, Direktion); 5. den beabsichtigten 
Standort des Unternehmens: 6. genaue An- 
gaben über den Gegenstand der beabsichtigten 
Erzeugung (Marken, Typen und andere Cha- 
rekteristiken der Wagen oder Chassis): 7. ein 
Programm der Art der Organisation und des 
Planes der Inbetriebsetzung des Unternehmens 
sowie einen Plan der Installation der tech- 
rischen Einrichtungen. 


Bereits bestehende Kraftfahrzeuge haben 
binnen zwei Monaten in einer ähnlich anzu- 
legenden Eingabe um die amtliche Registratur 
einzukonımen. Diese Verordnung ist auf die 
Arbeit des neuen Motorisierungsausschusses 
zurückzuführen, der unter dem Vorsitz des 
Unterstaatssekretärs im Verkehrsministerium 
Piasecki vor wenigen Tagen senie Tätig- 
keit begonnen hat. Der Ausschuss nimmt zu- 
nächst eine Ueberprüfung der Tätigkeit der 
bereits in Polen vorhandenen Kraftfahrzeug- 
industrie vor und wird dann zur Prüfung der 
verschiedenen Pläne der Einrichtung von aus- 
ländischen Montagewerkstätten in Polen über- 
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gehen. Es handelt sich bei diesen letzteren 
Plänen bekanntlich vor allem um zwei Ver- 
tragsentwürfe, die die amerikanischen Kraft- 
fahrzeugfabriken Ford und General Motors be- 
reits vor etlichen Monaten mit dem Friedens- 
hütte- und dem Zieleniewski- Konzern abge- 
schlossen haben. Die Vertreter der beiden 
Konzerne sind der Ansicht, dass durch die neue 
Verordnung über die Konzessionsgewährung 
für solche Fabriken kein sachlicher Fortschritt 
erzielt worden ist, enthält die Verordnung doch 
nur Vorschriften für die Bewerber um Kon- 
zessionen und keinerlei Vorschriften für das 
Ministerium für Industrie und Handel, unter 
bestimmten Bedingungen die Konzession zu 
erteilen. Das Ministerium hat also weiterhin 
in dieser Sache alles in der Hand. Bekannt- 
lich scheiterten die Verhandlungen der beiden 
amerikanischen Konzerne mit der früheren 
Regierung daran, dass von ihnen ein bedeutend 
grösserer Prozentsatz der Verwendung von 
Inlandsmaterial beim Kraftfahrzeugbau in 
Pclen verlangt wurde, als sie zugestehen -zu 
können glaubten. Eine Meldung des Krakauer 
„I. K. C.“, nach welcher die General Motors 
Co. nunmehr im Begriff sei. die Konzession 
für die von ihr geplante Montagewerkstatt zu 
erhalten, stellt sich als unrichtig heraus und 
wird von polnischer Seite wie auch von der 
Gesellschaft entschieden dementiert. Das pol- 
nische Montageprojekt der Gesellschaft hat in 
den letzten Monaten keine Fortschritte mehr 
gemacht. 


Die Verhältnisse auf dem polnischen Kraft- 
fahrzeugmarkt werden in den nächsten Wochen 
eine grundlegende Veränderung erfahren, wenn 
am 20. 11. 35 mit dem neuen deutsch-polni- 
schen Wirtschaftsvertrag auch das neue 
Deutschland gewährte polnische Kraftfahr- 
Zeugkontingent in Kraft treten und deutsche 
Wagen gleichberechtigt mit denen der anderen 
Lieferanten Polens in Polen abgesetzt werden 
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können. Die Möglichkeit einer zweiten Um- 
wälzung im polnischen Kraftfahrzeugwesen 
ergibt sich aus den vom Völkerbund gegen 
Italien beschlossenen Sühnemassnahmen, an 
denen Polen beteiligt sein wird. Die polnische 
Regierung hat in dieser Sache bekanntlich 
einen Vorbehalt angemeldet, was die Beliefe- 
rung der mit Fiat-Lizenzen arbeitenden pol- 
nischen Staatlichen Ingenieurwerke mit Kraft- 
wagenteilen aus den Turiner Fiat-Fabriken be- 
trifft. Dieser Vorbehalt bedarf jedoch noch 
der Anerkennung durch den Völkerbund, um 
wirksam zu werden, und es ist durchaus nicht 
sicher, dass diese Anerkennung erfolgen wird, 
Wenn der Völkerbund diesen Vorbehalt ver- 
wirft und, wie zu erwarten ist. Polen sich 
einem solchen Beschluss fügen wird, so wür- 
den die Fiat-Lieferungen an die Staatlichen 
Ingenieurwerke nicht mehr abgenommen wer- 
den dürfen und die Ingenieurwerke die Er- 
zeugung von „Polski-Fiat“ - Wagen vorläufig 
einstellen müssen. 
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Die Rohstoffmärkte am Vorabend des Sanktionsbeginnes 


Das Rätselraten über den Beginn der Sank- 
tionen ist nunmehr beendet. Mit Wirkung vom 
18. Oktober treten die Beschlüsse in Kraft, 
und wenn es sich dabei zunächst auch nur 
um eine Rohstoff- sowie Kreditblockade han- 
delt, ist man sich in den Kreisen des Waren- 
handels doch darüber im klaren, dass Gross- 
britannien hierbei nicht stehenbleiben wird, 
sofern es die Verhältnisse erfordern. Ueber- 
legungen dieser Art engten das Geschäft mit 
den Welthandelsartikeln noch mehr ein als 
bisher, und es ist wieder jener Zustand des 
Von-der-Hand-in-den-Mund-Lebens eingetreten, 
der das Charakteristikum der früheren Jahre 
bildete. Wo Ausnahmen von der Geschäfts- 
losigkeit zu beobachten sind, hängen sie fast 
ausschliesslich mit den Bemühungen Italiens 
zusammen, seine Rohstoffreserven in der 
Zwischenzeit so hoch wie möglich aufzu- 
stecken. Der Elan, mit dem die Rohstoff- 
hausse in der zweiten Hälfte des August be- 
gann, ist jedoch geschwunden. — Auch sonst 
fehlt es nicht an einzelnen Gebieten, auf denen 
das Geschäft etwas stärker auflebte, z. B. bei 
der Jute und bei der Wolle. Hier spielen aber 
Saisoneinflüsse oder Einflüsse der Produktion 
die entscheidende Rolle, mit den Kriegshand- 
lungen in Afrika haben sie aber kaum etwas 
mehr zu tun. 


Eines unterscheidet indes die Bewegungen 
der Rohstoffmärkte von denen der letzten sechs 
Jahre: sie erfolgten nicht spontan, sondern 
wuchsen organisch. Dem entspricht es auch, 
dass das Versiegen der Nachfrage nicht etwa 
zu einem überstürzten Abbau der Engagements 
führt, sondern dass Gewinnmitnahmen und 
Reelisationen ganz allmählich erfolgen, Hierin 
hat man einen Beweis für die Gesundung der 
Märkte zu erblicken, deren Angebot und 
Nachfrage noch nicht ganz, aber doch einiger- 
massen sich im Gleichgewicht befinden. Vor 
allem weiss niemand, wohin das abessinische 
Abenteuer führt, Grund genug, nach beiden 
Seiten hin Zurückhaltung zu üben. 


Eine drückende Sorge wurde von den Ge- 
treidemärkten Amerikas dadurch ge- 
nommen, dass der kanadische Handelsminister 
vor kurzem die Erklärung abgab, seine Re- 
gierung habe in keinem Falle die Absicht, die 
Weizenvorräte des Landes mittels eines Dum- 
pings zu liquidieren. Es steht zwar auf dem 
Pıogramm der neuen liberalen Regierung. die 
aus früheren Jahren überhängenden Bestände 
in den Verkehr zu drücken, doch gibt es hierzu 
eine Reihe anderer Wege, die überdies den 
Vorzug haben, jede Unruhe von dem inter- 
nationalen Weizengeschäfte fernzuhalten. Der- 
artigen Bestrebungen kommt zugute, dass die 
Exportüberschüsse auf der südlichen Erdhalb- 
kugel diesmal wesentlich geringer als im Vor- 
iohre sind, so dass der Hauptweizenbezieher 
Europas, Grossbritannien, in stärkerem Um- 
farge auf kanadische als auf argentinische und 
australische Herkünfte zurückgreifen kann. 


Seit mehreren Wochen ist der internationale 
Zuckermarkt ohne jegliche Bindung, Das 
Chadbourne - Abkommen existiert nicht mehr, 
und trotzdem sind die Befürchtungen vor 
einer Ueberflutung der Märkte mit Zucker 
gegenstandslos geblieben. Es liegt dies vor 
allem daran, dass die früheren Partner Selbst- 
disziplin üben und die Verbrauchssteigerung 
zu einer Entspannung der statistischen Lage 
geführt hat. — Die brasilianische Kaffee- 
ernte der Kampagne 1935/36 wird nach den 
jüngsten Meldungen auf 18,7 Mill. Sack ge- 
schätzt, die Ernte der übrigen Produktions- 
länder aul 8,3 Mill Sack, womit sich ein Ge- 
samtertrag von 27 Mill. Sack ergeben dürfte, 
dem ein Weltverbrauch von rd. 24 Mill. Sack 
gegenübersteht. Diese Uebersicht vermochte 
jedoch keinen neuen Preisdruck auszuüben, 
weil gerüchtweise verlautet, dass in einigen 
Teilen Brasiliens während der letzten Tage 
Hagel niedergegangen sei, der evtl. eine Kor- 


rektur an den genannten Ziffern notwendig 
machen werde. — Das stark erhöhte Preis- 
niveau des Tees konnte sich nicht voll be- 
haupten. — Für Kakao zeigte sich am Lon- 
doner Platze regeres Interesse, auch wird von 
dort über eine merkliche Abnahme der Be- 
stände berichtet. — Reis und Hülsenfrüchte 
verfügen nach wie vor über ein befriedigendes 
Abzugsgeschäft. — Einen recht uneinheit- 
lichen Grundton lassen die Fett- 
märkte erkennen. Im Zusammenhang mit 
der weiter nachlassenden Kauflust für Butter 
gaben neuseeländische und australische Pro- 
venienzen in London bis auf 106, in Dänemark 
auf 128 sh für je 50,8 kg nach. Damit ist ein 
weiterer Rückgang um 8 sh eingetreten. 
Ebenso lag der Schinalzpreis unter Druck, 
nur die Fette pflanzlichen Ursprungs waren 
leicht gebessert. — Bei dieser Gelegenheit sei 
auch des Petroleums gedacht, das in Amerika 
im Preise anzog. da verlautet, dieser Rohstoff 
sche demnächst auf die Sanktionsliste gesetzt 
werden. 


Die Gruppe der Spinnstoffe bildet in 
den Realisationen der letzten vierzehn Tage 
beinahe eine Ausnahme. Dies gilt vor allem 
von der Wolle. Australien konnte seit An- 
fang September 520 000 Ballen absetzen. Die 
Südafrikanische Union brachte seit dem 1. Juli 
60000 Ballen zur Verschiffung, und auch Spa- 
nien brachte erhebliche Posten unter. — Die 
Hausse in Rohseide hält bis in die jüngsten 
Tage hinein an. In Japan geht der Verbrauch 
bereits über die Figenerzeugung hinaus. Ebenso 
weiss die amerikanische Seidenindustrie, die- 
jenige von Lyon und Zürich, Günstiges über 
den Absatz zu berichten, — Das Geschäft in 
Flachs bewegt sich in ruhigeren Bahnen. — 
Rchiute überschritt die Grenze von 20 Pid. 
Sterling je Tonne, da die Ankünfte aus den 
Produktionsgebieten zurückgegangen sind. — 
Der Erholungsprozess des Kautschuks 
kam zum Stillstand, obwohl die Sowjets am 
Londoner Markte grössere Einkäufe getätigt 
haben. Offenbar will der Handel erst ab- 
warten, wie sich der von den Holländern in 
Aussicht genommene Ausfuhrzoll auf Plantagen- 
gummi preismässig auswirken wird. Von den 
5/4 Mill. hfl, die von der niederländischen 
Regierung für den Erwerb von Ausfuhrlizenzen 
bereitgestellt wurden, gelangten bereits an- 
sehnliche Summen zum Einsatz. Man spricht 
davon, dass von der holländischen Regierung 
17000 t angeboten worden seien, und dass die 
restlichen 3000 t in kürzester Frist folge» 
würden. 


Die Lage auf dem polnischen 
Hopfenmarkt 


In den ersten neun Monaten d, J. wurden 
aus Polen 7410 dz Hopfen im Werte von 2,06 
Mill. zł ausgeführt gegenüber 8920 dz im 
Werte von 3,78 Mill. zł in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Ausfuhr der diesiährigen 
Ernte hat noch nicht begonnen, doch sind 
bereits Verkäufe nach dem Ausland getätigt 
worden, die etwa 40 Prozent der gesamten 
Ernte umfassen. Die Preise bewegten sich je 
85 8 der Waren zwischen 100 und 200 7% 
e g. 


Zusammenarbeit der landwirtschaftlichen und 
der Verbrauchsgenossenschaften in Polen 
Der Verband der landwirtschaftlichen Ge- 

nossenschaften und der landwirtschaftlichen 

Erwerbsgenossenschaften, dem alle polnischen 

landwirtschaftlichen Genossenschaften ange- 

hören, hat mit dem Verband der Verbraucher- 
genossenschaften „Spolem“ ein Abkommen ge- 
schlossen, in dem eine Zusammenarbeit zwi- 
schen den beiden Verbänden auf breitesteı 

Grundlage vereinbart wird. Durch dieses Ab- 

kommen soll eine engere Verbindung zwischen 

dem landwirtschaftlichen Erzeuger und dem 
städtischen Verbraucher hergestellt werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 9. November. 8 
5% Staatl. Konvert.-Anleine 65.00 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 i 22 
8% Obligationen der Stadt Posen 


— 


Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) $ 
Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
umgestempelte Złotypfandbriefe 
e 5 

Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft RAS DE 
Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
Zioty-Piandbriefe any Ser 
Prämien-Invest.-Anleihe . 
Bau-Anleie „2 s p» 
Bank Polski Per er Er „ „ 50 
Bank Cukrownictwa è » a 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 8, November. 3 

Rentenmarkt. In der Gruppe der Staats- 
papiere war die Tendenz ruhig, die Kurse 
waren zum Teil gehalten, zum Teil fester. 
Die Gruppe der Privatpapiere war belebt, die 
Kurse gestalteten sich uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 4040.25, 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe (Serie III) 51.75—51.50, 5proz. Staatl. 
Konv.-Anl. 1924 66.00, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 
77.75, 7proz, Kommunal-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz. Bau-Obl. 
d. Landeswirtschaftsbank 1. Em. 94, Sproz. Bau- 
Obl. d. Landeswirtschaftsbk. I. Em. 93, 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank II— III und III. N. Em. 
81, 4½ proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau (Serie V) 42.50 42.75. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 51.50 —50.50 
bis 50.75, 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 57.50, VIII. und IX. 6proz. Konv.- 
Anlcihe der Stadt Warschau 1926 57.25, 5proz. 
Tow. Kred. der Stadt Kalisch 54, 5proz. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 45.7546. 

Aktien: Die Aktienbörse stand im Zeichen 
veränderlicher Tendenz bei belebten Umsätzen. 

Bank Polski 94.75--95.50, Sila i Swiatlo 26, | 


* 
. “oe. 


Wegiel 14.60—14.50, Modrzeiöw 4, Staracho- 
wice 32.50—32. 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


7 N 
« Verkäufe > 


Stickereien 
Klöppelſpitzen. Valencienne, 
Tülle 


Alle Wäſchezutaten. 
Große Auswahl, billigſt 


H. Rakowska, 
Poznan, Pocztowa 1. 


Delze 


tür Damen und Herren, 
fertige Füchse aller Art. 
Felle kaufen Sie reell bei 


. T. Olszynski 


Schuhe 
Damen⸗, Herren, Kin⸗ 
der⸗, Gummi-, Schnee-, 
Filzſchuhe. i 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Siwa 
Stary Rynek 80/82. 


Kürschnermeister I 
Poznań, sw. Marcin 58. Telegramm! 
Sweater, ullover, Tri- 
Rottweil⸗Pulver |kotagen in großer Aus- 
gefüllte wahl zu in dieser Saison 


noch nicht dagewesenen 
Preisen eingetroffen! 

II. Ich empfehle zu be- 
kannt niedrigen Preisen 
schönste Neuheiten für 
Mantel, Kleider, Anzüge 
und Herrenmäntel, Fla- 

nelle, Gardinen, 
Wer sich einmal von 
meinen Preisen über- 
zeugt, bleibt mein stän- 
diger Kunde. 


H. Karas 


Pocztowa 
(Ecke Zamkowa 4). 


Spielwaren 


Puppen 
in großer Auswahl zu 
niedrigen 
Preiſen empfiehlt 
Kretſchmer, 
Poznan, sw. Marcin 1. 
Telephon 4170. 


Jagdpatronen 
ſowie alle anderen Arten 
liefert preiswert. 

S. Winiecki 
Büchſenmacher, 
Poznan, 
ul. 27 Grudnia 2. 
Tel. 1298. 
(Hofgebäude). 


Die größte 
Auswahl in 
moderner Damen- 
Sseidenwäsche 
Trikotagen 
Pullover 
Strümpfen 
Handschuhen 
Blusen 
in erstklassiger Qualität 
zu äußerst kalkulierten 
Preisen 


Pelze 
für Damen u. Herren 
Belztcagen 
Muffen, große Aus⸗ 
wahl n Beſatzfellen 
ſowie Anfertigung und 
Umarbeitung aller 
Pelze werden ſchnell, 
ſolide und billig 

ausgeführt. 

Jagsz 
Telephon 3608 
Poznań 
Al. Mareinkowſtiego21 


Poznan, 
Al. Mareinkowskieg013 
ıeben „Bank Polski“, 


> Dofener Tageblatt = 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte 
ruhige Stimmung. Das Gros der Devisen wies 
keine Kursabweichungen auf. 


Im Privathandel wurde 'gezahlt: 
5.31—5.31%, Golddollar 9.01—9.01V2, Goldrubel 
4.76—4.82½, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 
1,73. f 


Bardollar 


Amtliche Devisenkurse 
l zr 


213.50, Kopenhagen 116.80, Montreal 5.25, New 
Danziger Devisenkurse 


8 11[8 11 711 | 7. 11 
Geid | Brjet | Geld Briet 
Amsterdam. . I 59.95 361.75 359.95] 361.75 
Berlin — =b — = 
Brüssel „ >» | 89.50] 89.96) 89.49] 89.95 
Kopenhagen er; = — — 
London A 26.04 26.30] 26.02] 26 28 
New York (Scheck - — 15.28 5.34 ½ 
Paris. . . 34.92] 35.10] 34.92! 35.10 
Piazzo 5 „ o 21.92] 22.02] 21.910 22.01 
Italien e s s » 43.08] 43.32 — — 
Oslo s...’ 8 Er = ea 
Stockholm „ 134.35] 135.65 134.15 135.45 
Danzigs — — — — 
Zürich > o 72.37 173.28 172.37 173.23 
Tendenz: Ohne grössere Veränderungen, 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 


| 


York 5.31%, Oslo 131,45. 

Notierungen der Bank von Danzig 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Sterling 26.08 26.18, Berlin 100 Reichsmark 
100.15, Zürich 100 Franken 172.31—172.99, Paris 
den 360.08—361.52, Brüssel 100 Belga 89.52 bis 
Kronen 134.43—134.97, Kopenhagen 100 Kronen 

Berliner Börse 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Danzig, 8.November. In Danziger Gulden 
York 1 Dollar 5.2970—5.3180, London 1 Pfund 
213.03— 213.87, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100 Franken 34.91 35.05. Amsterdam 100 Gul- 
89,88, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
116.47—116.93, Oslo 100 Kronen 131.04—131.56. 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. November. 


Banknoten: 100 zł 99.75— 100.15. 

Tendenz: Still und nachgebend. Im Hinblick: |. 
auf die bevorstehende sonntägliche Unter- 
brechung des Börsengeschäfts kamen Um- 
sätze kaum zustande. Unter dem Eindruck 
der Geschäftsstille bröckelten die Kurse an 
den Aktienmärkten leicht ab. Farben er- 
mässigten sich um % Prozent, im gleichen 
Ausmasse waren auch Stahlverein und Daimler 


Herbst-, 
Winter- 
Neuheiten 
Hüte 2 


60 PS. 
Dieſel⸗Motor 

(M. W. M.), 4 Zylinder, 

4staft, gebraucht, zu ver- 

kaufen. Offert. unt. 562 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. Hemden 
= Pullo; 

. Songertilöte EN rer 

(Tenor), hergeſtellt in“ A 

Böhmen, preiswert zu OLSZEWSKI 


Al. Marcinkowskiego 13 
Półwiejska 11. 


amenpelz 
mit ſchwarzen Überzug, 
Plüſchmantel u. ſchwar⸗ 
zes Koſtüm, alles ſehr 
gut erhalten, für mittlere 
Figur, verkauft preiswert 
Chwalijzemo 29/30, W. 3 


verkaufen. Anfrag. unt. 
580 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hauptner⸗Scherkämme 
ſowie ſämtl. Erſatzte ile 
zu Schermaſchinen zu 
billigſten Tagespreiſen. 
Jede Reparatur an 
Schermaſchin. und Hand- 
ſcheren wird in meiner 
Werkſtatt auf Hauptner 


al 


Spezial » Maſchinen š 
prompt ausgeführt. Modernſter Univerſal 
A. Pohl, Poznan, Hochleiſtungs⸗Empfän⸗ 


ul. Zamkowa 6 ger, auch Grammophon⸗ 
(am Alten Markt.) ) 

Gegr. 1849, u. Wechſelſtrom 110 bis 
erſparnis, ſehr günſtig, 
direkt 


Radjotel⸗ 


Laboratorjum 
Poznan, sw. Marein 22. 
Telephon 2061. 


Bedeutend 
ermässigt! 
Hufeisen und Nägel 
H-Stollen - Scheiben 
für Schrotmühlen 
„Rapid“, 
Schlagleisten für 
Dreschmaschinen, 
Strohpressendraht 
i usw. 


Neuheit 


Kauft Spar-Vorsatz- 
öfen 
„GNOM“ 


Sportartikel 
aller Art 


Schul-Anzüge und 
«Mäntel aus eigener 


erwärmt sofort jedes 


Zimmer! Oefen 
schon von zt 3.50 
Westfälisch.Küchen- 
Daueröfen, Haus- u. 
Küchengeräte billigst 


„PRZEWODNIK 
św. Marcin 30 


Achtung! 
Deutsche Schlitt- 
schuhe ‚Eisblume‘ 
garantiert vernickelt, 
mit gehärtet. Schiene 
nstigst eingetrof⸗ 
en! 


Werkstätte 
Pullover, Sweater, 


Socken, Handschuhe 
für den Winter 


DOM SPORTOWY 


św. Marcin 33 
Telefon 5571 
Preislisten für Winter- 
Sportartikel versenden 
‚wir gratis. 


| Kleine Anz 


Adapteranſchluß, Gleich⸗⸗ 
220 Volt, 50% Ano den⸗ 


schwächer, gaben Metallgesellschaft um %, | Weizen 7, Roggen 4, Gerste 18, Hafer 15 
Reichsbankanteile um 1 Prozent nach. Hülsenfrüchte 13, Kleie und Oelkuchen “4 
Am ee blieb es gleichfalls Er Saaten 2. g 
Späte Reichsschuldbücher nannte man * Pro- 1 tliche 
zent niedriger, ohne dass jedoch Umsätze zu- 1 en x November rsca f 
stande kamen. Reichsaltbesitz unverändert | Penang. z j 
25. 
1 5 Blanco - Tagesgeld waren zuverlässige . 
€ - BS r 7e A po a 
Sätze noch nicht zu hören. Roggen 15 t 12,75. 2 
Ablösungsschuld: 112%. Richtpreise: a 
Roggen, diesjähriger, gesund, A 
M ärkte Rome . 0.200004 - . 
Getreide. Bromberg. 8. November. Amtl. . TEE REED. 18.2216. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. Mahlgerste 700—725 gil . e a 1400—14 5 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 670—680 zl . a 12501 
a en 1 Ha zu 13 2 Bei Hafer RER 15.5016 0 
4 Tonnen zu 16.40 zł, tze- und Speise- N 19.00 200 
kartefieln 75 Tonnen Sy 460 Zloty. — | W 655%) „ 27.002750 ie 
Richtpreise: Roggen 13.00, Standard- Roggenkleie “10.8 8 
weizen Is bis 18.25. Einheitsgerste 14.00 | \Weizenkleie (mittel) >... 9.009. 
bis 14.25. Sammelgerste 13.50 bis 14, Brau- Weizenkleie (grob) . , 1272 1005-10 
gerste 15—15.50, Hafer 16.25—16.50, Roggen- | Gerstenkleie er E 
kleie 9.25—9.75,: Weizenkleie grob 10—10.50, | Winterraps nee ee 
Weizenkleie mittel 9.75—10.25. Weizenkleie fein VER > 14000 
10.25— 10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- | einsam rn a7 00 Oa ME 
A PE TEA V ipii bis Sent AER se u DA, T 60 
36; Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24, Tr araa Às 28 
Felderbsen 21—23. Viktoriaerbsen 27 bis 30. | Viktoriaerbsen « e e a e e e 400 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10—10.50, BMS sen „ „% „ „„ 9.00 
Gelblupinen 10,50 —11. Rotklee roh 80—90. ge- | Gieiblupinenũ„% „ 10.5011 
reinigter Rotklee 90—110. schwedischer Rot- We m nen „ „ „% % 100. 
klee 160 bis 180, Wicken 21 bis 23, Weiss- | Weisskleo . $s nu 43.7540 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, | Speisekartoffeln s s s » . s %% 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4. Netzekartoffeln N in Kiloprozeut 1.7516 ä 
3.504. Fabrikkartoffeln für 1 kg% 17 Gro- ı yeizenstroh. len... 232 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer eizenstroh, gepresst « e e s 2225 
Mohn 56 bis 59, Leinkuchen 17.50. bis 18, | Roggenstroh, lose , e e 2502 
Rapskuchen 13.50 bis 14. Sonnenblumen- | Roggenstroh, gepresst. 375—300 7 
kuchen 19.50—20.50, Kokoskuchen 14.50—15.50, | Haferstroh. lose Z 4 
Seſaschrot 21—22. Der Gesamtumsatz be- | Haferstroh, gepresst 1251 
trägt 2659 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- | Gerstenstroh. lose 2152 
gureen: Roggen 204, Weizen 81, Braugerste | Jerstenstroh. gepresst et. 
80, Einheitsgerste 335, Sammelgerste 360, Hafer fen, lose: ces 6 e BR) i 
252, Roggenmehl 270, Weizenmehl 40, Roggen- | Heu. gepresst... s SoS qi 
kleie 90, Weizenkleie 52, Fabrikkartoffeln 390, | Netzebeu, lose, «u» 6 1728 — . 
Sreisekartoffeln 30, Rapskuchen 15, Wicken | Netzehen. gepresst « o as . (% 75 
5 T Lein kuchen 17.25—1 
15 Tonnen. een cotas 13.50—13. 
Skuchen y 
Getreide. Danzig, 8. November. Amtliche „„ 5 7 x £ 1950m 
Nctierung für 100 kg in Gulden: Weizen | Sojaschrot . . > a s e e a 1950- 
139 Pfd. 18.75—19, Roggen 120 Pfd. 13.50, Blauer Mohn Fe T E E 60.00— 8 


Gerste feine flau ohne Handel, Gerste mittel 


It. Muster 1515.50, Gerste 114/15 Pid. 14.85, 


Futtergerste 
105/06 Pfd. 13.75, Hafer 


110/11 Pid. 


14.60, Futtergerste 
15—17, Viktoriaerbsen 


25—32, grüne Erbsen 22—24, Peluschken 24 
bis 27, Ackerbohnen 19, Gelbsenf ohne Handel, 
Wicken 21—23, Blaumohn 58—61, Buchweizen 
14.75--15.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 


Fuchs 
grau, Gasplätteiſen, 
Bürolampe, elektr., großer 
Ausziehtiſch billig. 
H. Rakowfka 
Pocztowa 1. 


Elegante 
Damenhüte 
letzte Saiſonneuheiten, 
Mützen in größter Aus- 

wahl er:pfiehlt 


G. Lewieka, 
Wielka 8 u. Kraſzew⸗ 
tiego 17, Eingang Sza⸗ 
marzewſkiego. 

Trauerhüte u. Schleier 
ets auf Lager. 


— — — — arenae 
An: und Verkauf 
von Romanen, Klaſſikern 
Magazinen, Lehrbüchern, 
Werken über Kunſt und 
wiſſenſchaftlicher 
Zweige in deutſcher, 
engliſcher, franzöſiſcher 
und anderen Sprachen, 
ſowie ganzer Bibliothe⸗ 
ken. Bücherverleih 1 zł 

monatlich. 

Ksiegarnia 
2 Antykwarjat — 
Wypozyczalnia, 

ul. Br. Pierackiego 20. 


jämt. 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


‚Axela‘- 
Haarregenerator 
Flasche nur 3.— zt, 


J. Gadebusch. 


Drogen-Handlung 
und Parfumerie. 


Poznan, ul, Nowa 7 


> 


Ye N 
Kaufgesuche 


A 
Sojabohnen 


vollreife, eßbare, kaufe. 
Offertenangaben über 
Sorten, Mengen, Preis 
erbeten unter 582 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Wild- u. Hofgeflügel 
rg Mol r ſen 
a N 

Galle gegen ſofortige 


„Majatek Miodzikowo“ 


Wild⸗Geflügelhandlung 
e enen, 
Sw. Marcin 34. 


eigen 


W 
N Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
gemütliches, ungeſtörtes 
Vorderzimmer. 

Matejki 3, Wohnung 3. 


Komfort., möbl. 
Zimmer 
Badbenutzung, Zentral⸗ 
heizung, ab 15. Novemb. 
Minnita 2, Wohnung 12. 
15—17 Uhr. 

> 


Q 


4 
Sonnige 
3 Zimmerwohnun 
Komfort, Garten, billig 
ab 1. Dezember zu ver⸗ 
mieten. Off. unter 581 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Schöne 
3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör, in neuem 
Hauſe ab 1. Dezember 
zu vermieten. 
Plowiecka 5. 
(Nebenſtraße der Grun⸗ 
waldzka.) 


A 
A 


A Stellengesuche 


Für Berwandte 
Landwirtstochter, 28 J., 
unbedingt ehrl., fleißig 
und willig wird Stellung 
als Mädchen für alles 
per bald oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Offerten an: 

W. Kuß, 17 
ul. Skryta 10, Wohn. 2, 
erbeten. i 
— — —-T— mn 
Suche ab 1. Januar 1936 
Stellung als 
I. Landw. Beamter 
29 Jahre alt, unverh., 
9 Jahre Praxis, in letzter 
Stellung 5 Jahre. Off. 
unter 570 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


F WI 
Offene Stellen |) 


2 
Suche 
Fräulein 

mit deutſcher und Hiis 
niſcher Sprache für Kin- 
der im Alter von 5 bis 
12 J., für einige Stun⸗ 
den täglich. 


Gegtomjtn 
Pocztowa 5, Wohn. 7. 


N 


Vorweifung des Off 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 3246.1 


Weizen 266. Gerste 647. 


Am Montag, dem 11. No; 2 
dem Unabhängigkeitstage, bleibt die Börse? 


Achtung! 


schlossen! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags ⸗ 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
ertenſcheines ausgefolgt⸗ 


Ehrliches Mädchen 
für Gaſtwirtſchaft u. leichte 
Gartenarbeit aufs Land per 
1. Dezember 1935, geſucht. 
Polniſch erwünſcht. Off. u. 
564 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


% N 
Grundstüeke 


Hausgrundſtück 
mit Garten und 34 Morgen 
Land, in Kleinſtadt, Kreis 
Obornik ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter 566 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Geſchäftsgrundſtück 
Markt billig unter günſti⸗ 
gen Bedingungen, ab- 
wanderungshalber ſofort 
zu verkaufen. 

Wenge, Kiſszkowo. 


Sägewerk 
verkäuflich. Gute Wald⸗ 
gegend. Nähe deutſch⸗ 
polniſcher Grenzüber⸗ 
gangsſtation, Weſtpolen. 
Günſtig für Holzexport 
nach Deutſchland. An⸗ 
fragen unter 586 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


> 


7 Pachlungen | N 


2 


von ee JEDEN 


ſucht Landwirt direkt vom 
Beſitzer. Off. unt. 584 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
——————ů— ⁊̃ — me 


Gelegen eits- 


erpachtun 
600, 500, 400, 300, 200 
a empfiehlt 
owak, Poznan, 
Kramarſka 15. Tel. 1689. 


2 N 
[ea 


Deutſches Mädel 
Anfang 30er, gute Er⸗ 
ee o net che 

arakter, ſehr wirtſchaft⸗ 
tidy 800021 Banned 

Wohnungseinrichtung, 
wünſcht Bekanntſchaft 
eines deutſchen, ſoliden 
Herrn zwecks Heirat. 
Auch Geſchäftsmann, 
beſſerer Handwerker oder 
Landwirt angenehm. Off 
unter 567 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


0 21 Bargeld und N 


a 
t, davon Roggen 1 
Hafer 135 t ‘l 


de 


Unterricht Y 


IN 
Polnisch i 
erteilt geprüfte Lehr 
Pierackiego 8, 1 
Student ſucht be 
telligenter, junger, 
ſcher Dame | 
deutſchen t 1 
mit Konverſation. dh 
mit Ace 175 An b. 
gungen unter 7 
Geſchſt. dieser Be 
erbeten. 


Geübte 
neiverit 
empfiehlt ſich. 583% 
2.— zt. Off, unt. 
die Geſchſt. dieſer 8 
erbeten. 
Londyńska! 
Tg 
empfiehlt ihren de. 
bee , 
Geöffnet bis früh k 


Puppen 
aller Art merbet 
inchgemäb 


Poznan, Sw. Maren 
Telephon 4170, a l 
Für i dem 
LeidendeuKramp ple 
Gummi-Strümp“ 
Marke Lastic n 
auch andere gut o 
geführte Marken r Ay 
Billigste PPO E 


Centrala Sanitar 


Ti Korytowskl 2. ö 
Poznań, ul. Wodn 4 


„N Bord der „Uſambara“, 8. November. Mit 
Ale Dampfer „Uſambara“ det Woermann⸗ 
deu kehrte heute wieder eine Gruppe von 
hen, die in Abeſſinien anſäſſig waren, in 
eimat zurück. Sie ſind am 9. Oktober aus 
Abeba abgereiſt, aljo bereits nach Aus⸗ 
der Feindſeligkeiten. Am 11. Oktober 
0 fie in Dſchibuti an Bord des deutſchen 
8. . 


en Vertreter des DNB hatte während der 
e von Cuxhaven nach Hamburg Gelegen⸗ 
I 


Abet den Heimkehrern über ihre Eindrücke 
ſſinien zu ſprechen. 
t Elbers arbeitete am Bau von Miſſions⸗ 
* auch im Innern des Landes. Er be⸗ 
Bebfien daß noch viele Deutſche in Abeſſinien 
bie den leien, die meiſten hätten allerdings 
18 rauen und Kinder zurückgeſchickt. In 
a Abeba und ebenſo an der Eiſenbahnlinie 
800 ſchibuti merke man vom Krieg nicht viel. 
Nude die einzige große Eiſenbahnbrücke, die 
tr -Bride fei ſtärker bewacht. Für die 


| ter, te 


K beſtehe, ſo berichtet Herr Elbers wei⸗ 
falls ne beſondere Gefahr in Abeſſinien, jeden⸗ 
alles an ion der Hauptſtadt. Der Negus tue 
deik,, den Ausländern ſeinen Schutz ange⸗ 
tiben zu laſſen. î ch $ 8 


Ute der „Alfambara" ift auch einer der ſchwe⸗ 
N 7 Ausbildungsoffiziere, Oberleutnant 
N en nach Europa zurückgekehrt. Seine 
| edi erfolgte, wie er jagt, um Offizier det 
iis ſchen Armee zu bleiben. Einige jeinet 
geb 


ediſchen i i 18 
lieten. Kameraden feien in Addis Abeba 


Poſener Tageblatt = 
Die Verhältniſſe in Abeſſinien 


Lurche heimkehrer und ein ſchwediſcher Ausbildungsoffizier berichten 


Die Abeſſinier ſeien ſehr intelligent und 

ſtellten ſich in denkbar kürzeſter Zeit von 

ihren Donnerbüchſen auf die modernen 
Schußwaffen um. 


Die Ausbildung erſtrecke ſich nicht nur auf das 
führende Volk der Amharen, ſondern auf alle 
Stämme. Die Ausrüſtung der irregulären 
Truppen, die oft in Zügen von 30 000 Mann und 
meht in der Hauptſtadt einträfen, erfolge eben⸗ 


falls mit modernen Gewehren, ſoweit welche 


vorhanden ſeien. 


Frau Soltek, die Gattin eines deutſchen 
Innenarchitekten, teilt mit, daß die europäiſchen 
Männer faſt alle im Lande geblieben ſeien. Sie 
hat den Eindruck gewonnen, daß 


von einer inneren Uneinigkeit der abeſſi⸗ 
niſchen Stämme keine Rede 


ſein könne, obwohl die Freundſchaft der unter⸗ 
worſenen Stämme zu den Amharen nicht ſehr 
groß ſei. Das Auftreten von Regenfällen 
zu dieſer Jahreszeit ſei ein merkwürdi⸗ 
ges meteorologiſches Zeichen, das ſeit einer 
Reihe von Jahren nicht mehr vorgekommen ſei. 
Verpflegungsſorgen bei den abeſſiniſchen Trup⸗ 
pen gebe es nicht. Wenn nichts anderes da ſei, 
genüge eine Handvoll geröſteter „Kichererbſen“. 
Auf der Eiſenbahn nach Dſchibuti fei die Zug⸗ 
geſchwindigkeit gegenüber früher weſentlich er⸗ 
aut worden. Die Züge ſeien jetzt ſtändig über⸗ 
füllt. ; 


Cerutti bei Laval 
Die Mittelmeerfrage im Vordergrund 


halts: 


Thimms hervor, daß es in der Thorner 


Rife in der Jungdeulſchen 
Partei 


Auflöſung der Ortsgruppe Thorn. 
Als „ſtellvertretender Beauftragter für 


Pommerellen und den Netzegau“ erläßt Herr 


Arthur Thimm, Okonin, im jungdeut⸗ 
ſchen Parteiblatt einen Ukas folgenden In: 


„Aus Gründen der Parteidiſziplin und um 
in Thorn den Weg wieder für eine Arbeit 
im Sinne unſerer Weltanſchauung freizu⸗ 
machen, habe ich die O. G. Thorn aufgelöſt. — 
Allen Bas, die in Thorn weiterhin treu zu 
unſerer Bewegung zu ſtehen gewillt find, 


gebe ich ausnahmsweiſe () die Möglichkeit, 
dies innerhalb von 8 Tagen der Gaugeſchäfts⸗ 
ſtelle Bydgoſgzez zu melden.“ 


Auffallend iſt hieran zunächſt, daß nicht 
der zuſtändige „Gauleiter und Beauftragte 
für Pommerellen und den Netzegau,“ Herr 
Spitzer, dies Dekret unterzeichnet hat, ſon⸗ 


‚dern. ſein Stellvertreter. Sollte Herr Spitzer 
Klar geht. 


vielleicht auch gefündigt haben? 
jedenfalls aus der Veröffentlichung Herrn 


Ortsgtu der „Jungdeutſchen“ Partei 
einen recht erheblichen Stunk gegeben haben 
muß, dem der Herr ſtellvertretende Beauf⸗ 
tragte nicht mehr anders als mit der Auflö⸗ 
ſung begegnen konnte. Herr Thimm ſcheint 
ſich keinen großen Hoffnungen darüber hin⸗ 
zugeben, daß eine nennenswerte Anzahl von 
Parteimitgliedern „weiterhin treu zu ihrer 
Bewegung zu ſtehen gewillt fnd”, denn an= 
ders kann man ſich die kleinlaute Formu- 
lierung nicht erklären, daß Herr Thimm 
dieſen Braven „ausnahmsweiſe“ Gelegenheit 
geben wolle, bei der Bromberger Geſchäfts⸗ 


da die erforderliche 


Einfluß endgültig verlieren. 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchaftigungen muß man nachgehen — die 


Schmerzen machen es aber unmöglich Bei 


21 8 7 9 werden Anuſol⸗Hämorrhoi⸗ 
dal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem 
man nach Vorſchrift handelt. 


— p ⅛⁵p/ :... ⁊¶ x ETHERNET 
Die ausgeſchiedenen 
öſterreichiſchen Miniſter 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſtehen n 
aus dem erſten Kabinett Schuſchnigg ausgeſchlte⸗ 
denen Miniſtern keine Ruhegehälter zu. Man 
bemüht Ha, den einſtigen Würdenträgern nun 
neue Aufgaben zuzuweiſen. Der frühere Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Reither, den der Bundes⸗ 
präſident kürzlich mit dem Großkreuz des Ver⸗ 
dienſtordens ausgezeichnet hat. ijt wieder als 
Landeshauptmann nach Nieder⸗Oeſterreich zu⸗ 
die hen Staatsſekretär Großauer bat 
die Führung des. Gewerkſchaftsbunde⸗ über⸗ 
nommen. Als Präſident des Bundesamtes für 
Statiſtik fungiert der ehemalige Staatsjefretüt 
jir icherheitsweſen, Baron Karwinſky. Det 
isherige Sozialminifter nende Gtit 
mer joll zum Gejandten in Budapeſt ernannt 
werden. 
Nach einer Meldung des „Linzer Volks⸗ 
blattes“ follen die oberſten Stellen in den öſter⸗ 
reichiſchen Bundesunternehmungen mit den aus 
dem Kabinett ausgeſchiedenen Perſonen beſetzt 
werden. x 
Dieſe Neuordnung geht nur ſchwierig vor fih, 
n Posten lich nicht ohne Ani 
teres freimachen laſſen. Außerdem wollen an⸗ 
sepia enanas ehemalige Regierungsmitglieder, 
3. B. Fey, nicht auf dieje Weiſe ihren politiſchen 


Paris, 8. November. Die Unterhaltung, die 


a Aue und Außenminiſter Lanal ſtelle diesbezügliche Meldung zu erſtatten. 


waste ſchätzt die Zahl der nach europäiſchen 


tlini s . 
1 en abeſſiniſchen Sol⸗ 27 ee ye fios ere 0 W s i gereneng fae sun: 5 ans * Bra in ha 
N auf 150000 bis 200 000 Mann. erutti geha at, erſtreckte ſich, dem offi⸗ àj eat: gen ; füt Lokales. Prov 
Noe s | i , REISTE VaR Ta A: Gh Talas 
kde achdruck werde der Ausbildung der | auf die Mittelmeerfrage. Es wird erz London, 9. November, Eine ſchwere unter- | tionellen Inhalt: Eugen Peitu ll; für den Anzeigen. 
„ emidmet. Ihre Stärke habe vor dem klärt, u die Schaffung eines Gleichgewichtes irdiſche Gase ploſion erſchütterte am Freitag | uno Reliametell Hans S dere — Bruck und 
4000 bis 5000 Mann betragen. Jetzt zwilden den Flotten, Buft- und militäriihen | abend das Städtchen Oldham in Lancaſhire. E Smilie 8 N aa Hied Marie Billubitiege 36 


è Pilſudſtiego 25. 


tteitkräften Die Hauptſttaße wurde auf einet Länge von 


lijer bedeutend vergrößert worden. Die nglands und Italiens die 92 e 5 
€= = 


were Kanaldeckel 


ä — —— — — — —— — — . —ä — — — — 


e Garde, die nach europäiſchen Geſichts⸗ Schwierigkeit bleſbe, die es zu löſen gelte, 200 Metern aufgeriſſen. 
Punkten durchaus als 3 Tr en dor der italienifh - abeffintihe Streitfall von | und Steinplatten flogen in die Luft und zet⸗ Das gute Recht 
Kauſprechen ſei, ſei bis jetzt noch nicht in den Grund auf ange ee werden könnte. Das trümmerten im Fluge über 50 Schaufenſter. : 2 
Ur eing ejet orden Die Erfahrungen bei Blatt bezeichnet die Beſprechung als eine neue Viele Paſſanten, die ſich in der Hauptſtraße eines jeden Reiſenden ijt jeit Anſpeuch auf 
t Ausbildung der Ti len techt gut Epoche und meint, ohne y Beweiſe und befanden, wurden durch die Gewalt der Explo⸗ die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
geweſen. g der Truppen ſeie cht gu guten 859 Mess daß die Ausſprache auf ſion zu Boden geſchleudert, Elf Perſonen wur⸗ überall in Hotels und Leſehallen das 
i utem Wege fei. 


„Poſener Tageblatt“. 


den ſchwer und vietzig leicht verletzt. 


e ~n 


„im impf 


Ausgereifte Konstruktion, ausgegli 
chene Technik, wertbeständig konstru- 
iert auf Jahre hinaus - so empfangs- 
sicher ist der neve Telefunken-Am- 
„ basador. Im Handumdrehen die Ener. 
| gie: eines Senders zu meistern, ihn auf 
öchsten musikalischen Genuss ein- 


zustellen, dafür lohnt es sich schon, den 
Telefunken-Ambasador zu besitzen 


® . mit Nawi- Membran- voller und natur- 
b etreuer Klang. 


eve Röhren mit 
und geräuschlos. pt 
0 Eisenkernspulen garantieren absolute Treninschärfe 
® Grösste Empfindlichkeit ermöglicht Tagesempfang. 
® Platin- und Silberköntakte bürgen für höchste Betriebssicherheit. 
© 3 Wellenbereiche ~ Empfang von Europa und Vebersee. 
Moderne Gehäuseform verbörgt akustisch beste Qualität: 


4-Röhrenempfänger/ 5 Cleichrichterrõbre/ — n 


„AMBASADOR” “HUT 
WE 


TELEFUNKEN 4 
| II 
7 N. 
CEN 


ana ef 


DER APDARAT , DER DIE WELT BEDEUTET 
‚Unsere Devise: 


Ehe Sie unseren Empfänger kaufen, probieren Sie andere aus. 


en Hothilie 


\\ 
ATA Anis aites! 


„Hergeitellt in den p erſilwerken 


Sehnellheizkafhode arbeiten gleſchmösste 


f 
Í 
i 
f 


—ͤ — 


nnn EAA 
eröffneten Geschäft 2 35 
„O brot“ Ih: L D Rachwalski, 
güt und billig einkaufen. 
sere riesige een 1 
Unser großes Lager in 
Wol-, Baumwoll-, Leinen- und Seidenstofien 
wie unsere billigen i 
res und Gardinen — Leinen- und Tischgarhitüreh — 
geben I fi pe - a Br Ki ; 
gün Stig TEN ar bei niedrigsten Fabrikpreisen 
am Montag, dem 11. November, 20 Ahr, in Poren im großen Saal des Evangeliſchen Bereinshaufes. 
Leitworte zur Nothilfe: Dolksgenoffen Huß-Sanggoslin und Hentſchel⸗Schmiegel. Anſprache: Pfarrer schwerdiſeger. 


In Inrem eigenen Interesse 
liegt es, wenn Sie sich überzeugen, daß Sie in dem neu- 
Poznan, Stary Rynek 56, I. Etage 
Un 1 in 
nzug- und Mantelstoften für Herten und Damen 
a Unsere moderne Herren- und Damenkonfektion 
5 eppdecken vnd Deb orationsstoffe 
1 
deut Len. lerlunde der de 
eulſche der Stadt Poen! e ne m Jelerſtunde der Deulſch 
. n Feierſtunde iſt unſer gemeinſames Bekenntnis zur Deutſchen Nothilfe. Sie ift die Kundgebung unſeres ernſten Willens zum Sozialismus der Tat, 
ritt ift frei Denticher Wohlſahrtsdienſt. Abteilung Nothilie. 5555 Der Eintritt it fel! 


> Poſener Tagqeblaft & 


Tr Rande und Gewerbe Poznañ 


Spölka Akcyjna 
Poznan 


z n REN eee 
En he RN 
. 
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. 


Zentrale u. Hauptkasse 
` ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 3054 
Girokontö bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200490 


Stahlk 


Statt Karten. N 

Für die uns anlässlich unserer Dermählung erwiesene a ze e 
Aufmerksamkeit N m 
danken herzlich F 

Mm 


Willi Klinksiek 
u. Frau Nildegard, geb. Pärtel. 
@oznan, im Oktober 1935, 


— 


A 


IÈ 


EN CERHORN, 
e i N R 


A: RAT 


F. O. S. E. NE R. BACHVEREIN 
Musikalische Feierstunde 


in der Evang. Kreuzkirche, hierselbst, am 
Sonntag, dem 17. Nov, abends 8 Uhr 


N N· cappella · Chöre und Solopvoriräge. 


i 
f 
RER, 


>» POSENER A Alte Meister, Bach, Beethoven u. Jos. Haas. A 
BACHVEREIN Eintritt frei! Aeſtheliſche Linie 
iſt alles! 


Eine wunderbare Figur 
gibt nu. ein gut zuge⸗ 
pates Korſett, Gejund- 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge- 
arbeitet 

Korſett-Atelier 

von Unna Bitdorf 

vl. Wolnosci 9 


Warme Uniterkleidung! 
Warme Strümpfe u. Socken. 
Warme Handschuhe. 


Nur erste Qualitäten. Keinesfalls Fartiermaren. 
Qrösste Auswahl. Billigste Preise. 


Schüttler und 


J Siebe 
7 o verbessern jede Dresch- 
maschine! 


So urteilt die Praxis: 


nur einer einfachen Strohschüttelung den Nachteil, daß bei 
kurzem und gut schüttendem Getreide, insbesondere bei Gerste, 
ein Teil des Kornes mit dem Stroh fort- und verloren ging. 
Durch die von Ihnen bezogenen Graepel-Siebe ist dieser Scha- 
den restlos beseitigt und gelangt kein Korn mehr ins Stroh. 
Ein Erfolg, über den ich freudig überrascht bin. Daher stelle 

ich gern Ihren Sieben dieses Zeugnis aus. 
G. Strübing, Maj. Stolno. 

deneralvertreter für Polen: 

Hugo Chodan, Poznań, ul, Fredry 2. Tel. 5045. 


Sparen 


Deuische Kraftwagen der Fa., AUTO UNION“ 


Audi. DRO Horch. Wanderer 


aao dodo 


MODERN 


Lastkraftwagen Büssing-Nag 
sowie Motorräder D. K. W. 


treffen in Kürze ein, Aufträge nimmt jetzt schon entgegen 


S6 
Reprezentacja firmy ‚A U T 0 y N I N H 


Poznań, Dąbrowskiego 30, Tel. 1841 


Tel., 0. 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


ammern. 


ERTL 


Kalamajski f 
„Lichtspieltheater e 


erer 
Heute, Sonnabend, den 9. November die 
fröhlichste Premiere der Saison: 


Das Madchen aus Budanes| 


Stolno, pow. Chełmno, Pomorze, 7. 11. 35. Martha Eggerth — 2 
An Firma Hugo Chodan, Poznan. ? A — G n ; 
Meine im Jahre 1911 gekaufte 60-zöllige Lanz - Dresch- Rolf Wanka Leo Slezak E ng * E 
maschine hatte bei der verhältnismäßig kurzen Bauart und Hans Moser Ida Wüst Mit den grossen Schauspieler? 


Musik von Franz Lehar — Entzückende Lieder! 
Ein Film, der alle begeistern wird! 


KATH ` y 88 
** N. IHN FH EN a N 


und doch behaglich wohnen! 
HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


= = = 
Heinrich Günther 
ET ET TEEN 
mOBEL FABRIK 
SWARZEDZ 

Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 

: Fabrik: Bramkowa 3.:-: 
Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


Depositenkasse 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Telefon 2887 


Neuheiten nseschmackvollen Taf elserpicen 
J d d TEE TEE EEE TEN EN ASCHE 
Cmielöw — Bohemia (Karlsbad.) 
Weingarnituren Zawiercie und Kristall Val St. Lambert 


Praktische Geschenke empfiehlt 
Grösstes und ältestes Glas- und Porzellanhaus 


W. IANASZ EK 


Poznań, Smwietosiamska 1 (früher Jezuicka) Gegr. 1896. 


Gegr. 1896 


Restaurant „Pod Strzechą“ | 
TEN 


pl. Wolnosel 7 4 
empfiehlt zum St. Martinstage de 
traditionelle i 


Martins Gans:| 


Einfach wie Kaffeekochen 
ist die Selbstbereitung von Likören mit den 
weltbekannten Reichel-Essenzen. Aus 1/2 Liter | 
Wasser, 1/2-3/4 Pfund Zucker, 1/2 Liter Sprit und 
1 Flasche Reichel-Essenz — natürliche Likör- 
grundstoffe — erhalten Sie 11/4 Liter hochfeinen 
Likör 40%, gehaltvoll und kräftig. So spart 
und genießt man zugleich. Für guies Gelingen 
und stets gleiche Güte bürgt die altberühmte 
„Lichtherzmarke“. Wo in Drogerien und 
$pirituosengeschäften nicht erhältlich, durch 

Kraköw, Skryika 41 


100 Zioty billiger! 

12 8 . kaufen Sie in unserer Fabrik 

SUR UnfrersaleNetzempfänger 80 

FezslA Gleich- und Wechselstrom) 
ajf: von he; 

p Hg Trennschärfe, 

CHRISTS? natürlichster W 
Batterie-Empfänger 


$- und 3- Lampen- 
` Apparate kompl. ab 98 Złoty 1 


„‚RADJOFON® 


Sp. z ogr. odp. 
Poznań, sw. Marein 57. 
Fernruf 3202 


Ch. Nowomiejski, 


"NUN 4 71% in 
NOTEN 


Kino SWIT‘ sw. Marcin 65 


In den Hauptrollen: Der Meisterfilm 


Spencer Tracy Bette 


Ai 
KY 


Damenhüte fa. 


Dekorationskissen _ 


Reelle * en S (Basa ige Nel, 


Waldkauf. 
Wald mit Schlaggenehmigung ae 


aoje Deutſcher Landesgrenze gegen I. Hy 

Aufnahme auf 1. Berliner Stadthaus du 

Reher Angebote unter 587 an die Geihá th 
eſer Zeitung. Vermittler verbeten. 


Porst- I Tornalungsblf 


erſte Kraft, 45 J. alt, poln. Staatsa et), 
Sauk in Wort u. Schrift perfekt (Beim 
chemal. Prinzl. Privatſekretär, Kriegstelle 
(Garbe Säger) im Forft- u. Jagbfad, 
echnungsweſen, Fifherei, Teich richt latte 
werksbetrieb, Waldexploitation, Holzma eh un 
jolzverwertung, General⸗Verwaltung, Proz rüden 
bald dauern 


Ninderbetten! 
Die grösste Auswabl! 
Die niedrigsten Preise! 
L. Krause 
Poznan, Stary Rynak 25/28. 


teuerſachen uſw. firm, ſucht per ba größe 
auch vorübergehenden Wirkungskreis nur in hr 
rer Begüterung. Gefl. Offerten unter 585 an 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. a 


